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C EN A P, das Centrale Erfor­
schungsnetz außergewöhnli­
cher Himmelsphanomene. ist 
eine seit 1976 bestehende pri­
vate, unkommerzielle, wettan­
schaulich unabhängige Organi­
sation zur Entgegennahme, 
Analyse und Bewertung von 
Berichten über vorgeblich uni­
dentifizierte Himmels-Phano­
mene. CENAP ist integriert in 
die gemeinnützige Gesell­
schaft zur wissenschaftli­
chen Untersuchung von Pa­
rawissenschatten (Postfach 
1222, W-6101 Roßdorf). 
1986 wurde CENAP vom ba­
denwürttembergischen Innen­
ministerium als Anlaufstelle für 
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denen in- und auslandischen 
Institutionen zusammen. Ziel­
setzung ist u.a. die öffentliche 
Informations- und Aufklarungs­
arbeit innerhalb der Medien (TV, Rundfunk und Presse) so­
wie im Rahmen wissenschaftl. 
Einrichtungen wie Universita­
ten, Planetarien. Sternwarten 
und Volkshochschulen etc. 
� Herausgeber und 
Redakteur des monatlich er­
scheinenden CENAP REPORT 
ist im Sinne des Pres�esetz 
(§8): Werner Walter, Elsena­
cher Weg 16, W-6800 Mann­
heim-31, Germany. Abo-Ver­
sand: H.J.Köhler, Limbaeher 
Str.6., W-6800 Mannheim-52. 
Jahres-BE1,zug via Abopreis DM 
50,-- bei Uberweisung des Be-
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(BL2 545 100 67) von Wemer 
Walter, Eisenacher Weg 16, 
W-6800 Mannheim-31. Ver-

�i�r�a�� c�����gerabschnitt: 

CENAP verfügt über ein inter­
nationales Korrespondenten­
Netz und tauscht weltweit In­
formationen aus. Fragen Sie 
beim CA-Herausgeber hin­
sichtlich den bisher erschienen 
CENAP-UFO-Dokumentatio­
nen und betreffs dem größten 
europaischen UFO-Videoar­
chiv nach. Spezielle UFO-Fra­
gebögen sind hier ebenso zu 
erhatten. 
Motto: CR gelesen. dabei ge-
wesen. 

Mit dem St a rt Januar 1 9 93 ge­
langen wi r einmal me h r  in die 
P h a s e  d e r  UFO-G e h eimn is l ü f­
t ung hinein. Dieser CR is t wie­
d e r  einmal prallvoll mit The­
men rund um d i e  ufologisc hen 
Myste rien von Gestern und Heu­
te. F ü r  d i e  G e h eimnis-Fo rsc her 
im Sekto r "mil i t ä ris c h e  Ein­
b l i c k e" h a b e n  w i r  einige 
S c hmanke rl anz u bi e t e n ,  w o r­
auf hin wir h ier  C apt . E. J.R uppelt 
gedenken wollen, welc her ze it­

E.J. Ruppelt, direttore del progetto Blue 
Book da/1951 a/1953. weise Anfang d e r  SOe r J a h re 

d a s  be r ü h mt -be r ü c h t igte us­
Pent agon-Projekt Bla u bu c h  zur  Unt e rs u c h ung des UFO-Phä­
nomens leitete und hier wohl eine de r besten Arbeiten ab­
liefe rte ,  die man sich denken kann. UFOs & Militärs ist ein 
we ites Feld der E rkund ung, wir haben h ier  e inige Einblicke 
uns e rla u bt .  Unbeabsic ht igt entstand h i e r  ein Schwerpunkt­
t hema für  d iese CR-Ausgabe . 

F ü r  1 9 93 wünschen wir uns e in J a h r  der E rkenntnisse, der 
Fortschritte und E rfolge zur Aufklärung auch der bre iten Öf­
fentlichkeit  hins i c htl ich unseres speziellen Themas. Mac hen 
S ie aktiv mit, unterstützen Sie uns , empfehlen Sie uns wei­
ter. CR gele sen, da b e i  gewesen! Wo bitte,  gibt es sonst 
noc h solc he Informationen wie in d iesem, Ih rem CE NAP RE­
PORT? 

Und nun viel Spaß an de r aktuellen CR-Ausgabe . .. 
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Eine neue aufklärende UFO­
Dokume n t a t ion wurde nun a l s  
Absc h luß zum Jahr d e r  Geheim­
nislüftung bereitgest e l lt, na­
tür l ic h  in DeskTopPublishing­
Qualität und 152 Din-a-4-Sei­
�Umfang· UFO Geheimnislüf­
tuag� Phantome des Verstandest 

we r n e r  Wa l t e r  suc h t e  i n  
seinem gewaltigen UFO -Materi­
a l a r c h iv n a c h best e c h e n d e n  
F o r s c h u n g s e r g e b n isse n d e r  
le tzte n 4 5  Jahre und bietet 
somit fundie rte U n t e r l a ge n ,  
E r kennt nisse u n d  Fakten über 
das breite S pekt rum der UFO­
Problematik i n  dieser neue n 
C E NAP -B rosc h ü re a n . F ü h r e nde 
Forschungs-Kol legen aus a l le r  
We lt vertrete n h i e r  in acht 
Hau.pllap.it.eln._ und_ 3.9_ll.Ilterka­
p.iteln ihre spe zie l le n  For­
schungse rgebnisse zu UFO-"Be­
t o nfä l le n " a n , wie man sie 
noc h niema ls zuvor nach lese n  
konnte . Auch wenn d e r  Arbeits­
tite l auf eine pure sozio logi­
sc h e  B e t r ac h tu n g  h i n d e ut e n  
so l lte, geht e s  u m  nichts we ­
niger a l s  um physika�isc_he 
Bewei.sführUllfJ_en . 

UFO-Geheimnislüftunq : Phan­
tome des Verstandes! ist ein­
ma l mehr ein vo l ler Durc hb lick 
für den kritisc hen Forsc her, 
eine Argume n t a t ionshilfe vo n 
u nsc hätzb a rem Wert fü r I h re 
Diskussion. lil_.-.LllllS.L.r.a._t.io..=. 
nen. Tabellen lUld _G_.rafiken. 

UFO-Geheimnislüf� 
tung: 

Phantome des 
standes! 

Ver-

lockern zusammen mit 18 spezie llen Zeitungsartikeln das Monumenta lwe rk 
gehörig auf und sind für S ie eine Fundgrube. Eine kü nftige Ana lyse der 
UFO-Thematik ohne die hier entha lteneneo I nformationen , Fakte n und Date n 
ginge an der Wahrheit vorbei. Greifen Sie a lso zul Der mit Kunststoffolie 
geschützte ringgebundene Band kostet gerade einma l DM 35 , -- und ist bei 
Überweisung des Betrags auf das Postgirokonto Nr 790 82-673 (Postscheck­
amt I.udwjgshafen, BI.Z 545 100 67) von Werner Walter, Ejsenacher Weg 16, 
W-6800 Mannheim 31, bestellbar Vermerk im Empfängerabschnitt· "UFO-Phan-

Neue E rfahrungen aus den Tätigkeitsgebieten der untersc hied l ic hste n  
UFO-Phänome n-Untersuc her werden Sie in E rstaunen versetzen und s o  manches 
" go ldene Kalb der UFO logie " wird im neuen Lichte zurückbleibe n, mit UFO­
Geheimnislüftunq : Phantome des Verstandes! hat die Renaissance der UFO­
Untersuc hung bereits eingesetzt. UFO-Forschung auf zu neue n Ufe r n  . • .  
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� Rudolf Henke: Warnung vor der TREAT-·Kommission·! 

Wenn es um Abductions-Berichte geht verweisen UFO-Protagonisten wiederholt auf eine 
angeblich besonders ernsthafte U5-0rganisation namens "TREAT-Kommission". So ist MUFON­
CE5-Leiter lilabrand von Ludwiger, der ja immer wieder auf die "Wissenschaftlichkeit" seiner Or­
ganisation verweist, Europa-Vertreter von TREAT. Was er in seinem aktuellen Buch Der Stand 
der UFO-Forschung (2001-Verlag, Frankfurt a.M. 1992) auf S.235 über TREAT schreibt, klingt 
dann auch äußerst seriös: "Die Organisation <Treatment and Research on Experienced Anoma­
laus Trauma> . . .  hält jährliche Tagungen ab, gibt Kongreßberichte für die Psychiatrie heraus und 
diskutiert Schilderungen der Patienten mit Naturwissenschaftlern .. .". 

Was es tatsächlich mit der TREAT-"Kommission" auf sich hat, erfuhren wir jüngst von einem 
Teilnehmer der im April 1992 die IV.TREAT-Konferenz im georgianischen Atlanta/USA besucht 
hatte. Wie anhand der Referenten zu ersehen, unterschied sich die IV.TREAT-Tagung nicht von 
den UFO-spiritistischen, sensationsheischenden DU -Veranstaltungen eines Michael 
Hesemann's hierzulande: 

& Eine Kontaktlerin (Yvonne Cole) referierte über "Gespräche mit Ashtar" ... , 

& Ein "Medium" aus Kasachstan ("Flora Kim") demonstrierte die "magnetischen" Klebekräfte 
ihrer Haut, indem sie alle mögliche Gegenstände an sich heftete. (Was von dieser Art von "Me­
diumismus" zu halten ist, erfuhr ich kürzlich von Eberhard Bauer, Mitarbeiter des Freiburger 
"PSI"-Institutes: Von paranormalen Kräften könne keine Rede sein; jeder sei dazu imstande, der­
artige Kunststückehen nachzumachen: Her Hautschweiß reiche aus, um auch schwere Gegen­
stände an sich haften zu lassen!). 

& Dr.Sergej Kusinow aus Rußland präsentierte sich als neuer Vizepräsident der Russischen 
UFO-Gesellschaft. Er wurde damit Nachfolger von Dr.W.Ashasha, der Tagungsgelder verun­
treut hatte und deshalb aus allen UFO-Organisationen rausgeflogen war! (Wie sich die Phäno­
mene doch gleichen, wenn man an gewisse Auf-Schneider der hiesigen "Szene" denkt, denen 
gleichfalls die Veruntreuung von Tagungsgeldern vorgeworfen wurde . . .  !) 

�Auch ein Vertreter der U5-Firma "PSI-Tee· (Ted Dames, Washington, DC) kam zu Wort: 6 
"Medien" -darunter auch der bekannte "Sensitive· lngo Swann- versuchten u.a. auf paranorma­
lem Weg, Informationen über die Ursache der Tunguska-Katastrophe, Waffendepots im Irak, 
Mozarts Grab sowie zur Herkunft der UFOs zu erspüren. Doch nur über die Herkunft der UFOs 
gab es eine Erfolgsmeldung: Man habe herausgefunden, daß die ETs Stützpunkte in unserem 
Sonnensystem besäßen und quasi über den "Hyperraum· (s. Perry Rhodan- Serie) zu uns gelang­
ten ... Wenn Sie, verehrter CR-Leser, die Firma "PSI-TEC" mit einer Ermittlung beauftragen wol­
len, halten sie bitte ca. DM 9.000 bereit- dann "meditieren· die "Sensitiven• eine ganze Woche 
lang über Ihr Problem ... 

� Über das russische Pendant zu "PSI-TEC" referierte der nichteingeladene Elektriker (!) Iwan 
Sokolow, der, wie zu erfahren war, aus dem Institut längst hinausgeworfen worden war. Trotz­
dem sprach Sokolew immer wieder über "sein" Institut. Angeblich würden mehrere Sensitive 
u.a.im Umweltschutz sowie in der Erdbeben-Vorhersage arbeiten. Ebenso wären sie als Heiler 
tätig: Dabei würden nicht nur Ferndiagnosen erstellt, sondern man würde auch mit Farbtafeln ar­
beiten (das erinnert an die Farbmeditationen der sog. Star People ). Im Notfall arbeitete man 
auch mittels der sog. Honig- und Wassertherapie ... Auch Ober-Scharlatan Kaschpirowski (der re­
gelmäßig Massen-"Heilungen" in Fußballstadien etc durchführt), soll dem russischen PSI-Institut 
angehören. 
Nachdenklich stimmen muß auch, daß weder das amerikanische noch das russische Institut 
nach vermißten Personen fahndet und daß in beiden Fällen die Begründung nahezu die gleiche 
ist: Entsprechende Fahndungen würden die "Sensitiven· zu sehr belasten ... Seltsam nur, daß 
der in PSI-Kreisen als "Supermedium· nach wie vor gefeierte, inzwischen verstorbene, Holländer 
Gerard Croiset jahrzehntelang ohne Schäden nach Vermißten suchte ... Aber welcher Angehöri­
ge eines Vermißten ist schon in der Lage, 6.000 $ für eine "paranormale" Suche aufzubringen ... ? 

Man höre und staune noch mehr: Auch M.Hesemanns UFO-Video wurde den nur rund 60 (!) 
Zuhörern in Ausschnitten vorgesetzt: Daß darin u.a.kritiklos über die UFO-Kontaktler George 
Adamski und Eduard Meier berichtet wurde, schien, wie unser Informant betonte, niemanden 
im Publikum zu stören! Daß, um die Vielfalt der Themen abzurunden, "natürlich" auch noch über 

Kornmuster (G.Wingfield), Verschwörungs-Spekulationen (J. Aiexander), Gulf Breeze (S.Greer) 
und Bigfoot (E.Beckjord) referiert wurde, verwundert nun sicherlich niemanden mehr. Der Ge­
rechtigkeit wegen sei darauf hingewiesen, daß auch mehrere Psychiater zu Wort kamen. Doch 
wenn man erfährt, welche Vorstellungen die Psychiater auf der Tagung äußerten, muß man um 
die weitere seelische Gesundheit aller Menschen fürchten, die sich diesen TREAT-Vertretern 
anvertrauen: 

0 Die New Yorker Psychiaterin Dr.Lisa McCann führte sog.multiple Persönlichkeiten auf 
Bessenheit zurück . ..  

<.J Der kanadische Psychiater Dr.David Ritchey ist ähnlicher Auffassung: Entweder seien 
multiple Persönlichkeiten von Geistwesen oder von ETs besessen. Eine Heilung derartiger Per­
sönlichkeiten sei entweder durch Integration oder durch Austreiben der Einzelpersönlichkeiten 

The "Linda Cortile" Abduction Case 
UFO-"Entführungsopfer" Linda Cortile ("Königin der Entführten") und Bildhauer/UFO-Entführungs­

fachmann Budd Hopkins auf der 1992er MUFON-Konferenz in Albuquerque, New Mexiko. 

möglich . . .  ! 

� Und auch der amerikanische Psychiater William Baldwin vertrat die Besessenheitshypo­
these in seinem Vortrag "Gibt es dämonische Außerirdische?" ... 

Q Und die in Atlanta praktizierende Psychiaterin Dr.Roby Ouail begann nach eigener Aussa­
ge erst dann, Entführungsberichte im Sinne physikalisch realer Phänomene ernstzunehmen, 
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nachdem sie selbst ein UFO gesehen hatte. 

� Ebenfalls aus Atlanta meldete sich das "Channel" Jackylin Woods zu Wort_._ 
das nach ei-

gener Aussage gleich von drei Geistführern geleitet w1rd. Als "Therapie" von Entfuhrungsopfern 
empfahl sie -je nach Glaubenssystem des 
Abductees- Jahwe bzw. Jesus anzurufen . .. 

Fazit 
Wenn man die eben aufgeführten Inhalte 
des Festivals der Absurditäten Revue pas­
sieren läßt. frägt man sich, wie ausgerech­
net der Leiter einer vorgeblich wissenschaft­
lichen Gruppe (=MUFON-CES) eine Organi­
sation vertreten kann, an deren Wissen­
schaftlichkeit doch erhebliche Zweifel beste­
hen müßen. Man fühlt sich angesichts der 
Referenten der letzten TREAT-Tagung nicht 
nur an obskure New Age-Veranstaltungen 
erinnert, sondern zudem gleich noch ins Mit­
telalter versetzt. in dem ja jede psychische 
Anomalie sogleich als Besessenheit gedeu­
tet wurde. Dabei hat die moderne Psychia­
trie längst derartige religiös inspirierte Vor­
stel.lungen hinter sich gelassen. Nur die 
UFOlogen als Ewig-Gestrige wollen davon 
nichts wissen. 
Wenn nun ein MUFON-CES-Mitarbeiter bei 
einer "entführungsverdächtigen• Person ein­
fach draufloshypnotisiert und erst im Nach­
hinein feststellt. daß der Probant offenbar an 
einer schizophrenen Erkrankung leidet 
(v.Ludwiger: Der Stand der UFO-Forschung . 
S.240). dann muß eine derartig unverant­
wortliche Handlung erst recht zu denken ge­
ben: 

Wir müßen daher jede Per­
son nachdrücklich davor war-

•'Linda Cortile" at Albuquerque (photo by w. Andrus) nen, sich einem Mitarbeiter 

����ll!!!!!!!!!I!I!!!!!��!!III!!!Z!��� von TR EA T an z uve rt rauen, 

Nochmals die attraktive Linda Cortile, die der UFOio- denn bei TR EAT handelt es 
gie einen Schwan vorsetzen will und welcher die US- sich nicht Um eine seriÖSe 
UFOlogen zu Füße liegen ... ln einer Männer-überbe- Q · 

t' 1 tonten "Gemeinde" balzt man alsbald um eine eintre- rgan1sa IOn· . 
tende schöne Frau. Ist es so einfach? Ja, wie wir (So gesehen könnt�n 

.
d�e Psychiater

. 
von 

denken müßen in Anbetracht der bereits geäußerten TREAT sel�s� gewaltig emen am Helm ha-
. . . . . . . ben· popuhst1scher Nachsatz: W.Walter, Ihr 

Unst1mm1gke1ten 1hrer Story. Doch da ze1gt s1ch d1e f: chteter Herausgeber des monatlichen 
UFOiogie blind. Die Dinge sind einfach... J�u��als CENAP REPORT.) 

'�-�,_,:�:��'�!!%}{ 
"Sichtungen - Entführungen - Kontakte" vermittelt uns �er eng�ische .. 

UFO-Untersucher in seiner populär ausgelegten Veröffentlichung
_ 
Im Bertels�n-�u��club .für �ap� 33 

DM ,; leider vorerst nur für Clubmitglieder. John Spencer l�gt hter gro�for�ati� em ��fentltc�kettswrrk­
sames Werk an wodurch man ihm so manchen Phasus verzeihen mag - m Wrrklichkett 1st er em ganz an­
nehmbarer 

' 
(und von wem können wir dies schon . "Geheimnisvolle Welt der UFOs" ist 
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populär ausgelegt, soll die Neugier wecken, ganz klar. Auf fast 190 Seiten bietet er vielerlei Material in 
Form eines großzügigen Fallkatalogs aus allen Herren Länder an: Fälle bekannt und unbekannt, von Be­
deutung und ohne Bedeutung. Für den Insider bringt er einige News bei, die man jedoch eher "zwischen 
den Zeilen" herauslesen muß. Das Bertelsmann-Buch ist im Kontext zu sehen, will man wirklich daraus 
lernen - und man kann daraus lernen. Das Bildmaterial, mit dem jedes Druckerzeugnis jener Art haupt­
sächlich lebt, ist für Insider weniger erstaunlich und ein Gähnen war mir mehrmals nicht untersagt. 

Das sogenannte "Vorwort" stellt Prä-Astronautik-Oberguru Brich von Däniken unter UFOs - alles 
Hirngespinste? für ein paar Schweizer Franken bereit. (Wann wird Eduard Zimmermann <der von XY> 
einmal im TATORT den Killer spielen?) Er erklärt, daß "die Anti-UFO-Lobby immer gewinnt". Was soll 
dies, bitteschön, überhaupt sein (Anti-UFO-Lobby)? Etwa CENAP? Da tut sich der Millionenseiler-Autor 
aber einiges an, nicht WIR haben die Millionenauflagen, sondern ER! Rein auflagenmäßig ist EvD weit­
aus besser dran und ER hat ganze Generationen mit seinen Ideen überfrachtet, nicht WIR. Geradezu be­
scheiden ist des Massen-Suggestors Behauptung, wonach man im Lager der Anti-UFO-Lobby eine UFO-

. Sichtung mit vielen unabhängigen Beobachtern schlichtweg als "Massensuggestion" abtäte. Blödsinn hoch 
· Fünf! Ganz das Gegenteil ist der Fall, die sogenannte "Massensuggestion" ist so gut wie NIE vertreten und 

alle UFO-Observationen mit vielen ("fünfzig, hundert oder tausend") Leuten fanden gerade dann eine na­
türliche Lösung in zwei einander naheliegenden Sektoren: Boliden- oder Re-Ent:r:y-Verwechslung. _ 

Skeptiker wie wir würden mit "allen Tricks" arbeiten, um echte UFOs als "Drachen", "Spiegelungen" 
oder "Mückenschwärme" zu denunzieren. Nichts kann ferner dieser unverschämten Behauptung sein, als 
jene Worte! von Däniken scheint Probleme mit der Realitätsempfindung zu haben: Die "Anti-UFO-Lob­
by" (die schwächliche und kaum beachtete, hinausgeschmetterte und ausgeschaltete seriöse UFO-Phäno­
men-Untersuchung!) würde "hell leuchtende Planeten" als Erklärung einbringen, wenn vermeintliche au­
thentische UFOs mit "irrwitziger Geschwindigkeit um die Erde kurven". Dem naiven Leser mag dies wohl 
zur Distanz verführen, aber Kenner müßen ob diesen Blödsinns aufbrüllen vor Lachen. So sucht der Vor­
wort-Schreiber nach "Denkreformen", natürlich nicht bei sich, sondern bei jenen "Eiferern, die alles, was 
mit AusseTirdischen zu tun hat, der Lächerlichkeit aussetzen". Die "Anti-UFO-Lobby" würde viel Unheil 
in der Psyche derjenigen anrichten, die wirklich Opfer einer U FO-Bege�nung waren. Der sogenann­
ten "Anti-UFO-Lobby" wirft er so ARROGANZ und IGNORANZ vor, ausgerechnet er! UFOs nennt er 
dafür sofort ein "beängstigendes Phänomen der Gegenwart", ER! Schlußsatz: " Besser ist es, die Men­
schen auf einen möglichen Kontakt mit AuUerirdischen vorzubereiten. Jedes Buch, das sich wie die­
ses sachlich mit der UH>-Thematik befaßt, wird dabei helfen. " (Wir dagegen haben den Verdacht, daß 
dieser Prä-Astronautik-"Papst" gar nicht das Endprodukt kannte, für welches er schrieb.) 

John Spencer macht in seiner "Einleitung" deutlich, daß das UFO-Thema oftmals mißverstanden wird, 
eben auch gerade wegen den absurden Behauptungen von Sektierern und Kultisten, wod urch das 

UFO-Phänomen als solches der Lächerlichkeit ausgesetzt ist. Spencer: "Wir wissen nicht, was 
U FOs de facto sind." Es gilt sie aus dem sozialen Umfeld hervorzuheben. auch mvthologische und 
psychologische Komponenten sind vorhanden. Und nur aufeiner "bestimmten Ebene oder auf' eine he­
stimmte Weise ist das UFO-Phänomen real". Der Sinngehalt dieser Feststellung ist zu betonen! Die 
Fans von soliden Raumschiffen im Raum der ETH können sich hier verabschieden ... Dies ist es, was ich 
eingangs als "zwischen den zeilenlesen" verstanden haben möchte. 

Im Kapitel EURO PA sieht der geschätzte Autor ein Hindernis in der Kommunikation zweifelsfrei in 
der Vielzahl der unterschiedlichen Sprachen, in 18 westlichen Staaten werden 14 Sprachen gesprochen. 
"Viele UFO-Forscher beherrschen nur eine davon: ihre eigene. " Dies hemmt den Informationsaus­
tausch erheblich, wie wir nur zugestehen können. "Die Fliegenden Untertassen bekamen ihren festen Platz 
im öffentlichen Bewußtsein, Hand in Hand mit Kaugummi und Coca-Cola", erkennt Spencer die Import­
frage richtig. Die europäische UFO-Forschung spielte lange Zeit nur eine "untergeordnete Rolle" und folg­
te den Impulsen aus den USA. Aber inzwischen traten "wesentliche Auffassungsunterschiede zwischen 
Nordamerika und Buropa auf. Diese Spaltung ist auf die neue UFOlogie zurückzuführen. Sie wurde von 
Amerikanern 1969 aus der Taufe gehoben, jedoch in den USA schon bald wieder fallengelassen. Nicht so 
in Europa. Die neue UFOlogie beeinflußte einige europäische UFO-Zirkel gewaltig." (Auch wenn dies die 
Promoter des ufologischen New Age hierzulande zu verdrängen versuchen.) Verantwortlich waren der 
Journalist John A.Keel und der Wissenschaftler Jacques Vallee: "Beide spekulierten über einen nichtirdi­
schen Ursprung der UFOs, der ihren Ursprungsort nicht einfach auf einem anderen Planeten plazierte. 
Vielmehr sollten sie aus einer parallelen Wirklichkeit kommen, die neben unserer existiert." Und Amerika 
konnte sich mit dieser Verfeinerung nicht anfreunden. Man zog dort die Vorstellung interstellarer Raum­
fahrzeuge vor! In der zweiten Hälfte der 70er Jahre war die Parallelwelt-Hypothese im Land der unbe­
grenzten Möglichkeiten so gut wie vergessen. In der Alten Welt lebte sie weiter und löste mindestens drei 



verschiedene UFO-Disziplinen, hauptsächlich in England und Frankreich, aus. Doch dieses paraphysika­
lische Herangehen hat mittlerweile stark an Grund verloren, und 
das zu Gunsten der beiden anderen Thesen. Eine davon war die 
humanistische V FOlogie , die das englische Magazin Magonia 
propagierte. Sie stellt den menschlichen Faktor bei UFO-Erlebnis­
sen in den Vordergrund, und zwar sowohl auf der Ebene der Indi­
vidual- als auch der Massenpsychologie. Die dritte Theorie war ty­
pisch für die französische UFOiogie der 70er Jahre, in der paranor­
male und psychologische bzw parapsycholgische Elemente eine 
wesentliche Rolle spielten. Sie geht auf eines der Bücher von Jac­
ques Vallee mit dem Titel Das unsichtbare College (1975) zu­
rück. In unseren Tagen ist diese Denkschule nicht mehr gefragt, 
denn sie mündete in der gänzlich andersgearteten Disziplin nou­
veaux ufologues , auch bekannt als Neuskeptizismus . All das 
nahm seinen Anfang, als der Redakteur des französischen UFO­
Journals Lumieres dans Ia nuit , Michel Monnerie, plötzlich er­
kannte, daß die Psycho-UFOlogie selbstweisend war. Ein echtes, 
reales Phänomen war eigentlich gar nicht mehr notwendig. Man 
benötigte nur noch einen einzigen Faktor, um die Sichtungen zu 
begründen: den Zeugen. Er stellte seine These in einem Buch mit 
dem provokanten Titel Was wäre, wenn UFOs nie existiert hät­
ten? vor. Monneries Buch schlug wie eine Bombe ein. Und es lö­
ste heftige Gegenstimmen aus. Diese wiederum führten zur Ver­
härtung von Monneries Standpunkt, was zur Veröffentlichung im 
Jahre 1979 von einem zweiten Buch von ihm führte - Schiffbruch 
der Außerirdischen . Mit ihm versuchte er unverblümt, der ge­
samten UFOlogie den Garaus zu machen. Sein Skeptizismus wur-

�=�!!:!:!:!S:�!!!;���:!::tfjJ de immer radikaler, und er kehrte der UFOlogie schließlich den 
· 

Rücken - eine Beobachtung, die man als Chronist wieder und 
wieder machen kann, sobald Forscherkollegen den "UFO-Kick" mitbekamen und eher frustriert das 
Spielfeld verlassen; irgendwie kann man von Glück sagen, daß dann Leute wie wir vom CENAP oder 
z.B. einer unserer 'geistigen Ziehväter' Phil Klass der alten Liebe treu blieben, wenn auch unter veränder­
ten Vorzeichen. 

Dieser Generalangriff auf die UFO-Forschung -in dessen Verlauf G.Barth�l und J.Bruc�er die große 
französische UFO-Welle des Jahres 1954 abschoBen (als CENAP-Dokumentatton I<'rankreach 1954: In­

vasion vom Mars erhältlich!)- endete 1980, als diese "desillusionierten UFOlogen" das UFO-Feld räum­
ten. Die Saat des Zweifels war jedoch gestreut, hinzu kam eine sc_hwere Krise anhan� des Man�els an 
UFO-Sichtungen in den frühen 80ern. Nun trat eine neue Generatton von UFOl�en m F�nkreich a�f 
den Plan: Ihr Motto ist Skepsis, verbunden mit einem offenen Geist (so verstehen wrr uns bei CENAP ei­
gentlich auch). Sie vers�c�en, den G�sa�tbereich der _DFOlogie neu zu �efinie�en _und g_�be_n k:iner 
Richtung den Vorzug, sei sie nun außerudisch/technologisch oder psychologisch onentlert. Fur sie zählen 
nur die Fakten. Die bekanntesten von ihnen sind Claude Mague, Bertrand Meheust, Jacques Scornaux 
und Thierry Pinvidic. Interessanterweise hat sich ihre Betrachtungsweise mittlerweile in vielen anderen 
europäischen Ländern durchgesetzt. In England liegen die Veröffentlichungen von Jenny Randles inzwi­
schen auf der Ebene von Monnerie und Hendry, obwohl sie die physische Realität von UFOs niemals be­
streitet. Europa hat die Kinderschuhe abgestreift - auch wenn die eigentliche UFO-For�h.ung dieser Art 
niemals jenen Durchbruch erzielt, als die althergebrachten UFO-Sagen der Storyteller mlt thren Großauf-
lagen. 

In Spanien hat die ernste wissenschaftliche Arbeit von Vicente-J�an Bal_les�er <?lmos eine wichtige Ge­
burtshilfe dabei geleistet, den neuen Typ von UFO-Forsc�ern zu bilden, die sich Im Umfeld d;s Jo��s 
Cuadernos de Ufologia finden. In Italien besteht der nationale Kern der UFO-Forscher aus RevlSlom­
sten" wie Paolo Toselli und Maurizio Verga. Die deutsche UFOlogie spaltet sich in Sektierer, in die 

skeptischen C ENAP-Anhänger und die etwas weniger skeptische G EP-G_r uppier�ng, schreibt 
Freund Spencer nieder und !äßt damit von Däniken außer a�ht und �eh_t erst g� rucht auf die �ebenrolle 
von MUFON-CES ein, die m der deutschen Ausgabe noch m der Btbhographie vom Verlag emgebracht 
wird, während CENAP/GEP dort völlig fehlen - Politik_ vom V�rlag au�? Politik des_ Nein�gens gegen 
unbequeme Zwischentöne und "Nestbeschmutzer"? Wte auch tmmer, m unsere Reihe bnngt Spencer 
dann noch die schwedische AFU und Dänemarks SUFOI ein, welch eine Ehre (ohne Spott!). Naja, auch 
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Belgiens SOBEPS wurde hierzu zählend erwähnt, aber ich glaube, daß da unser lieber britische Kollege 
noch nicht die "Dreiecks"-Storys berücksichtigte, welche SOBEPS schließlich disqualifizierten! "Die 
Revisionisten sind frühere klassische UFO-Gläubige, die aufgrund prakti"scher Er­
fahrung Schritt ftir Schritt zu einer kritischeren Haltung gekommen sind. Sie lehnen 
exotische Hypothesen n icht a priori ab, nehmen sie aber nicht zu wichtig", enthüllt 

ßiGHEAO 
COMPOSITES DRAWN FROM EYEWITNESSED 

DESCRIPTIONS 

1 

John Spencer ohne Fehl und Tadel. 
Die Fall-Chronologie ist weniger inter­
essant. Hier scheint es, als habe John 
einige male die Augen zugemacht um 
Zugeständnisse zu erzwingen. Aber 
auch einige wenige interessante Details 
bringt er auf, die man hier einmal beto­
nen sollte. Z.B. der Basler Holzschnitt 
vom August 1566 wird hier nicht mehr 
leichtfertig so einfach als UFO-Dar­
stellung des Altertums akzeptiert, son­
dern diese Aussage als STREITFRA­
GE hingestellt. In Blick auf Foo Figh­
ters: Manche Erscheinung könne man 
wohl als Meteor oder sonstige Nacht­
lichter bezeichnen, und: über Schwein­
furt soll am 14.10.1943 ein B-17-Bom­
ber mit einer Tragfläche mitten durch 
etliche Foos geflogen sein, "ohne daß 
jedoch das Flugzeug zu Schaden kam". 
Geisterraketen : "Sofern die Einzel­

heiten korrekt beobachtet wurden", da 
Trümmerstücke niemals gefunden 
worden waren (!), könnte es sich um 
fundierte Sichtungen gehandelt haben. 
Naja ... Die Stephen-Darbishire-Fotos 

vom _ 15.2.1954 (�damski-Vergleichsaufnahmen) stehen in der Kritik, da es über ihre Echtheit einigen 
Zweifel und Ausemandersetzungen gibt. 

. �0-_Well� in Frankrei_ch. 1954. Beispielsfall aus Sinceny. Oktober 1954: "Als ich die Silhouette sah. 
die stch Im Licht von zwei Lampen bewegte. glaubte ich. einen Marsianer bei der Reperatur seiner Flie­
genden Untenasse

. 
entdeckt zu . haben. Ich holte mein Gewehr und schoß auf ihn." So die Aussage des 

Zeugen�. De� vorl�ege�de Fall I�t nicht �ur ein Beispiel dafür. wie man Außerirdische nicht begrüßen 
sollte. die �eme femdl!chen Absichten zeigen sondern auch für die große Zahl von falschen UFO-Mel­
du_nge�. Die Gestalt dte der _Zeuge unter Beschuß genommen hatte. war nämlich kein UFOnaut sondern 
sem eigener Nachbar. der semen Wagen reparierte. Glücklicherweise war seine Schießkunst nicht besser 
als sein Urteilsvermögen. Er verfehlte den "Außerirdischen" und traf das Auto. Alle Beteiligten kamen 
mit dem Schrecken davon. 

Hinsichtlich UFO-Material: "Greifbare UFO-Hinterlassenschaften sind rar. Üblicherweise beschränken 
sie. sich auf mehrdeutige Bodenspuren, Brandzei_c;hen etc. Gelegentlich hört man über Funde von UFO­
Teilen. Bis dato konnte kein einziger solcher Uberrest als nicht von dieser Erde identifiziert wer­
den." Hierbei handle es sich um "Legenden" und es scheidere immer wieder an der "Unglaubwürdigkeit 
d�r �etr?ffenen". Im Kapitel Fo�ofalschungen wird der Fall Alex Birch (obwohl Experten beim Luftfahrt­
IDl.mstenum, �ndon, �echt beemdruckt gewesen waren!) zurückgewiesen und ein Freund von Spencer 
zeigt auf S.33 eme beemdruckende Landungsaufnahme, die in gerade mal 30 Minuten produziert worden 
war! 

Bekannt ist wohl auch die 30.Juli 1976-Trident-Sichtung an der Küste von Portugal. Hier kommt ein 
gewichtiges Detail erstmals ins Gespräch: "Einer der Passagiere, der es durch einen Feldstecher betrach­
tete, beschrieb es als ein Objekt, das wie zerknittertes Staniolpapier aussah und von einem Lichthof um­
ge_be� war." Die M�schine h�tte später auf ihrem Rückflug beim Start nochmals eine Radar-Begegnung 
mit emem erstaunheben Objekt, wobei man hier ein Objekt größer als jegliches Schiff via Radar aus­
machte, welc�es optisch gar nicht zu sichten war. Die letzte Wahrnehmung erinnert an einen "Engel" (fal­
sches Radarziel), während das Objekt aus zerknittertem Staniolpapier ganz gut ein Höhenforschungsbal-



Ion mit seiner verschrumpelten Oberfläche nach Gasaustritt gewesen sein kann!  Und tatsächlich, die 
"Wetterballon-Version" wurde damals auch abgegeben, wenn auch als Erklärung für die Gesamtsichtung, 
"doch sie befriedigte niemanden" (wer ist verwundert, da die meisten UFO-Zeugen im Nachhinein nur 
ungern zugestehen sich getäuscht zu haben). Naja, das ist ja auch nicht unsere Aufgabe, hier irgendje­
manden zu befriedigen, sondern UFO-Fälle sinnvoll aufzuklären. Hier trat das Problem-Phänomen der 
verschachtelten Phantom-Klärung auf. Kurz beim Ballon geblieben: Im April 1 979 sah man von Bord ei­
nes Flugzeugs aus in Southampton ein besonders merkwürdiges UFO-Objekt: Einen Fliegenden Elefan­
ten! Doch es war nur ein riesiger Zirkuswerbeballon, der sich losgerißen hatte und die Luftfahrtwege eini­
ge Zeit lang mit seiner Gegenwart irritierte. 

Im bekannten Fall des UFO-Opfers Robert Taylor, welcher in Livingstone 1 979. einem UFO-Mutter­
schiff mit Beiboot-Minen begegnet sein will, bringt Spencer einige i nteressante Uberlegungen ein, die 
bisher noch keine rechte Beachtung gefunden haben: Das langwierige Geschehen fand mitten am Tage an 
der stärkst befahrenen Autobahn <M8l in Schottland statt. niemand aber bemerkte die UFO-Invasion 
sonst! Ob damit dieses "UFO-Erlebnis" realer oder "fiktiver Natur war (letzteres ist immerhin in vie­
len Fällen der wahre Hintergrund einer solchen Erfahrung" steht für Spencer noch etwas offen. Man­
che UFO-Fälle sind wichtig, weil sie ein Rätsel darstellen, andere wieder aufgrund ihrer schlußendlichen 
Lösung. Die Entführung von Franck Fontaine (26.November 1 979) gehört zur letzteren Kategorie, m1: 
puopte sich doch dieser bekannteste aller europäischen UFO-Entführungsfdlle mit drei betroffenen 
Zeugen als abgekartertes Schwindelmanöver. Entführungen haben so immer ihr besonderes Flair; glei­
ches gilt z.B.für die englische Entführung des Polizeibeamten Alan Godfrey vom 28.November 1 980. 
UFO-Entführungen haben als einzige wohl individuellen Phantasie-Charakter, auch wenn sie sich an ei­
nem groben modernen kosmischen Archetypus orientieren. Godfrey sah beispielsweise im fremden 
Raumschiff mit dem Moses-ET-Typen noch einen riesigen schwarzen Hund, was eher untypisch für ge­
schilderte Weltraumschiff-UFO-Aufenthalte ist. Auch seine Entführung kam via Wunderdroge HYPNO­
SE zustande, aber er "legte sich nicht fest. ob die Rückführungshypnose tatsächliches Geschehen 
oder seine eigenen unterbewußten l<'iktionen ans Tageslicht gefördert hatte." (Jenny Randles hatte 
noch 1 983 in ihren Band The Pennine UFO Mystery diese Feststellung nicht getroffen und in höchsten 
Tönen von Godfrey geschwärmt. Naja, zwei Jahre zuvor hatte sie noch A LlEN CONTACT herausge­
bracht, wasman nurmehr als UFO-Roman verstehen kann, auch wenn er als "A True Story" betitelt wur­
de.) ET-Begegnungen sind WQ.hl schon immer der faszinierendste Aspekt der ganzen UFO-Frage, neu 
ausgeprägt in Form der ENlFUHRUNGEN, nachdem die KONTAKTLER zurückgewichen sind und mit 
ihren Kontaktbotschaften eher im Kreis der Kultisten überleben können. Spencer bringt einige interessan­
te Fakten ins Spiel, die man sich quer durch das Werk jedoch mühsam zusammensuchen muß. Während 
solcher "Erfahrungen" findet ein "veränderter Bewußtseinsstand mit reduzierter Koordination statt" 
wie im Fall der englischen Hook-UFO-Interferenz am 26.0ktober 1 967 (S.30), wobei der Zeuge die Er­
fahrung machte, ab sofort sich an seine Träume erinnern zu können, was vorher nicht der Fall gewesen 
war. Dr.X hatte am l .November 1 968 eine UFO-Begegnung die bei ihm "mentale Veränderungen" 
verursachte, wodurch er tur alle Anen von Phänomenen emeflinglich wurde. (S.32) Kathryn Howard 
machte in Südschweden bereits 1 969 i hre Erfahrung, die als klare Schnittstelle zwischen dem UFO-Phä­
nomen und paranormaler Erfahrungen dient. Kathryn muß in einem "Getuhlszustand wie zum Zeitvunkt 
der Begegnung" sich befinden, um über ihre Erfahrung sprechen zu können. Die damals Jugendliche saß 
an einem Frühlingstag, wunderschön wie er war, mit zwei Freunden auf der Wiese und diskutierte heftig 
das emotionalgeladene Thema Vietnamkrieg und Hungerkatastrophe in Biafra, "was Kathyrn emotional 
aufwühlte. Die Welle der Gewalt rund um die Welt und der allgemeine Mangel an M itleid erschütterten 
sie. Sie begann zu weinen." Plötzlich "fielen Kathryn und einer ihrer Freunde in einen veränderten 
Bewußtseinszustand: Die reale Umgebung existierte nicht mehr." Es kam zu einer UFO-Begegnung, 
an der jedoch der andere Freund nicht teilnahm. obwohl er mitten bei ihnen war. bekam er nix mit .. 
(S.34) Hier kommen wir zu den australischen Begegnungen der Maureen Puddy aus den Jahren 1 972 bis 
1 973. Sie erfuhr Kontakt und Entführung. In ihrem Kopf tauchte eine Stimme auf, welche ihr befahl :  "ln­
formiere die Medien." Damit begann natürlich ein großer Zirkus. Fortgesetzt hörte sie tagelang Stimmen 
in ihrem Kopf. Zwei UFO-Forscher, Judith Magee und Paul Norman, schalteten sich ein und einmal lud 
Maureen die beiden ein, an einer UFO-Landung teilzunehmen, die man ihr vorausgesagt hatte! Und was 
geschah? Plötzlich schrie die Frau im Wagen der Forscher auf, berichtete von einem "Geschöpf' vor dem 
Wagen, welches zu den Außerirdischen gehöre und dazu noch mittens ins Wageninnere teleportierte. 
Doch: Die beiden begleitenden Forscher sahen von dem A LlEN nichts . Forschetin Judith Magee stellte 
erstaunt fest, daß die Erregung von Maureen Puddy absolut echt und nicht vorgetäuscht war. Den­
noch war obAektiv kein A lien vorhanden! Und mehr noch: Puddy begang darüber hinaus von einer 
eben stattge undenen Entführung zu berichten und schilderte d!lbei haar enau das Innere des V FOs. 
Dabei waren die beiden Forscher Magee!Norman mit ihr im Wagen gesessen und haben sie mitten 
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unter_sich gesehen. während sü:, ihre eigene innenweltliche Erfahrung durchlebte und dann als au­
thentische externe UFO-ENTFUHRUNQ darstellte. Dann fiel die Dame in einen extrem entspannten, 

fast tranceartigen 
Zu stand. Dieser 
Fall wirft mehr als 
andere die Frage 
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nach der wahren 
Natur der UFO­
ENlFÜHRUN­
G EN auf. Wäre 
Frau Puddy all das 
A L LEIN wieder­
fahren, hätte sie 
von einem völlig 
konkreten Gesche­
hen gesprochen und 
wäre in der Ge­
meinde akzeptiert 
worden .  J edoc h 
durch die Anwe­
senheit der UFO­
Forscher vom VU­
FORS stand fest, 
daß es sich dabei 
um subjektives Er­
leben gehande l t  
hat te.  S pe n cer:  
"Wenn man c!avon 
ausgeht daß Ent­
führungen wie die 
beschriebene keine 
Ei nbildungen dar­
stellen. sondern von 
außen in die Gehir-
ne der Qpfer proji­
ziert werden. erhal­
ten solche Ereignis­
se einen anderen 
Charakter. Es han­
delt sich dann nicht 
um UFO-Besuche 
sondern um geisti­
ge Botschaften."  
( S. l 65/ 1 66) Wei t­
aus vern ünftiger 
k l ingt  es woh l ,  
wenn man davon 
ausgeht, daß die 
UFO-Entführungen 
neben Schwi ndel 

auch aus dem Ionern der Gehirne von Entführten projiziert sind, als Ausdruck besonderer emotionaler Er­
regung aufgrund verschiedener Umstände. 

Weitere .Entführungs-Muster, angebracht am Beispiel der Langford-Budville-Begegnung vom 1 6.0kt­
ober 1 973 m England. Frau A.fährt nächtlings durch die abgelegene Gegend, bekanntes Szenario. UFO 
kommt herbei, die Frau wird entführt und in einen Laborraum geschleppt. Normaler Weise gibt es medi­
zinische Untersuchung, besonders im Fortpflanzungsbereich, hier aber kommt es zu sexuellen Handlun­
ge!l. Aber ob es sich dab_ei um ein tatsächliches Geschehen oder um eine Projektion ihres Unterbewußt­
sems handelte. konnte nze geklän werden, Parallelen zu anderen UFO-Ent(Uhrungsfiillen sind jedenfalls 
vorhanden. (?) So jedenfalls zweifelnd Spencer. Schweden erfuhr in einem begrenzten Gebiet im März 



1?�� glei�h ;ine Ent��hrungs-I�wa�ion, na�h�ewiesen via Kristallographie und Biorhythm us sowie Ra­
diOasthesie: 30 Entfuhrungen m emem zeltliehen Abstand von nur zwei Stunden und mehr als 1 00  im 
Rahm.en von zwei Monaten." Warum dieser Fall (S.4 1 )  nicht den nationalen Notstand herbeizauberte ist 
uns m�ht ganz klar. Zentrale Figur ist dabei Frau H.Andersson, die in der örtlichen UFO-Szene wohibe­
kannt Ist, da UFO-Zeugen bei ihr über ihre Erfahrungen ungestört diskutieren können. Gegenseitig ansta­
c�el�der Effe�t? UFO-E�tf�hrunge� sind oft von einem besonderen Phänomen für das "Opfer" begleitet: 
Sie sm� von emer u�natrn:hchen Stille umgeben. (Jenny Randles nennt Veränderungen des Empfindens 
von Zett und �aum_hterbet den <?Z-Faktor.) Spencer bringt die Aveley-Entführung vom 27.0ktober 1 974 
aus Engl�d �m: Em Ehepaar tnfft �s. u.nd es wird von "großen, silbrig gekleideten sowie kleinen,jle­
dermausähnlichen Geschopfen medizmtsch untersucht". Selten wird BATMAN zum ET-Entführer. Den­
n?Ch, ihre Erfahrung ähnele einem " Außerkörpererlebnis" ! Wie auch immer, das Erlebnis habe "einen 
Emfluß �uf das weitere Leben" der "Opfer" gehabt, sie wurden umweltbewußter und entfalteten künstleri­
sche Neigungen - UFO-"Erfahrungen" als Schnitt im Leben, als Ausstieg und Neuorientierung??? Spen­
cer: " ln�ressan.terweise zeigten in Schweden eine Reihe von UFO-Entführungsopfer hinterher ein ver­
mehrtes okologisches Engagement. Möglicherweise ist das der Sinn und Zweck dieser Ereignisse." Viel­
leicht gibt �s g� kein "�eignis", sonder_n n�r eine Art geistige, bewußte Initalisierung, die sich im UFO­
Wahn �antfestiert und em externes ProJektionsmuster benötigt, um irgendwie "glaubwürdig" zu wirken 
und gleiChsam als eine Art "innere Entschuldigung" für die Veränderung in der zweiten Lebenshälfte 
dient...? 

J�nseits der Ausserirdischen. In England, Skandin�_vien (dort besonders Schweden) und Frankreich tendiert man stark dazu, moderne UFO-Sichtungen mit Oberlieferungen und Mythen früherer h istorischer Epochen zu vergleichen. Speziell die Geschichten von Feen und andere keltische Legenden werden gerne heran�e�ogen. Während man i� den USA auf eine allgemeine Akzeptanz der ETH baut, wonach UFOs a.ußenrdische Raumfahrzeuge smd, so hat diese Theorie in den meisten europäischen Ländern "einen ge­n.ngen Stellenwe_rt". "In Eur�pa widerum widmet man sich intensiv der Frage, ob UFO-Fischeinungen n�cht das Ergebms psychologischer Prozesse in der Psyche der Zeugen sein könnten. Soziologische Stu­dien der UFO-Ph�omene. werden in Eur�pa �it größter Selbstverständlichkeit vorgenommen. Man ver­sucht den menschlichen Hmtergrund des Jeweiligen Vorfalls zu erfassen. In den USA gilt der Hintergrund der Zeugen als .�kundär un� zufallig. In Eur�pa wird mythologischen Querverbindungen großer Raum zugestanden, wahrend man m den USA derartiges ablehnt. Für die Europäer ist die moderne UFOlogie 
eine Mvthologie von heute . Eine Mythologie, die sich um reale, aber nicht verstandene Tatsachen rankt und die Wahrheit verschleiert", erkennt John Spencer richtig. 

Kreis� im Ko�: Spencer geht von einer ungewöhnlichen Naturerscheinung aus, auch wenn man die Komkreise auf kemen Fall bagatellisieren soll,  kann man sie "dennoch nicht mit der UFO-Thematik ver­qui�ken", "unglücklicherw�ise werden viel Untersuchungen der Kreise von Amateuren. Kultisten und Fa­natikern vorgenommen dte schon vorher wissen welche Resultate sie erzielen wollen ."  Kurz noch in England geblieben, wo ja das Gebiet um WARMINSTER (Wiltshire) gerade eine der "weltgrößten UFO­Konze�trationen" erfuhr (wir berichteten) ,  was Spencer interessanter Weise weniger wegen den "UFOs" beachtlich findet, sondern wegen dem "soziologischen Ereignis von außergewöhnlicher Größe" was da­mit verbunden war. ( Und schließlich auf einen Schwindel zurückgeht, siehe CR 1 98, S. l 8ff.) Mit einem Mal wurde_Das Ding überall in der Gegen� um Warminster gesichtet und fotografiert. Engagierte UFO­logen ernchtet�n auf de� Cradle-Ht l l  und auf dem S tarr-Hügel regelrechte Hi mmels­Beobachtu�gsstattonen. Zahlreiche UFO-Gläubige aus ganz England pilgerten in das Gebiet. Mit einem 
Won: In d1eser Rummelplatmtmosphäre kam es logischerweise zu den abstrusesten Sichtungen und 
Begegnum:en. Fanatiker sahen die Lichter von Zügen und Flugzeugen als UFOs an oder rannten 
hinter Kaninchen her. die für sie eindeutig außerirdische Züge aufwiesen. Dessen ungeachtet lie­
ferte das Warminister-T reffen mit seinen zahllosen Himmelsbeobachtern durchaus 
Informationen zur U FO-Thematik, allerdings n icht über u nbekannte Flugobjekte, 
so

.
ndern über die UFOiogen .. Ähnliches z�igte sich hinsichtlich des in Wales aufgetretenen Dyfed­

Rätsel auf: Hunderte von UFO-Sichtungen, die große Aufmerksamkeit fanden und sich schließlich zu einem Volksfest auswuchsen. Zweifellos handelte es sich dabei um ein massiertes Auftreten von Lichter­schein�ngen, wie etwa _in �ess�en .. Der my!hologische E�fekt, d�n all das a_uslöste, war allerdings un­glaublich. So wurde beispielsweise eme geheime UFO-Basis auf emer Felsemnsel vor der Küste vermu­tet, und das selbst nach eingehenden und erfolglosen Untersuchungen vor On. 
Spen�r kaum �tvoll : "Engla� ist

_ 
ein Land der Sonderlinee. Di� sp�egelt sich in der UFOlogie 

am deutllchsten wider, wo Exzentnker m solchen Massen auftreten, Wle mrgendwo sonst. " Die letzte Bastion der Außerirdischen, der letzte sichere Hafen, sind die USA: Und dies liegt in der Natur der Ame-

rikaner und an den generellen Umständen. Obgleich die amerikanische Kultur um nichts technologischer 
orientiert oder fortgeschrittener ist als beispielsweise die deutsche oder die japanische, waren die Ameri­
kaner doch immer stolz auf ihre Technik. Mit dem industriellen und technologischen Hintergrund -der 
nicht so sehr ein Produkt des amerikanischen Nationalcharakters ist als spezieller Umstände- ist es nur lo­
gisch, daß die Amerikaner sich sozusagen im UFO-Phänomen widerspiegeln. Allein sch<?n der .ste�en 
Spielberg-Film "Unheimliche Begegnung der Dritten Art" zeigte die Haltung des technologisch onentter­
ten Amerikas zum UFO-Thema auf. Vielleicht liegt hierin auch der Schlüßel, warum die Nicht-von­
dieser Erde-Hypothese versagen muß, sich selbst zu beweisen. Entscheidend jedoch bleibt der Umstand, 
daß die amerikanische UFOlogie in erster Linie ein Produkt oder eine Manifestation ihrer eigenen Zeit 
und ihres spezifischen Umfeldes ist. Hier zeigen sich dann auch übertriebene Tendenzen, eine "bestimmte 
Seite" einzunehmen. Dieser Effekt basiert meist auf der eigenen Ansicht oder der gefühlsmäßigen Hal­
tung einem bestimmten Fall gegenüber bzw der persönlichen Loyalität zu einer bestimmten UFO-Theorie 
und nicht auf leidenschaftsloser Beweisprüfung. (Im Kapitel "Die fehlenden Elemente", S. l 72ff, kommt 
das Dokumentarwerk zur Frage "Warum gibt es beispielsweise aus Australien keine Berichte von UFO­
Abstürzen bzw -Bergungen? Die Grundvoraussetzungen wären an sich gegeben, was weite und einsame 
Landschaften etc betrifft. Warum also keine australischen Abstürze? Liegt es an den Menschen, an den 
UFO-Forschern oder am Phänomen selbst?" Vielleicht liegt es an der Grundhaltung, wie man hier in Au-

. . stralien das UFO-Phänomen verstehen WILL. Im Kapitel San F ranc1sco NEW S ,  B . J u l l 1 9 4 7 " Der Südamerikanische Standpunkt" , S. l 76ff. , dagegen ;:::-iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii� wird betont, daß die OS-amerikanischen GREY's  sich in 

B U L L E T I N 
- o .. u ed Pr••• 

. ROSWELL, N. M., July 8.­
Pouessioll of a "flying disk" 
waa di.aclosed today by the ill· 
teDireute ofice of tbe S09tla 
Iomb Group of the RosweU 
Anay Air Base. 

Oficera at the base aiy the 
".ti.ak" waa flowll in a Super­
F ortreaa to uhiglaer headquar­
ten" undiacloaed. 
Tbe lntelligence office reported 

that lt. gatned posscssion ot the 
.. dlik" thr\)ugh the co-opera tion 
of a Roswell rancher and George 
Wtlson. sheriff at Roswell. 

'nle dlsk landed on a ranch near. �weil sometlme last week. · NQt 
haYing phone tac11lties, the ranch­
er, · wh<lse na.me has not yet been 
obtatned, stored the cllsk until such 
time as he was able to reach the 
Jto,swell sherit!'s o!flce. 

· Tbe air base re!used to glve de· 
:tiJla o! . construction of the disk or 
�� appeara.nce. . . .. 

· Re&denta · · near the ranch OG "tlich· . t.he cUsk was· found rep�rtect.
' 

JPFhlC:a ·•t.ro.Dee blue light several ftya l.go about 3 a. m. 
· · 

Südamerika recht selten zeigen, weil es hier auch kein be­
sonderes Interesse an dieser besonderen ET-Ausformung 
gibt. In Brasilien z.B. besteht ein starkes Interesse an soge­
nannter Alternativ-Kultur, zu der man auch die UFOiogie 
als Ganzes einordnet.) Dies verdeutlicht der noch nicht lan­
ge zurückliegende Fall aus GULF BREEZE, Florida: Der 
Streit über die Glaubwürdigkeit des Zeugens machte Men­
schen zu erbitterten Gegnern, die lange Zeit miteinander 
befreundet gewesen waren. Dies heißt auch, das jedes L and 
und jede Bevölkerung genau die UFOlogen bekommt, die 
es/sie "verdient". Und auch: Hier treten die charakteristi­
schen UFO-Erscheinungen wie maßgeschneidert auf. Für 
die USA bedeutet dies das Auftreten physikalischer Objek­
te, begleitet von einer Unterströmung von UFO-Entführun­
gen und als Zugabe Tierverstümmelungen. Ob es sich bei 
diesen fürwahr spezifischen Erscheinungen um solche han­
delt, oder ob es abartige Späße sind oder doch um Teilbe­
reiche des UFO-Phänomens, läßt sich noch nicht beantwor­
ten. Festzustellen gilt, das auch wenn Modetrends wie Ent­
führungen scheinbar nach außen hin das ganze Szenario do­
minieren zu scheinen, ist diese Besorgnis im Kern unbe­
gründet. 
Die UFO-Szene in Amerika ist vital, wie selten zuvor. Die 
Zahl der jährlichen UFO-Kongreße und Symposien steigt, 
auch wenn ihre inhal tl iche Substanz und die Präsentation 
des Dargebotenen von unterschiedlicher Qualität ist. Inzwi­
schen findet man wieder zwei UFO-Magazine mit nationa­
ler Verbreitung an den Kiosken, deren Verläßlichkeitsge­
halt jedoch von Ausgabe zu Ausgabe bedenklich schwankt. 
Auf Sensationen spezialisierte Fernsehprogramme bringen 
regelmäßig UFO-Geschichten, und natürlich schlachtet die 
Regenbogenpresse die größeren Fälle weidlich aus. Auch 
die Produktion von Amateurpublikationen ist beträchtlich, 
MUFON und CUFOS veröffentl ichen monatliche bzw 
zweimonatliche Journale. Wie in der Politik, gibt es auch in 
der UFOlogie extreme Elemente. Jene, die sich öffentlich 
äußern, haben Gerüchte über eine geheime diplomatische 
Übereinkunft zwischen der Regierung und der kleinen, als 

dämonisch geltenden Gruppe der GREYs in die Welt gesetzt, aber diese Gerüchteverbreiter haben in der 



Zwischenzeit gezeigt, das sie damit der Öffentlichkeit keinen Dienst erweisen, ganz zu schweigen dazu 
beitragen die UFO-Frage als solche lächerlich zu machen. Wie auch immer, all dies zeigt auf, daß die 
amerikanische UFOlogie alles andere als im Sterben liegt und daß der Geist des amerikanischen Individu­
alismus wohlauf ist, selbst wenn er nicht auf Harmonie und Kooperation abzielt Wie Dennis Stacy als 

��n fttanrisco Qtlptonid� 
'-.J•4 ., M. H . •  r ... ,_ � ,_, • ltJJ 

Cii.Oilc.t 1 c ...... u•ON. � PI\Ul t. v.t•n-4. rt� ... 

Autor des bei Spencer eingebrachten U S-UFO-Kapitels 
schließlich beklagt, gäbe es eine "alarmierende Tendenz, 
Auseinandersetzungen vor Gericht auszutragen und 
nicht mehr offen zu diskutieren oder sich dem Schieds­
spruch der öffentlichen Meinung zu unterwerfen. Diese 
privaten Kriegszüge richten sich meist gegen Personen, 
deren nationale Gesetze Schadenersatzfür Verleumdung 
vorsehen. " Im Schlußwort betont Stacy, hauptberuflich 
Schriftsteller und Redakteur des M UFON UFO JOUR­
NALs, ein extremer Skeptiker zu sein,  dem das Shake-
speare-Wort "Viel Lärm um Nichts" hierzu einfallt 
Er betont nachdrücklich, daß die UFO-Forscher nicht ver­
gessen sollten, daß das U in UFO immer noch für uniden­
tifi'liert oder unbekannt steht, auch wenn dieser Umstand 
sich nicht gerade besonderer Beliebtheit erfreut. 

� Spencer eilt dann durch die amerikanische UFO-Fallge­
Disc Solution ='S;•E·:: schichte, beginnend mit dem Maury I sland-UFO-Ab-

Collapses - stur� .  der sich schließl ich als Schwindel herausstellte, der 
"F iyong S.ucer F ond ����7�-= aber zwei Nachrichtendienst-Offizieren von der 4.Air For-
Turns Out to Be :t;u:E.,.;:o-F=-.... � ::.  ce Basis auf Hamilton Field das Leben kostete, als sie auf 
A We•ther B•lloon ".. -- . _..._. - einem Flug abstürzten: W.Davidson und F.Brown, die man 

u .. n .. n .. .,..m :::=--:-...:. = :;.: wohl als allererste offizielle UFO-Untersucher bezeichnen 
�;.?",.:i":,:::::.�=�; �.:.::0:-�..:-���o"':e · kann. Davidson und Brown bekamen " UFO-Müll " ge-���� ��� :::_::;·�.w:..":.:: �: zeigt. aber sie waren davon unbeeindruckt und weigerten 
- -"''" .. "" .... ._ "'  • n.. ... , ... ""' - - sich sogar. Stücke davon zur Untersuchune mitzuneh-��\.Udii ,_U\« ...,.... ha•• - ."'... ...... - R - - -

c... men. obwohl man es ihnen anbot. Soweit ein gewichti-
'-. ..........,,.."... - .; ges Kapitel zum Thema UFO-Verschwörung und absolute 

Geheimhaltung durch die US-Regierung !  Es wurde später vermutet, daß es sich bei dem Material in 
Wirklichkeit um i llegal entsorgte radioaktive Schlacke der Atomenergiekommissionl AEC handelte und 
ein aufgetretener Mann in Schwarz/MIB nur ein Agent der AEC gewesen war. Der Fall der allerersten 
populären Fl iegenden Untertassen-Sichtung des Geschäftsmann Kenneth Arnold wird kurz vorgestellt, 
wobei Spencer zu recht darauf verweist, daß das vorliegende Skizzenmaterial mit einer "gehörigen Por­
tion künstlerischer Freiheit" durchsetzt i st �enauso wie die daraus entstehende Mythologie der flying 
saucer da Arnold die Erscheinungen in etwa 40 Km Entfernung (!) nicht genau erkannte und er sie oben­
drein am Anfang selbst für FLUGZEUGE hielt. ja für "Düsenflugzeuge". (Siehe hierzu die umfangreiche 
Darstellung unseres Kollegen H.v .Kampen in CR 138, S.4ff.) Wie auch immer, das weite Medienecho 
verzerrte den Fall ins Lächerliche. Arnold damals genervt: "Nach drei Tagen voller Chaos bin ich zu der 
Überzeugung gekommen daß ich der einzig Normale in diesem Zirkus bin. " Dennoch, die Bezeichnung 
"Fliegende Untertasse" war geboren und dieses Reizwort verschwand seither nicht mehr aus den Me­
dien und die Tatsache, daß Arnold damals von "Riesenbumerangs" sprach (was der tatsächlichen Auf­
klärung als Flugzeuge am ehesten noch nahe kommt!). tat der Sache keinen Abbruch. Der Roswell-Zwi­
schenfall wird natürlich ebenso angegangen, aber Spencer geht q:Iit uns davon aus, daß die Annahme 
mehr als legitim ist, daß die OS-Regierung hier wohl lediglich die Oberreste eines eigenen Versuchsgerä­
tes (wir gehen von dem Cover Up um einen fehlgeleiteten SKYHOOK-Stratosphären-Ballon aus, welcher 
für militärisch-nachrichtendienstliche Zwecke als Fern-Aufklärungssonde dienen sollte) unauffallig bei­
seite schaffen wollte. Die offiziellen Stellen waren darauf aus, über irgend etwas den Mantel des Schwei­
gens zu breiten, und sie haben sich dazu des eben erst benannten UFO-Phänomens bedient. Der von 
Frank Scully inszenierte Aztec-Zwischenfall eines weiteren erfundenen UFO-Crashs nennt Spencer hier 
den eigentlichen Auslöser des gesamten, populären Absturz-Szenarios. Anfang der 50er griff Hollywood 
breit die Fliegenden Untertassen als Thema für sich und seine Utopien auf, wie es Spencer richtig er­
kennt: "Filme reflektieren zwar gängige Trends, doch es ist auch der umgekehrte Effekt zu beobachten. 
So lassen sich, wie tiefgehende Analysen ergaben, in UFO-Meldungen nicht selten Filminhalte und ande­
re 'Mythologien' entd�ken. Das Verhalten und die Erscheinungsform von UFOnauten weisen immer 
wieder eine frappante Ahnlichkeit mit Filmfiguren und -handlungen auf." Kein Wunder, kommt er doch 
auf S. l 20 zu einem gewichtigen Punkt unserer Zivilisation und Kultur: Das U FO-Phänomen ist wie 

Science Fiction, die einem selbst passieren kann. Vielleicht hat John Spencer damit den Nagel 
auf den Kopf getroffen, in einem kleinen Nebensatz. Die Sicht auf die Dinge der Zeit wird natürlich vom 
Zeitgeist beherrscht und von der Ausformung der jeweiligen Kultur. Ein interessantes Beispiel ist daher 
auch Afrika, wo das Kapitel auch gleich "UFOs in der afrikanischen Kultur" (S. 1 44ft) heißt. In breiten 
Bevölkerungsschichten findet das UFO-Phänomen keine außerirdische Manifestation, sondern es findet 
hier eine spirituelle Interpretation statt und Spencer erkennt auch hier ein gewichtiges Problem: 
"Möglicherweise sind wir es, die durch unsere Technik-Orientiertheit von der Wahr­
heit ferngehalten werden." 

Wie Sie gesehen haben mögen ist der Band Geheimnisvolle Welt  der U )"()s aus der Feder von John 
Spencer durchaus gewichtig für unsere Aufklärungsanstrengung im Land der mysti schen UFOs. Gehen 
Sie also hin in den BeTtelsmann Club und holen Sie unter Bestel lnummer 06082 2 eines der interessante­
sten UFO-Bücher der letzten Jahre, welches für runde 33 DM bereitsteht. 

Herr Jochen lckinger, Olgastraße 1 3, W-7100 Heilbronn, vom CENAP-Heilbronn, hat in­
zwischen seine berufliche Fortbildung abgeschloßen und nennt sich nun "Dipl.-Verwal­
tungswirt"', was ihm im Bereich Sozialwissenschaften einiges eingebracht hat. M it fol­
gendem Leserbrief meldet er sich in der CENAP-UFQ-Szene zurück. 

"Meinen Glückwunsch zum neuen CR Ich war wirklich positiv ..üher.r.a.54::bt._von.. _der_ ne.u­
en Aufmachung So erscheint der CR nicht mehr nur als Pflichtüb..ung_jwenn au.cb.._eine 
notwendige und informative), sondern es macht nun auch noch Spaß den CR...z.u.Jesen. 
leb freue mich daß nun auch Mannheim einsichtig in Bezug auLdas.__äußer.e _E.r:sc.h.ei:. 
nungsbild einer Zeitschrift geworden ist 

Noch ein paar Worte zum Buch Der Stand der ll.ED=Eorschung _vo_n....Herm....v.on.J..udwk 
ger Grundsätzlich wurde hierzu das Wesentliche bereits von CENA.e_und der. G.EP_ ge.­
s.agt dem ich mich aucb_ .anscbließe Zum Filmfall _5_t..P.eterl.SchmittJmbac.h...muß_ jedo.c.h 
noch etwas gesagt werden fs S 24 des Buches) Auch ich bekam damals vom Eoto.grafen 
den. _Dri.ginalfilm...zugesandt um ihn _z.u._un..ters_u.eben bzw Abzüge_ herzustellen Nach __D_i: 
skussionen mit Kollegen und Fotospezialisten wurde die wahre Natur der mysteriösen 
Erscheinung dann auch schnelLgefunden So handelt .es._sich.. heLdem _roten_ O.bjekt auch, 
wie.._mn J.udwiger_ ri.c.htige.rweise... festste.Ut, .um .ein .ro.tas Ye.rkehrss.child.._ Das_ ander.e__ Ob­
jel.d._j.edo.ch.J st schlicht .. un.cLergr.e.ifend... das__Ortss.child.Llli.e_ge.lbe.._ Gr.un.dierung__mjt ..der ur: 
schwommen Khwarzen Aufschritt Jst deutlich zu._e r:ke.nrum. Auch.. gab _der_ Zeuge_mjr _ge_­
genüber an das Phänomen sei am Ortseing.ang_aufgetaucht Wie...mm...llOD..ger_und 
sein... 'Spezialistenteam' . a.uL.die.. Jdee .... ein.�ta.IJ.ischen... Glocke.' _ a n  e.inem__ Mast kommt. 
ist...m.ir. rus.elhaft Im Rahmen e.ines .....Bätsels wurde dieser Fall samt Aufklärung_ vor....eini:. 
gen_ Jahren .im...CB _ve.rö.ffentlicht.. .und. war_ somit bekannt Fälle es .MUEO�S s_o schwer. 
sich...d.er... Erkl.är_ung__ ejnes_'�i.eßen ?_Muß_man__ geklärte Fälle noch im 
Nachhinein künstlich.. kCllllPiizieren?� 

Mam...Iheobald von der Privatzeitschrift ''Independent Science" in Dannstadt kommt 
auf den 200er CR zu sprechen, natürlich hinsichtlich seiner Beitragssammlung "Das UFO­
Phänomen" im Magazin CHEOPS Nr.4/1 992. Wir hatten kritisch diese besprochen: 

"Zunächst möchte ich anmerken, daß das veröffentlichte Material relativ veraltet ist, 
und heute daher nicht mehr zur Grundlage einer Diskussion dienen sollte... Es ging mir 
im wesentlichen darum, die verschiedenen Meinungen zum UFO-Phänomen und seiner 
Erforschung aufzuzeigen, und dadurch dem Außenstehenden die Möglichkeit zu bieten, 
sich ohne eine Argumentation des Herausgebers eine eigene Meinung über die unter­
schiedlichen Auslegungen bilden zu können. Richtig ist, daß ich in meinem Beitrag eine 
Gewichtung der unterschiedlichen Gruppierungen hätte vornehmen sollen. Unklar ist 
mir jedoch Ihre Kritik an den Ausführungen bzgl der 'Skeptiker-Gruppen'. Tatsächl ich ist 
es nämlich so, daß Skeptiker jede bestmögliche Erklärung einer Sichtung akzeptieren, 
nur um ihre Widerlegung herbeizuführen. Es ist nicht nur unwissenschaftlich, sondern 
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ganz einfach falsch, bei jedem Bericht an einer irdischen bzw natürlichen Interpretation 
krampfhaft festzuhalten. Sicherlich sollte man auch Parallelen zwischen Schilderungen 
herausarbeiten, doch generell ist jede Sichtung eine andere, und man kann sie nicht ein­
fach über ein- und denselben Kamm scheren. Dies ist der gravierende Unterschied zwi­
schen Ihnen und Mitarbeitern der MUFON-CES. 

Auch kann man sehr wohl die Vermutung anführen, daß Ursache und Herkunft der 
UFOs 'möglicherweise weit über die Vorstellungskraft des menschlichen Fassungsver­
mögens' hinausgehen. Damit wird nicht fe�tgeleg_t, daß 'das irgendwann denkbare, mög­
licherweise einmal eintritt und man dies als objektiven Bezugspunkt für das Handeln im 
Jetzt festmacht', sondern die generell gegebene Möglichkeit nicht ausschließt. Die Stel­
lungsnahmen der Herren von Buttlar, Hesemann und von Däniken fehlten nicht deshalb, 
weil sie sich 'nicht festlegen und ihr Mäntelchen mit dem Wind tragen' wollten, sondern 
weil ich sie schlichtweg nicht darum gebeten habe." 

I&' Egal, wie alt nun das Material war, wie jetzt verteidigt wird, es wurde aktuell ver­
öffentlicht und wenn es nicht zur Diskussion dienen soll, zu was dann 1 W.ir Skeptiker su­
chen nicht nach "jede bestmögliche Erklärung nur um eine Widerlegung herbeizufüh­
ren", sondern wir halten es für legitim jeden Fall erst nach einer alltäglichen Lösung ab­
zuklopfen, bevor wir die Hirne der Menschen verwirren und ihnen überirdischen Zauber 
anbieten. Zur Versachlichung der ganzen U FO-Problematik ist es sicherlich notwendig_, 
die Spreu vom Weizen zu trennen, und wenn eigentlich nur Spreu übrigbleibt, ist es Zeit 
die Frage zu stellen, ob es den Wunderweizen überhaupt gibt. Es ist nic.ht unser Ding, 
sich "krampfhaft" an irdischen bzw natürlichen Interpretationen "festzuhalten", sondern 
wir müßen im Gegensatz dazu feststellen, daß die U FO-Promoter schlichtweg nicht im­
stande sind, Lösungen und Erklärungen zu akzeptieren, nur weil dadurch ihnen Manipu­
lationsmasse aus den Fingern gerät. 

Luc Bürgin, seines Zeichens Herausgeber der in Ba�eJ erscheinenden Kleinzeitschrift 
SIGN , hat sich mit einem offenen Brief auf den Weg nach Mannheim gemacht: 

CR 200, welch eine gigantische Leistung. Die Beständigkeit unserer Darstellung weist 
auch unsere Sachkompetenz ntJCh. "Dicker geht"s wohl nimmer. Wahrscheinlich ist dies 
das Grundübel, an dem die ganze CENAP-Philosophie krankt: Maßlose Selbstüberschät­
zung ... CENAP vermischt auf gekonnte Weise tatsäch liche Fakten (effektive Entlarvun­
gen) mit eigenen Vermutungen und Spekulationen, wobei für den uninformierten Au­
ßenstehenden Realität und Fiktion oft kaum zu unterscheiden sind. Das ist um so kriti­
scher, als CENAP ja genau diese Methode diversen anderen Autoren zum Vorwurf 
macht. Im Fall Belgien bsp wurden so nach und nach Aussagen und Meinungen zusam­
mengetragen, die einzelne Sichtungen zu erklären vermögen (was auch ganz logisch ist).  
Einige Ausgaben später aber ist das belgisehe Rätsel dadurch plötzlich 'gelöst', jedenfalls 
behauptet man das. Dies ist eine journalistische Machart, die eines seriösen Untersu­
chers nicht würdig ist. Auch wenn für die angesprochenen Skeptiker alles klar ist, glaube 
ich nicht, daß die belgiseben Piloten damals nur 'Geisterechos' verfolgt haben. Denn wie 
auf den Radaraufzeichnungen der belgiseben Militärs eindeutig zu sehen ist (sie wurden 
auch in Rainer Holbes SAT1 -Serie gezeigt), beschleunigte eines der Objekte nach Com­
puterberechnungen plötzl ich mit 43 g! Eine Tatsache, die ganz klar auf einen tatsächli­
chen Flugkörper hinweist, wenngleich auch ein irdischer Pilot diese Beschleunigung nie 
überlebt hätte ... 

Verdeutlichen wir uns die manipulativen CENAP-Darstellungen nur an einem einzigen, 
zufällig gewählten Zitat: Wenn auch MUFON-CES-Papst von Ludwiger eine beein­
druckende Liste seiner Kollegen aufführt, so haben wir dieses Problem bereits erkannt: 
Mehr Schein als Sein. Weil, wo sind die Darstellungen und Untersuchungsberichte 
z.B.der 33 Naturwissenschaftler, der drei Astronomen, oder der Gynäkologin geblieben? 
Und Journalisten werden nun zu •sozialwissenschaftlern•7 Entgegnung: Die MUFON­
CES-Tagungsbände sind voll mit qualifizierten Berichten diverser qualifizierter Wissen­
schaftler. Ein entscheidender Teil der CENAP"schen Entlarvungen beruhen denn ganz 
einfach nur auf leeren Worthülsen, andere auf erschreckend manipulativ abgefaßten For­
mulierungen. Davon kann auch ein verbessertes Layout nicht ablenken. Würden alle Wis­
senschaftler auf dieser Welt so denken wie Chefskeptiker Walter, lebten wir heute wahr­
scheinlich noch in der Steinzeit ! "  
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U' Wi_e_S_iej.ei.c.ht_ seben___könne, manipul ieren wir sogar die Demokratie und ihre ufolo­
gische Auseinandersetzung mit solchen uns angehenden Briefen, wie wir sie selbst nie 
beim Autor veröffentJichen konnten. CENAP krankt sicherlich nicht an maßloser Selbstü­
berschätzung,_ spielen �wir_ doch die kleinste ai Jer Geigen� im ufologischen Wunderland, 
wie wir genau _wissetL __Das .Grundübel ist nicht CENAP oder Chefskeptiker Werner Wal­
ter..._ das _Grundübel ist das Mißverständnis_ der. ufoJogische_n_ eromoter am Sinn u_nd__ Exi­
stenzzweck kritischer Untersu.chungen Jm Sektor des U FO-Phänomens_. _Diese werden 
nämli.cb_al.s__sc_händlich angesehen.._daheL sollie _man Menschen wie mtS_dankhaL Sein# 
wenn sie sich die Hände schmutzig__ mac.beo und die Lage_unverbJümt _zu__ klär_en v.er.su­
chen Nicht diejenigen welche sich__so_geb.en,_als llätten sie_die_ Weisheit_füL.si.ch gepacb­
tetJschauen Sie sich einmal von LudwigeL oder mo_ ButtJar jm._ TY an) haben die größten 
Anstrengungen auf sich genommen,___s_oodern w_ir Y.Oll der kleinen sogenannten_ '�Anti­
UFO-Lobby" 

Ostbel.gien: Kollege Luc sollte hier doch nochmals die CRs wirklich lesen und nicht ge­
rade mal unlustig überblättern. Nach wie vor gi lt, daß die belgiseben Luftwaffenflieger 
keinerlei optisch sichtbares Phänomen ausmachten und nur einen Radargeist nachflo­
gen.; _a.ucb_vDm....B.o.de.n_ wurden die_ Maschinen nie geseheJL wie sje einem soliden Objekt 
na.chfJogen. Radar-Engel dieser Natur sind durchaus in der UFO-literatur bekannt gewor­
den und der Neu Seeland-"UFO"-FJLmfall von Ende der 70er Jahre ist typisch hierfür. Ge­
rade auch wejl diese gewaltige Dynamik-Leistung zur Beschleunigung mit 43 g aufgetre­
ten ist und kein überschallknall des vermeintlich au.Möseoden._u_ns.i.chtba.r:.en. "O.bje_ktes" 
zu v�ernehmen war, kann man getrost davon ausgehen, daß da auch kein solides Ding als 
Stimuli anwesend war ! 

Denkt man an ...solche UFOlogen wie _Luc_Bürgin_ und die von ihm verehrten UFO-Pro­
moter wird _das UFO-Rätsel wohl nie mehr .gelöst wer..deo und anb.and solc_her Positio­
nen wird es weiterhin ein .grenzwissenschaftlicher üb.er.lehennünstJ.er_ bleiben. 

Thomas Mehner, Große Bee[bergstr. 13, 0-6019 Suhi/Thür. , ist Herausgeber von CHE­
OPS . Auch er hat eine Botschaft für CENAP: 

"Die zweihundertste Ausgabe ist durchaus eine journalistische Leistung. Ich kann mir 
gut vorstel len, wieviel Arbeit in dieser langen Zeit geleistet wurde ... Der Einsatz von 
DeskTopPublishing sollte man auch nicht als Geschenk an die Leser bezeichnen. Es ist 
mittlerweile eine zu erwartende Notwendig geworden, die aber bitte entsprechend ein­
gesetzt werden muß, um wirklich bessere Lesbarkeit zu erzielen. So sollte, dies nur als 
Tip, nicht alle paar Seiten eine neue Schrift demonstriert werden. Das stört den Gesamt­
eindruck. Zudem sind nur wenige Schriften wirklich gut lesbar (insbesondere bei A5-For­
matdarstellung). Die Schriften auf Seite 3 oder auf Seite 18 sollten für den Fließtext ge­
wählt werden. Kursive Schriften wie auf S.1 2 sollte man hingegen unterlassen ... 

Den teilweisen 'Verriß' der CHEOPS-Ausgabe hatte ich -bei Kenntnis der CENAP-Men­
talität- nicht anders erwartet. War mir aber trotzdem wichtig, auch andere Positionen 
darzustellen. Da gehöre ich eben zu den Unverbesserlichen, die mit der CENAP-Meinung 
nicht identifizieren können. Zu meinem UFO-Geheimhaltungs-Artikel: Mich wundert im­
mer wieder, wie vertrauensselig die CENAP-Leute gegenüber den Behörden sind und 
sich stellenweise dort noch anbieten wie Sauerbier. Nichts gegen eine Zusammenarbeit ­
diese kann bisweilen recht nützlich sein. Dort aber, wo die staatlich finanzierten Behör­
den Staatsinteressen zu vertreten haben, kann man nicht automatisch erwarten, bei 
solch einem brisanten Phänomen wie dem der UFOs die Wahrheit präsentiert zu bekom­
men. Wissen ist Macht (und nichts wissen, macht nichts). Glaubt man eigentlich bei CE­
NAP, daß seitens der verantwortlichen Stellen immer mit offenen Karten gespielt wird? 
Falls ja, dann herzlichen Glückwunsch !  Trotz Rechtsstaatlichkeit und Demokratie haben 
die Herrschenden dieser Welt keinerlei Interesse daran, die ihnen zugänglichen Informa­
tionen mit einem Normalsterblichen zu teilen. Und CENAP-Leute sind doch auch Normal­
sterbl iche ... Oder?" 
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GRAUEN konnten es nicht verhindern. 

Dank an �en. ProfL welcher uns auf �inige Probleme mit den Schrifttypen_ hinwles, _wir haben h�r�1ts 10 CR 201 daran gearbeitet und machen hier weiter, um die_ Quaütät der Lesbarkeit 1m OJJrchßuß zu verbessern. 
Wir habe� k�inen Bock irgendweJchen Herausgebern Vorschriften zu macJum, jeder �nn unahh_a;ngJ� von . <?E.NAP seine Positionen herausstellen. Niemand muß sich mit der . ENAP-Pos1t1on tde_ntthzleren, '!'an kann es oder man läßt es. \l.ertrauensselig_s.incLwir Jedoch .�chon gar mcht, aber wtr sahen bisher noch keinen realen und logischen Grund an Behordenaussa�en bzw Dokumenten von ihnen zu zweifeln. JedentaUs auf dem UfO­S!'ktor, was es m1t unseren privaten . und politischen Haltungen auf sich hat, gebt bier memander:' et�as an !  U nd Wir garantieren Ihnen hier nur, daß bier die Lage anders aus­schaut. Wtr "!'�en., das �ehr-Wissen aucb Macht und MachterhaJt bedeutet, nicht um­sonst unterhalt J�des R�g1erung der Erde aufwendige Gebeimdianste. _y_er_s_chiedene CE­NAP-I?�umentat

_
lonen Jedoch sollten ausgewjesen haben, daß die UFO-Situation in die­ser Hn�s1cht. z�m1ndest verläßJicb ist! UFOs sind im Sinne... des eige_nlli_chen _5inngehaJtes der U!IIdentifiZI�en Flug-Objekte unzweifelhaft von__m ilitärischer _Bdsa�st �at d1e U�-Reg1er'!ng �as Phänorrum über die US-Luftwaffe in Jiichtung "Bedrobung_ _na:­tlon�er S1c�erbe1t prüfen lassen - und kam zu einJim bJJcmiDSeiJ _.Ecg_ebnisL Wir wehren !-Ins Jedoch m . d�n U FOs eine_ pol i�isc.he Brisanz hineinzuspielen ..woUen,. _die g_ar ____nicht in Je�er Form eXJst1ert, auch wenn ste die UFOiogie damit gerade zum Abenteuer __macben wurde. 

Eberhard Schneider aus Bargtabeide zum CR: 

Er nennt ihn (al�o de� CR) eine Materialflut, deren Aktualitäten "offensichtlich nur im 
CR nach�ulesen" smd, .:·msof�rn haben CR-Leser tatsächlich die Nase vorn. Nichtsdesto­
trot� we1� er CENAPs offenthchkeitsarbeit zu schätzen: "Je mehr ich vom Heer der UFO­
Irratlon�hst�n erfahre, umso plausibler und notwendig erscheint mir eine der Robertson­
Pan�I-Dtrektaven nachem�fundene 'Debunking'-Strategie. ln diesem Zusammenhang fin­
de 1ch es auch bedauerlich, daß auf dem deutschen Büchermarkt nur enthusiastische 
Pro-UFO-�erke auftauchen, während ein Sheaffer, Klass oder Oberg weitgehend unbe­
kannt bleiben." 

. @' ��vor _die _We_lle_n_ _wieder _hocbjage.L DatiWich lst CENAP kein verlängerter Debun­���Politik�rm des ��er_CIA-:ge_sp�en Robertson-Forums• Debunking (:Gebeine mslüftung .ode LG��-fn.tlaJ:vung) 1st derzeit negathL.besetzt, warum eigentlich? Al­le _UEQ�o��r_ _m_übe_n_ siclLdo.ch_angeblich um die Aufklärung, um die Erklärung__des UFO:_�eheimnisses. .W� _snUte_ Jiann _gen�u _di��. Jih.el _hjngenomrnen_ wer.denL Wie au_ch _tmmer, _g.er.ade_ _die_M Uf....ON:CE�ktion __stebLi n _Deb..unk.ern _soetwas wie kleine TeufeL 

f" (ÖlJ Feigheit vor dem 
BR3-Talkshow "Check 
bis 1 9:45 h 

"Feinde " - Promi-UFO/ogen im TV, : 
in Live ", 5. November 1 992, 1 9  h r:: 1: 

" 
!at�rt: F lughafen M ünchen. - Tatzeit 5 .November 1 992, 1 9  h bis 1 9:45 h. - Sendeanstalt Bayern3. 

Tater : I .  I I  Iobrand von Ludwiger ( Di pi .Physiker sowie Gründer und Leiter von MUFON-CES); 2.  "Dr." 
Joha!lnes von Buttlar �ehemals J . Busacker), A utor; 3. Prof. Dr.Gerald Eberlein,  Soziologe; 4.Gerhard 
J .Geitz, Fl u�verkehrsleiter, UFO-Ze.uge; 5 :Prof.R�dolf Kippenhahn, Astrophysiker; 6.Schulte, "Hypnose­
Therapeuth. , .�s�; 7.0

.
stbah

.�
-Kurti, Musiker. Wie so oft vor UFO-Talks, stand auch am Anfang dieser 

S�ndung die obhgatonsche Passanten-Umfrage. Dafür verzichtete man auf "Dokumentar"- bzw. Jux­
Fil mchen. 

. �od. : Di� N ASA hätte Mi l l ionen ausgegeben, um das UFO-Phänomen zu erforschen. - Das stimmt, 
w_1e Jeder Zeitungsleser weiß, natürlich nicht, denn gemeint ist hier das Project SET/, das nach Radio­
signalen Außerirdischer fahndet. 

Mod. : v. Buttlar habe Fotos von ET-Leichen veröffentlicht. Er fragte nach den Quellen. 

f .. 
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J.v.H.konterte, indem er mit der gröUten Selbstverständlichkeit behauptete, man wi sse, dall das Foto 
eine Plastikpuppe zeige: "Aber -und das ist das große Aher - ei n Vorbild sol l angehlieh vorhanden 
sein ... " Danach schilderte er kurz den Roswei i-Fal l :  " . . .  angeh/ich ein Vorfal l . . .  Ein Team von ... hätte an­
gt'blich die Wracktei le geborgen ... " Dann verwies er in diesem Zusammenhang auf die MJ - 1 2- " Doku­
mente" und bemerkte, daß bis heute nicht 1 00% festgestellt werden konnte, ob diese Dokumentation ge­
fälscht sei. Danach betonte er, daß es 350 z.T.seriöse AUGENZEUGEN ( ! )  im Rosweli-Fal l gegeben ha­
be und man nicht davon könne, daß alle einen gigantischen Komplott angezettelt hätten ... Im Zusammen­
hang mit angebl ichen verbrannten Humanoiden: "Kein Wunder, wenn das wahr sein .wllte ... " - Daß 
v.Buttlar in zweien seiner Bücher sowie in diversen Zeitungsanikein (z. B. BILDJ nichrs von eina Puope 
schrieb. erwähnte er nicht . . .  Auch daß er bis heure keine deutlichen Zweifi'l an der A uthenzität der Foros 
äußerte verschwieg er. Und wo die angeblichen 350 Augenzeugen herkom men, wird wohl für immer 
sein Geheimnis bleiben . . .  

V.L.:  (vom Moderator gefragt, ob er den Roswell für wahrscheinlich hält) :  "Wir halten uns eigentlich 
lieber an Pakten, die uns Wissenschaftlern zugängl ich sind . . .  " Er bemerkte, daß er nicht wei ß,  was er von 

' dieser Sache halten sol l .  Dahei war es doch v.Ludwiger, der im IetzJen MUFON- CES-Band Nr. /0 eine 
unmißverständlich bejahende Einstellung zum Roswell-Fall eingenommen haue! Dann folgte eine kurze 
Definition des M UFON 'schen U FO- Begriffs ( U FOs i .w.S./i .e.S.) .  10 % unaufgeklärte Fäl le gäbe es ! 
Damit liegt also die UFO-Quote bei MUFON-CES rund IOx höher als bei Ct'NA P . . .  ! 

Der Moderator hatte sich schlecht vorbereitet: Er setzte UfOs gleich mit Fliegenden Untertassen und 
kleinen Grünen drin. v.L. korrigierte ihn:  Bei 80 % der Erschein ungen handelte es sich um Lichtphäno­
mene; bei 20 % um strukturierte Phänomene, sprich "Fl iegende Untertassen". Da wir es doch meist nur 
mit Augenzeugen-Berichten z.u tun haben, kann man doch nicht mit Sicherheit sagen, ob hinter den Ob­
jekten einfache Lichter oder strukturiene Objekte .wecken . .  so kann etwa ein Modell-Heißlufthaiion je 
nach Entfernung einmal als unstrukturienes Licht, dann wieder als strukturierres, scheinbar kompaktes 
Flugobjekt erscheinen! Auf die Frage des Moderators, ob v. L.denn die Existenz Fl iegender Untertassen 
bestätigen könne: "Das berichten eben die Augenzeugen. Wir haben da 40 Uerichte . . .  " Z.T.hätte man die 
Zeugen genauen psychologischen Untersuchungen unterzogen. Auf ein wei teres Nachhaken des Modera­
tors gab v.L.schließlich zu, daß er daran glaube. Seltsam, die MUFON-CES- "UFO"-Fälle nehmt'n immer 
mehr ab: Noch vor kurzt'n sprach v.L. von 50 MUFON-CES-UFO-Fällen . . .  ! Auf die Frage, aufgrund wel­
cher Kri terien v .L. zu seiner Einstufung käme, verwies dieser erneut auf diverse psychologische Tests. 
Die Tests würden beweisen, daß die Zeugen nicht lügen. Im übrigen verwies v. L.auf Fälle mit mehreren 
Zeugen . 

V.U.warf ein, daß man in der Sendung über U FOs im Sinne der ETH spräche. v .L. wirft ein ,  er aber 
nicht. 

G.J.G. sprach sich zunächst gegen v.B. 's  Raumschiff-Deutung aus und bemerkte, daß man aus seiner 
Beobachtung nicht schließen könne, daß es sich bei dem Phänomen um ein außerirdisches Raumschiff 
gehandelt habe: Aufgrund der Medienberichterstattung über die belgi schen " U FOs" sei der Zeuge aus 
Neugier mit seinem Neffen am 1 4. 1 1 . 1 99 1  in die Nähe Eupen 's gefahren, wo sie am frühen Morgen aus 
NO eine orangene Kugel von Vol l mondgröße beobachteten, die plötzlich stehenblieb, dann auf die Zeu­
gen zukam und schließlich eine el l iptische Form annah m. Das Objekt habe dann seine Farbe nach wei ß 
geändert und sei sehr hell geworden. Besonders beeindruckt hatte den Zeugen, daß das Objekt "sehr irra­
tionale Bewegungen" vol lzog (Zickzack-Kurs). Das Phänomen sei etwa 300 m entfernt in einer Höhe von 
20-30 m zu sehen gewesen . Es seit 40-80 m groß gewesen. Als Flugverkehrsleiter betonte er immer wie­
der, daß es sich schon aufgrund der Bewegungen nicht um ein Flugzeug gehandelt haben konnte. 

K. widersprach heftig in Bezug auf die Schätzangaben, indem er richtigerweise darauf bestand, daß es 
ohne Bezugspunkte bzw. Paral laxe unmöglich sei, derartige Angaben auch nur zu schätzen! 

GJ.G. widersprach und erklärte, daß sich das Objekt über einer etwa 1 00 m entfernten Baumgruppe 
befunden hätte und sich sein Licht im feuchten Blätterwerk der Bäume gespiegelt habe. Wir brauchen 
wohl nicht au.sdrüi'klich betonen, daß Form, Farbe und Bewegungsverhalten des Objektes exakt wieder 
dem Verhalten des (deutschen) UFO-Stimulus Nr. l entspricht (= Modeii-Heißlufthallon)! Doch von den 
anwesenden " UFO-Experten " sprach keiner von dieser Möglichkeit! 

V .B. stel l te richtig, daß nicht alle U FOs aullerirdische Rau mschiffe seien: " Im Gegenteil - das ist 
eine Spekulat ion ; und wir haben nicht einen einzigen 1 00 % igen Beweis dafür, dall Ul'Os au ßerirdi­
sche Rau mschiffe sind ... Es könnte ein natürliches Phänomen sein;  das ist nicht geklärt " .  Zum vor­
l iegenden Fall wußte er keine Erklärung: " Man kann sich unglaublich leicht verschätzen " .  Seltsam, 
daß v. Buttlar derartig skeptische Bemerkungen in seinen Büchern und Zeitungsanikein nie äußen . . .  ! 



Für v.L. handelte es sich hier um Erscheinungen der "K lasse B die viel leicht phänomenologisch ganz 
anders erklärt werden müßten . . .  " Näheres wol l te er dazu nicht sagen, doch ist klar, daß er hier die 
Heim'schen Theorien meinte. 

Der Moderator, vom Verlauf der bis dahin geführten vorsichtigen Diskussion enttäuscht, meinte, daß 
man damit die Sendung ja beenden könne . . .  

V.L.: "Wo sie herkommt [ die UFO-Sache ) ist nicht das Weltall .  Es kann ja auch aus der Zukunft kom-
men, meinetwegen. Oder es können militärische Geheimprojekte sein ... " 

(Mod . :  " . . .  oder aus der Vergangenheit...) . 
A BDUCTIONS 

V.L. auf die Frage des Moderators, ob er Entführungen für möglich hält: "Es geht doch jetzt erst ein­
mal darum, ob etwas Unidentifiziertes in unserem Luftraum auftritt. . . ." .  

Statt selbst etwas zum Thema Entführungen zu sagen, verwies v.L. auf den extra auf seinen Wunsch 
hin aus den USA eingeflogenen "Hypnose-Therapeuthen" Schulte. 

Sch. bemerkte auf die Frage des Moderators, was bei den Untersuchungen von Entführungsfäl len her­
auskam nur, daß es hier um ein Phänomen ginge, das man "im Moment versuche zu untersuchen". Dann 
schilderte er kurz, was "Entführungsopfer" erleben. 

Auf die Frage, ob er denn so was für wahrscheinlich hält: "Ja, das ist möglich ". " Das Problem ist jetzt: 
Man kann daraus jetzt viele Schlüsse ziehen und kann sagen, 'ja, das sind Außerirdische oder die kommen 
von irgendwo her'. Wir wissen das ja nicht. Was wir wirklich wissen ist, daß den Leuten irgendetwas zu­
stößt, was sehr reell ist. . ." 

Nun kam die Sprache auf angebl iche Entnahmen von Hautproben. A uf die Frage, woher man wisse, 
daß es sich nicht um irdische Narben handle, argumentierte Sch. so: 

1 .  lägen entsprechende Befunde von Dermatologen vor, 

2. seien einige Narben über Nacht entstanden, die auf Röntgenaufnahmen( ! )  noch nicht zu sehen gewe­
sen seien. 

Nach einem Einspruch (von E.?) ob man denn Narben auf Röntgenbildern sehen könne, betonte Sch., 
daß man die schon sehen könne. I m  übrigen handle es sich um innere Narben .. .  

Auf die Frage, wieviele Fälle Sch. untersucht habe, wußte der das nicht: "Ich weiß nicht, viel leicht ein 
paar Hundert. Im Moment habe ich 1 2  Patienten . . .  ". Er distanzierte sich dann etwas von der UFO-Erklä­
rung. 

Auf die Frage, ob er glaube, daß tatsächlich außerirdische Einwirkungen stattfanden: "Es ist möglich , 
aber es ist nicht bewiesen ". 

Zeugenaussagen 

E. verwies auf die grundsätzliche Problematik von Zeugenaussagen, indem er auf die Ergebnisse der 
Forensischen Psychologie anhand kurzer Beispiele aufmerksam machte. 

Zeugenaussagen, die nicht durch harte Daten und Fakten untermauert werden können, lägen prinzipiel l 
auf der gleichen Ebene wie die Berichte über Marienerscheinungen, Engeln, Elfen usw. lägen.Es gäbe in 
Europa zehntausende von Menschen, die genauso anschaulich berichteten von Marlenerscheinungen oder 
daß die Sonne sti l lgestanden sei. Wir könnten solche Aussagen nicht prüfen, sondern "müßten" uns allein 
auf die Aussagen der Zeugen "verlassen " :  " Zeugenaussagen können n iemals ein Beweis sein " .  

A u f  die provozierende Entgegnung des Moderators, daß dann also al le Spinner seien, sagte E. , daß 
Zeugenaussagen allenfall s  ein Hinweis , aber kein Beweis sein können. 

K. kritisierte zunächst Sensationsberichte über außerirdische Leichenfunde u.a. am Beispiel einer Pres­
semeldung, in der von angeblichen Funden von ET-Leichen aus dem Jahre 1 957 auf dem Mt. Everest die 
Rede war. Man hätte nie mehr etwas von dieser Geschichte gehört. "Und wenn man dem nachgeht, dann 
heißt es immer wieder, 'das ist der Geheimdienst'". 

Als v . B. unterbrechen wol l te, beharrte K.  darauf zunächst ausreden zu dürfen. 

Fotografische Belege auf Astroaufnahmen 

K. wies darauf hin, daß Astronomen, die jede Nacht den Himmel fotografisch überwachen, nie etwas 
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Ungewöhnliches auf ihren Fotoplatten fänden. 
V.L. intervenierte heftig ( "Halt, halt, hal t. . . ! ") und verwies auf einen Vorfal l an der Sternwarte von 

Bamberg, an der auf einer(?) fotografischen Platte ein merkwürdiges Objekt zu sehen gewesen sei. 

K betonte, daß auf einer anderen Aufnahme, die von einer anderen Sternwarte 65 km entfernt gemacht 
worden war, nichts zu sehen gewesen sei. 

V.L. protestierte daraufhin heftig und l ieß K. nicht ausreden. Es kam zu einem wirren Wortgefecht. 
Auf einer zweiten Platte sei das Phänomen ebenfal ls  zu sehen gewesen. 

E. konnte im Stim mendurcheinander gerade noch bemerken, daß er gezeigt habe, daß es sich hier um 
einen Plattenfehler gehandelt hatte. Auf anderen Platten sei nichts zu sehen gewesen. 

V.L. auf die Moderatorfrage, ob auf Satell itenaufnehmen etwas zu sehen sei :  "Es gibt gelegent l ich sol­
che Dinge". 

V.L. beharrte weiter darauf, daß es kein Plattenfehler sei und daß in irgendeinem "Heft" gestanden sei, 
daß das Objekt auch auf einer anderen P.latte zu sehen gewesen sei . . .  

Geheimdienste 

V.ß. auf die Moderatorfrage, welches Interesse der Geheimdienst haben könne, UFO-Gchci mni�sc un­
ter Verschluß zu halten: V . B. verwies auf die Zeit des " Kalten Krieges", als die Großmächte glaubten, 
UFOs seien Geheimwaffen der jeweiligen anderen Seite. 

Der Moderator widersprach, indem er bemerkte, daß der "Kalte Krieg" ja nun vorbei sei und es damit 
ja keinen Grund mehr gäbe, diverse Dinge geheimzuhalten. 

V.B. :  UFOs zeigten sich ja auch auf Radar. Und auch heute seien die Gehei mdienste noch verwickelt. 
Das sei nachweisbar. Er verwies auf die durch den FOIA freigegebenen Dokumente. 

Abermals kam v .B. auf Radarfälle mit visueller Bestätigung durch den Piloten sowie durch Personen 
vom Boden aus zu sprechen. Deswegen nähme man das UFO-Phänomen ernster. 

Pilotenfälle 

K. griff das Thema der erfahrenen Piloten auf. Er bezog sich offenbar auf die SAT- 1 Sendung "Phan­
tastische Phänomene" vom 26. 1 0.92, als ein Pi lot namens Utter von zwei UFO-Sichtungen sprach und 
dabei auf eine U mfrage unter 5000 US-Piloten hingewiesen hatte, bei der nur 3 Fälle ungeklärt gebl ieben 
seien: "Um Gotteswi llen, was bleibt da alles ungeklärt, wenn ich alles, was bei mir zu hause ungeklärt ist, 
wei l  ich meine Schlüssel nicht finde ... , wenn ich das alles den Außerirdischen zuschreiben würde, die 
würden bei mir zu hause ein- und ausfliegen wie die Schwalben ". 

V.B. entgegnete, daß er sehr dankbar sei, daß nur wenige Sichtungen ungeklärt seien, denn es ginge ja 
nur um die wenigen authentischen Sichtungen.Seltsam ist nur, daß v.Butt/ar in seinen Büchern und in di­
versen Presseartikeln immer wieder auch das quantitative Argument heranzieht . . .  

EM-I<'älle 

V.L. auf die Moderator-Frage, warum die ETs keinen offiziellen Kontakt mit uns aufnehmen: "Also, 
mit den Außerirdischen, da haben Sie es immer - die wollen Sie mir wohl unterjubeln. Das weiß  ich auch 
nicht, wenn Sie daran glauben". 

Nun hob V.L . .  wieder einmal hervor, wieviel Professoren und sonstige "Koriphäen" seiner UFO-Grup­
pe angehören: "Also, das sind ja nicht alles Spinner, die sich da was einreden lassen". 

Dann hob er den von M UFON-CES 1 978 erstellten Katalog von über 1 000 EM-Fällen hervor und er­
ging sich - wie wir es ebenfalls von ihm kennen - in Quantitäten. Nun lebte V .L. sichtlich auf, wurde 
doch sein Lieblingsthema angesprochen. 

Problematisch wurde es, als V.L.. bemerkte, daß es EM-Fäl le mit starker H itzeeinwirkung, aber auch 
solche mit Kälteeffekten gäbe. Für eine Erklärung dieser gegensätzlichen Effekte müsse man weiter aus­
holen (s. Heim'sche Theorien). 

K ,  der sich selbst als Skeptiker bezeichnete, führte aus, daß die 1 982 in den USA gegründete Sociery 
for scienrific exploration (SSE) bis heute statt 1000 gut belegte physikalische Fälle nur einen einzigen( ! )  
derartigen Fall dargelegt hätte (= Trans-en-Provence , 8. 1 .8 1  ) .  Es handelte sich u m  den einzigen Fall un­
erklärter Beobachtungen seiner Art, der bis heute übrig bl iebe. 



V.L. betonte, daß auch er der SSE angehöre. Im SSE-Journal sei auch der Fall l>elphos (2. 1 1 .7 1 )  sehr 
ausführlich behandelt worden. Was es zu diesem Fall Kritisches z.u sagen gibt, wurde im CR der Num­
mern 134, 135 und 136 ausfUhrlieh behandelt!) . 

Die SSE sei aus Zeitgründen halt erst zu zwei entsprechenden Untersuchungen gekommen. 

Kornmuster 

E. auf die Frage, was hinter den Kornkreisen stecke, hob hervor, daß dieses Thema doch n ichts mit 
UFOs zu tun hätte. 

V.B. auf die Anmerkung des Moderators, daß Kornmuster immer wieder in Zusammenhang mit UFOs 
gebracht worden seien: "Also ich habe das noch nie in Zusammenhang mit UFOs gebracht . . . Im Gegen­
tei l ,  für mich i st das ein irdisches Phänomen . . .  ". Es gäbe aber wohl einige echte Kreise ; ob es auch echte 
Pielogramme gäbe, wüßte man nicht genau. 

Er habe einmal die kühne These vertreten, daß entsprechende Muster auf morphogenetische Felder zu­
rückgingen. Doch das sei eine Spekulation . V. Butt/ar kennt wohl seine eigenen Bücher nicht mehr, hat 
er doch in "Drachenwege " in einem ganzen Kapitel sehr wohl enge Beziehungen zwischen Kornmustern 
und UFO-Sichtungen dargelegt! 

E. wies darauf hin, daß in einigen Fällen sich Leute dazu bekannt hätten, Kornmuster angelegt zu ha­
ben "und daß infonnierte Kritiker der Meinung sind, daß diese größeren Pictogramme, die jetzt erschei­
nen, mit Hi lfe eines H ubschraubers und eines entsprechend großen Föhns(!) erzeugt werden können. "  
Das ist natürlich starker Tobak - und kein Wunder, daß einige Teilnehmer auft Heftigste widersprachen! 

D er Fal l  Greifswald (24.8.90) 
Auf Anregung V.Ludwigers wurde dann das Greifswald-Video vorgeführt (V .L. :  " Die Leute möchten 

doch mal sehen, wie so was aussieht" ) .  

V.L. auf d ie  Frage, was das Merkwürdige an dem Greifswald-Phänomen sei, wies auf  weitere diverse 
Sichtungen aus Usedum, Rügen und Rostock mit " merkwürdigen K ugeln "  hin, die i mmer wieder sehr 
schnel l verschwunden seien. 

Mod. (während der Vorführung des Fi lms) :  "Sehen ein bißchen so aus, wie beleuchtete Luftballons". 

V.L. (der einmal einen Fall mit Leuchtmunition untersucht hatte), betonte, daß es sich hier nicht um 
Leuchtspurmunition und auch nicht um Luftspiegelungen handelt. (Daß der "UFO-Forscher" überhaupt 
auf diesen Gedanken kommt, mutet schon merkwürdig an: Von l.Ruchtspurmunition, die minutenlang an 
einem On steht, hat wohl noch niemand etwas gehön) . 

V.L. bezeichnete das Phänomen als "unidentifiziert". 

V.H. reagierte auf die Bemerkung des Moderators, er sei ei n Mann mit viel Phantasie: " Ich versuche 
auf den Boden der Tatsachen zu bleiben mit meiner Phantasie". Nun folgte das erste offene "Geständnis" 
des Abends: Er stehe dazu, daß ein kleiner Teil der UFOs auf von Außerirdischen gesteuerte Objekte zu­
rückginge. " Ich weiß aber auch, daß ich natürlich spekuliere". Es gäbe möglicherweise ETs in  der Mi lch­
straße, die vielleicht interstellare Raumflüge durchführen. 

K.: " Da brauchen Sie doch keine Phantasie dazu, das steht doch in Science fiction-Romanen ! "  

V.B.: " . . .  aber auch Science fiction-Autoren greifen manchmal auf Fachliteratur zurück".Se/tsam, daß 
v. Butt/ar offenbar Populärliteratur mit Fachliteratur verwechselt, denn in seinen Büchern ist von der 
Benutzung von Fachliteratur wenig zu spüren. 

U FO-Fotos 

Mod .:  Warum es kein glaubwürdiges U FO-Foto mit einem klar strukturiertem Objekt gäbe. Er habe 
kein einziges davon in der Literatur gefunden. 

V.L.: "Gibt es, doch ,  doch, doch .. Die hätten wir ihnen jetzt mi tbringen können. Die sind ja alle aus 
diesem Material ( V.L. hebt eine Blue book -Mikrofilmrolle hoch). Ich hab hier nur eine Rol le. Wir haben 
95 Rollen . . .  

Wieder wies der Moderator darauf hin, daß die Fotos ja al le unscharf seien. V .L. :  "Nein, die sind sehr 
scharf - von 1 947". Wie informiene CR-Leser wissen, blieben von den "Blue book"-Fotos nur zwei Fotos 
(= Aufnahmen von P. Trent, McMinnville, Oreg. ,J 950) übrig, bei denen ein einigermaßen klar struktu­
rienes Objekt nicht als Fälschung nachgewiesen wurde! - Von 1 947 ist kein "authentisches " Foto darun-

ter! 

UFO-Melder = " Spintisierer "? 

V .B.  bemerkte, daß es ja Astronauten und andere "hochqual ifizierte Beobachter" gäbe, die Beobach­
tungen gemacht hätten oder von der Realität des UFO-Phänomens überzeugt seien. Das seien" ja nicht al­
les Spintisierer". Nicht nur v.Bulllar, sondern auch etwa v. Ludwiger unterstellen den Kritikern han­
näckig immer wieder, daß sie UFO-Melder als "Spintisierer" bezeichnen. Daß das natürlich bloße Un­
terstellungen sind, wissen CR-Leser längst. 

E. widersprach nachdrücklich, daß entsprechende Beobachter "Spinti sierer" seien. Auch ginge es hier 
um die Suche nach Religionsersatz. Tei lweise handle es sich um kollektive Hal luzinationen. 

V J_.. beharrte wieder auf seinen l OOOsoundsoviel Fällen mit Spuren. 
E. wollte dagegen wieder nur von 2 entsprechenden Fällen etwas wissen. 

V.L.: "Sie kenn se doch gar nicht. ."  

E. erklärte, daß UFOs in 99 % der Fälle ein psychologisches Phänomen darstel l ten. 
V.L.: "Haben Sie darüber eine Arbeit gemacht?! Sie können das doch n icht ei nfach hier so behaup­

ten ! "  

E. sagte, daß er sich hier auf Veröffentlichungen kompetenter Leute stütze. 
V.L.: "Auf wen? C.G.Jung, oder was?" "Sie dürfen doch hier mit Zahlen nicht so jonglieren, das mü­

ßen Sie doch belegen! "  

O.K.: "Ich hab natürl ich Nachforschungen angestel l t . . .unter den Musiker-Kol legen. Und da gibt es 
viele Beobachtungen und Erlebnisse mit  Außerirdischen. Unter diesen Kol legen, die ganz gerne zwi­
schendurch auch mal verbotene Rauschgifte rauchen, den Al kohol trinken. U nd die haben ganz viele Be­
obachtungen. Und es i st ganz logisch, wir sind dann draufgekom men, die Wei nrebe, die K

.okaptlanze, die 
Cannabis-Ptlanze sind Geschenke der Außerirdischen an und Menschen, und nur wer d1ese Geschenke 
annimmt und zu sich ni mmt, darf dann auch die Beobachtungen machen, wenn die Außerirdischen sich 
bei uns bewegen ... " ( Verhaltenes Schmunzeln bei Eberlein -breites Lachen von Schul te- todernstes Ge­
sicht bei v.Buttlar.) 

E.: "Das ist eine große Verunsicherung für alle Beobachtungen, wenn diese Bedingungen vorausge­
setzt wären. "  

Fazit 

Wer als Uninformierter die Diskussion verfolgt hatte, mußte nicht nur zu dem Eindruck gelangen, daß 
die Herren UFOlogen in der Runde keine Meinung haben, sondern daß es keinerlei gesicherte und allge­
mein anerkannte Belege für die Existenz eines UFO-Phänomens i .e.S. gibt. Wer jedoch nicht nur mit der 
Materie vertraut ist, sondern auch "seine Pappenheimer" kennt, der konnte nur über das verzweifelte Be­
mühen der UFOlogen, ihre vielen Leichen im Kel ler zu lassen, schmunzeln. Warum, so muß man fragen, 
stehen eigentlich die Herrn UFOlogen n icht auch in einer derartigen TV -Diskussion zu ihren außerge­
wöhnlichen Vorstel lungen, aus denen sie in ihren Büchern und Presseartikeln sowie auf UFO-" Konferen­
zen" sonst kein Hehl machen? Warum lassen sie, um es noch etwas salopper zu fonnulieren, also nicht 
auch hier die Sau raus? Die Antwort kann man sich leicht denken: Weil sie befürchten, dann das letzte 
Mal inmitten von etablierten Wissenschaftlern diskutiert zu haben ... ! 

Aber das i st noch nicht al les: N icht genug, daß keiner der UFOlogen klar und deutlich - und wenn, 
dann erst nach wiederholtem Nachhaken des Moderators - Stel l ung bezog, aber daß vor al lem v.Buttlar 
sogar bisherige Ansichten klar verleugnete, muß schon zu denken geben! Während eines Krieges würde 
man wohl vom "Feigheit vor dem Feind" sprechen. 

Man muß sich doch allen Ernstes fragen, warum die beiden Herren Hunderte von Seiten zum UFO­
Thema publizieren, wenn doch angeblich so gut wie nichts bewiesen sei. 

Wenn dann gar noch auf Deubel komm raus geblufft wird, daß sich sämtliche i maginären UFOs ver­
biegen, fal l t  es noch schwerer, an der Redlichkeit der beiden UFO-Protagonisten zu glauben. 

Eines steht jedenfal ls  fest: Die beiden " UFO-Forscher" sind i hren Kritikern in dieser 
Sendung durch ihr Verhalten mehr als entgegengekommen ! 
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( CENAr RU'ORT NR2lX'. JANUAR 1 993 ) 

CENAP-Fall-Ermittlerin Andrea Gihitz, Lämmerber� 7, W-8807 Heilshronn-ßonnhof, gelangte 
nun in Kontakt mir Herrn Dr.Josef Maier, welcher als 1 946 geborener Betriebswirt nun im spanischen 
Granada lebt, aber bereits am Abend des 5 . 1 1 . 1 990 nahe Halle eine ungewöhnliche Himmelserscheinung 
ausmachte. Seine Darstel lung wurde am 25. 1 0. 1 992 aufgezeichnet. Unser Zeuge befand sich auf der 
Fahrt auf der Autobahn Berlin-München, zwischen Ausfahrt Hal le und der nächsten Raststätte, d.h.im 
Raum Halle. Plötzlich machte er die im Nachhinein so dargestellte Phantom-Wahrnehmung (welche wir 
dem Fragebogen direkt entnehmen) :  

Knapp "zehn seltsame gelbrot-selbstleuchtende Objekte zogen in konstanter Lichtausstrahlung "  als 
"Schwarm von Lichtem mit Schweifen" knapp über den Horizont hinweg, scheinbar von SSW nach SO 

' fliegend. Es muß so gegen 1 9:20 h gewesen sein, aber da ist sich der Betrachter unsicher und räumt 
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plus/minus 30 M inuten Verschätzzeit aus heutiger Sicht ein. Die Observation selbst hielt einiges an : etwa 
3 Minuten! Es war an jenem Abend leicht bewölkt, diesig gewesen. Dann war der Spuk vorbei. Jedes 
"Einzelelement" des Lichtpunktschwarms war so groß wie ein Stern Erster Größe gewesen. Die Gesam­
terscheinung mag bei ausgestrecktem Arm eine Handbreit groß gewesen sein, als sie scheinbar gemäch­
lich über den Himmel huschte. 

Auch wir vom CEN AP-Mannheim und -Heidelberg kennen den Vorfall aus unseren Recherchen zur 
damaligen Zeit, siehe so auch CR 1 2/90 (Nr. 1 78, "Rätselraten nach RE-ENTRY über Deutschland").  Im 



CR 1 79 vom Januar 1 99 1  konnten wir das Rätsel aufklären: Es handelte sich r.;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;-1 
um einen Re-Entry ••on einem sowjetischen Satelliten, welcher gegen 19:07 ,._uf einen Blick 
h auf 49 Breitengrad und 7.3 Ländengrad eintrat - so das United Space 
Command (Peterson Air Force Base, Colorado 809 1 4-5003, USA) gegenü­
ber CENAP am 28.November 1 990. Im M UFON UFO JOURNAL Nr.293 
vom September 1 992 ( 1 03 Oldtowne Rd., Seguin, Texas 78 1 55, USA) melde­
te sich .James Oberg aus dem texanischen Dickinson zu Worte und nahm Be­
zug zu unserem Ereignis, welches auch in Frankreich zu ufologischer Verwir­
rung geführt hatte und von Jean Sider al s "größter UFO-Flap in Frankreich 
seit Herbst 1 954" bezeichnet worden war. Die französische Raumfahrtagentur 
CNES erklärte die Sichtungen als die Rückkehr eines sowjetischen Raketen­
Boosters, welcher den Satelliten GORIZONT-23 ein paar Tage vorher 
(3 . 1 1 .90) in einen sogenannten 'low parking orbit' gebracht hatte. Die dritte 
Raketenstufe tauchte in die Erdatmosphäre ein und sorgte bei i hrer Verbren­
nung (entsteht durch die Luftreibung) für eine spektakuläre Schau auf ihrem 
Kurs von West nach Ost in Form eines gewaltigen Feuerballs, der dabei am 
nördlichen Himmel von Frankreich ( und anderen Teilen Zentraleuropas) auf­
fiel und zu vielen Augenzeugenberichten von UFOs führte. 

Außerirdisches Flugobjekt 1975 über England? 
Mit dieser Frage mußte sich unsere ErmittleTin auseinandersetzen, nachdem 

er Ufo-Forscher 
nun Flliii gedreht 

Hamburg (lno) Die 80minüti­
ge Dokumentation des Hambur­
ger Filmemachers Patrick Peters 
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ta�en einem breiten Publikum 
prasentiert. Wie die Produk-

���:n;tr�e:r���fi ��e�t!; 
VieP:Dale in Wien angefordert 
worden. hn Mittelpunkt des 
Fibns steht der selbsternannte 
Hamburger Ufo-Forscher Horst 
Berg. Der .Commander• ,  wie 
sich Berg selber nennt, erzählt 
darin lange und ausführlich von 
se�en Begegnungen mit Au­
ßerirdischen. 

Der Regisseur hatte Berg vor 
drei Jahren in einem lmbiß im 
Stadtteil Altona kennengelernt 

sie dieser Tage darüber informiert wurde, wie Debra M. zusammen mit ihrem L------------' 
Vater im Herbst 1 975 (genaues Datum wegen der zurückliegenden Zeit nicht Dithmarscher Landeszei-

mehr feststellbar) ein Objekt ausmachte, welches wie eine "mittelb1aue Schall- tung, 1 5 . 8 . 92 

platte" erschien. Der Flugkörper bewegte sich in konstanter Höhe von Osten lautlos nach Westen über 
dem sogenannten "irischen Meer" an der Nordwestk."Üste Englands. Es war gegen 1 7  h gewesen, als die ca 
30-40 Sekunden anhaltende Observation geschah. "Das Objekt war von einer intensiv leuchtenden, hell­
blauen KORONA umgeben, die Lichtausstrahlung blieb konstant. Die Größe wurde auf etwa die des 
Vollmondes geschätzt. Die Entfernung wurde auf ca 1 .000 m geschätzt." Während der Sichtungszeit habe 
des Autoradio der beiden Zeugen gesummt, was aber wohl kaum in Zusammenhang mit der Sichtung ste­
hen mag, es kann genausogut eine momentane Radiostörung natürlichen Ursprungs gewesen sein. 

Die runde, "scheibenartige" Gestalt des Objektes, das bläuliche Leuchten, die Intensität der Leucht­
kraft ( insbesondere der hellblauen Korona) und die kurze Sichtungsdauer (die zudem wahrscheinlich in 
Anbetracht der plötzlichen und dramatischen Erscheinung eines solchen Gegenstandes weit überschätzt 
sein mag), läßt das dargestellte Geschehen sehr wohl an einen Meteor-Boliden (großer Bruder der Stern­
schnuppe) bei Tageszeit denken, wobei dann ein etwas schwächerer Schweif nicht aufgefallen ist. 

Urlaubslips für 1993 : Besuchen Sie UFO-Museens in USA 
� US-Neu Mexiko-Urlauber sollten nicht versäumen das " Roswell UFO Eni�ma Museum " zu be­

suchen, welches im April 1 992 geöffnet wurde und bis August 92 bereits 400 Besucher zählte. John und 
Sharon Price unterhalten das Museum neben ihrem "Outa Limits Video Store" in der 60 1 0  S.Main Street 
von Roswell, direkt neben dem alten Eingang zur ehemaligen Walker AFB. 

� Auch Disneyworld-Besucher haben seit dem 1 7Juli  1 992 die Möglichkeit ein neues UFO-Mu­
seum am 1 1 955 S.Orange Blossom Trai l, Suite # 1 1 44, Orlando, Florida, zu bestaunen. Es wird geleitet 
vom Chef des International UFO Center, James S.Greenan. 

� Tip für Funkamateure : Leslie H.Varnicle (WA3QLW) unterhält jeden Dienstag auf dem 20 
Meter-Band bei 14.264 Kllz gegen 20 h-US-Zeit einen UFO-Talk. 

� Gerade mal 10.000 $ für eine UFO-Materialsammlung übrig? J im Gialpis, 50 Sleepy Hollow 
Rod., Niantic, CT 06357, USA, löst sein UFO-Archiv mit einigen hundert Büchern. Videos. Zeitungs­
ausschninen. NJCAP-lournalen etc auf. 

� Authentische UFO-Geräusche auf Tonband sucht Lindy Tucker, P.O.Box 627, Sebring, FL 
3387 1 ,  USA. Und wer telefonisch die letzten Entführungs-News erfahren will , wählte EUFORA in den 
USA an: 1 -800-33 1 - 1 1 1 7. Ansagedienst für'n Dollar per Minute, Inland. 

I 
We r in den letzten Mo ­
naten s ic h  der abenteu ­
e r l ichen Seite der UFO­
logie a n n ä he rte , wird 
leicht festge s te l l t ha­
ben , daß da die irrsten 
Storys he rumge i s tern -
daru nter auch d i e  An­
s ic h t , wonac h ame r i ka­
n i s c he Mi litärs ganz in 
gehe imer M i s s i on ihre 
übe r z ü c hteten ird i s c hen 
F l ieger der s upergehe i ­
me n N a t u r  D a n k  d e r  
t e c h n o l o g i s c h e n  E r ­
ken n t n i s s e  durch abge ­
s t ü r z t e  F l iegende U n ­
te r t a s s e n  a u s  K o s mo s ­
t i e f e n  z e u g t e n . S o  
phantas t i sc h  s ic h  dies 
auch a n hören mag : Ge ­
g l aubt wird es von s o  
vielen . 

Im amerikan i s c hen MUFON 
UFO JOURNAL Nr . 2 9 2 , Au ­
g u s t  1 9 9 2 , mac hte s ic h  
D r . R i c h a r d J . B o y l a n  
( von B e r u f  k l i n i s c h e r  
Psychologe a u s  dem ka ­
l i forn i s c hen S ac rame n ­
to ) auf d e n  We g z u  den 
gehe imen " U ntert a s s en " ­
ört l ic h k e it e n , um me h r  
z u  e r f a h re n . Z w i s c h e n  
dem 9 . u nd l S . Ap r i l  1 9 9 2  
nu t z t e  e r  s e i n e n  U r ­
laub , u m  ve r s c h iedene 
Ört l i c h ke iten des " ge ­
he imen m i l i t ä r i s c h - i n ­
du s t r ie l l e n  Komp le xe s " 
i n  d e n  V e r e i n i g t e n  

St aaten au f z u s uc hen - j ene Brennpun kte des u fo lo g i s c hen I ntere s s e s , von 
denen man behauptet , hier werden UFOs entwic ke lt , gebaut und testgef lo­
gen ! De r Au f k lärungs t r ip brachte ihn von Kal i fo r n i e n , Nevada , Ari zona 
ü be r  New Mex ico nach Co lorado . Am 9 . 4 . 9 2 erreichte Dr . Boy lan Tonopah , Ne­
vada . E r  s t e l lte f e s t , daß d ie US -Luftwaf f e  h ie r  ein " Ai r  Defense Com­
mand " -HQ /ADC -HQ nahe der Ne l l i s  AFB ,  2 1 0  Me i le n  s ü d l ich von Las Vegas , 
unterhä l t . Die Tonopah Test Range / TTR s e lb s t  i s t  ext rem abge s c h i rmt und 
bewac ht , werden h ier E i n he iten des Tarnkappenj äge r s  F - 1 1 7A s t ationiert , 
u nterhält das E nerg ie-Min i s t e r i um e i ne Wa f fenentwi c k lu n g s abte i l ung u nd 
be s it z e n  die Sandia Nat iona l Laborato ries / SNL aus Albuquerque hier e i ne 
Auße n s te l le , ge nau s o  wie d i e  Ve rte idigu n g s -Abte i lu n g  von AT & T . Bekannt 



hierzu i s t , das Sandia beim STAR WARS-Programm betei 1 igt is t und im Be­
rei..ch Nuk lear-Fusion . e lektromagnetische Puls - und Partikel-Strahlenwaf­
ten . extremen Magnetfe l dern und Laser-Forschung etc hier arbei tet • Wie 
auch imme r , u n s e r  Autor ve r s uc hte s ic h  dem Groom Lake/Area 5 1  u nd dem 
Papoose Lake/Area S4 z u  n ä he r n , was i hm aber durch z iv i l au s s c hauende S i ­
cherheit s krä fte verwehrt wurde . Trost f and e r  dann in d e r  Kneipe "Li t tle 
Al e Inn " von Joe und Pat Travi s , we lche i n z wi s c hen auf den Z e itge i s t  
reagierten und e i n  k leines " UFO-Museum " ein r ichteten , indem s ie an den 
W�nde n

. 
UFO-B i lder auf hängten . Die beiden gaben i hm dann Tips , wie er 

nacht l 1ngs unge sehen s ic h  dem Gebiet nochma l s  nähern könne , was er dank­
bar annahm . Also machte s ic h  Doc Boy lan nochma l s  auf , um die Geheimn i s s e  
der F l iegenden Untert a s s e n  von Area 5 1  z u  e r ku nde n , wen n  mit ungutem Ge -

f ü h l  im Bauc h ,  da die F irmen EG&G und Wacke nhut Corp hier Bü ros unter­
ha lten u nd man be iden NSA- s owie CIA-Ve rbindungen nac h s agt . 

um 2 1  h brachte er s ic h  e i ne ha lbe Me i le ( mitten auf de r Groom Lake 
Road ) von der S icherhe i t s posten-Abfangs te l le in Pos it ion u nd wartete au f 
die dramat i s c hen Ge s c heh n is s e ,  d ie ihm be gegnen s o l lten ! Dr . Boy lan pac k­
te s e inen Fe lds teche r  aus u nd s c haute gespannt nac h We sten ü be r  die Hü­
ge l der Groom Mou n t a i n  Range h i nweg . um 2 1 : 15 h s t ieg e i ne inten s iv ­
brennende goldene Lichtkugel über dem Kamm auf ,  schwebte und glitt dann 
leicht seitwärts .  Die I ntensität der Lichtausst rahlung entsprach den j e­
mal s  durchgeführten Manövern . Nach vier Minuten sank die Kugel wieder 
langsam hinter den Kamm herab . Um 2 1 : 40 h e r s c h i e n  e i ne zwe ite L i c ht ku ­
ge l au s " s u pe r - i ntens iven we ißen L i c h t  mit b l äu l icher Tönung " ,  kam b i s  
a u f  5 0 0  m Höhe he rau f , s c hwebte u nd z o g  d a n n  lang s am s üd l i c h , u m  dort 
anzuha lten u nd gegen Norden z u  z iehen , z u  s c hwebe n . Dann bl inkte die Ma­
s c h ine au f und begann e i ne S e r ie von Manöve r n , die man nur s c hwe r l ic h  
be s c hreiben kan n , "aber auf jeden Fall den physikalischen Gesetzen � 
der&,prec� s o l le n . Man bede nke j edoc h , daß der Bet r ac ht e r  n u r  die 
s c hei nbare n Manöver e i nes L ic htes wahrnahm , e i nes Lichte s , we lches wohl 
an e i nem F lugkörper be fest igt ist und s e lbst n i c ht u nmitte lbar die Bewe­
gu ngen du r c h f ü hrte . In der Dec kung der Dunke l h e i t  s i nd manövr ierende 
F lu gkörper s e l b s t  n u r  s c hwe r l ic h  a u s z umac hen u nd i h re L i c h t e r  geben 
p rachtvo l le Schein-Manöve r i n  i l lu s o r i s c he r  Form wieder . Par a l le l  h i n z u  

komme n natü r l i c h  Fe h l s c hä t z ungen h i ns icht l ic h  Größe , H ö h e  und Dynami k 
der au s gemac hte n E r s c he i nung mitten in der Dunke lheit durch den Z eugen ! 
S ie kennen dies auf grund der typ i s c hen UFO-Erfahrung genau . . .  -und dieser 
Lage ist nat ü r l ic h  auch der Psyc hologe Boy l a n  a u s gesetzt ( we lcher übri­
gens durch s e i ne Praxi s e r f ahrung mit CE IV ' s  kon f ront iert wurde und da­
her s ic h  der hier behande lten Materie e i nma l a n na hm ) . Wie auch immer , 
d i e s e  zwe i t e  Bege g n u ng d a u e r t e  imme r h i n  e twa 1 5  M i nu t e n  a n , bevor die 
nun b l a u -we iße L i c ht kugel wieder h i nter den Kamm z u rücksank u nd dabe i 
immer kleiner wurde ( a lso in der Ferne ve r s c hwand , um au f e i ner Ro l lbahn 
niederz ugehen ! ) . 

Gegen 2 2 : 2 0 h e r s c h ien die nächste intens iv-bren nende , he l l -ge lboran­
ge Kuge l ,  um auf 500 m Höhe a n z u s t e igen . Hie rbe i  f ü hrte s i e  e i n ige ver ­
rückte Tanz bewegu nge n aus , d i e  j edoch eher lang s am durc hgez oge n wu rden . 

, H ie rbe i ze igte die E r s c he inung eher " pu l s ie rende L ic htmuster " ,  was s c hon 
e i nem B l i n ken n ahe kam . " � e h  bet r ac htete dies 15 M i nu t e n  lang , dabe i 
s t ieg es z um H imme l au f u n d  ve r s c hwand d a n n  zwi s c he n  den S t e r nen " , 
s c h i ldert u n s  der UFO-Sucher seine E r f ahrung . Un s  dagegen kommt es ange­
s ichts der " brennende n " , " pu ls ierenden " ,  " 1 5 Minuten lang hochsteigenden 
Lichte r n " i n  " orange -ge lb-weiß " f a s t  s c hon vor , als wü rden hier mi l i tä­
r is c he Spaßvöge l auf die UFO-E rwartung de s Pub l i kums reagieren und in 
e i ner " De s i n format i o n s -Kampagne " Heiß l u f t b a l lone hoc h s c h i c ken , um die 
z eugen a . z u verwi rren und auc h  b . ihnen das z u  bieten , was s ie e rwarten 
( UFO-Lichter näm l i c h ) !  Dies kann natür l ic h  g l e ic h s am eine re a le , eher 
komis c he Cover Up-Akt ion s e i n , um die tat s äc h l ic hen Ge heim-Te s t f lüge von 
I r gendetwas zu t arnen - und dies , mal ganz ernst gemeint . Niemand kann 
uns erzählen , daß die wi lden UFO-Gesc hichten um die TTR an Ort nicht un­
bemerkt b l ieben , wie der Au tor s chon a ngab , ist das " L itt le Ale I n n " be­
l iebter Tre f f  zur E i nkehr der ge s t reßten F l iege r vom Groom Lake ! Auße r­
dem dürften die Re isen der UFO-Fans an Ort auch aufge f a l len sein , we lche 
a l le de n F l iegenden Unte r t a s s en aus OS -P rodu kt ion n ac h j agen . Es gibt 
ke inen Grund , warum man s i c h  aus der s paßigen Situation nicht ernsthaf­
te Cover Up-Gedanken mac he n s o l lte , um die Öf fent l ic h ke i t  z u  verwirren . 
Und dies gerade an e i ner s o l c h  sens ib len E i nric htung , wo die geheimsten 
a l ler neuart igen mi l itär i schen F luggeräte gete s tet we rden . I_n_ der _u_folo­
giachen Historie gab es bereits mehrfach solche Situat ionen , �_ di e  Kl ­
litärs in Ost un d  Nest di e  Gelegenheit am Schopf packt.eiL.u.D_d_ den __populä­
ren UFO-I rrwi_t_z__n_ut.z.ten_,_um__g_anz____a.ch.li_c_ht_e__ Ak.t_ionen zu ___yerber_gelll 

Doc Boy lan kam f ü r  s ic h  nicht umh i n , d i e s e  E r s c he i nu ngen " Untertas­
sen " zu nennen , wobei er zwe i Grü nde au f f ührt : 1 . )  z u näc h s t  das Z oom- fo­
tograf ierte Licht , we lches anno 1 9 9 1  über Area 51 aufgenomme n wu rde ( u nd 
we lches ma n auch in s t a r ke r  Vergröße rung im UFO-Museum de r Kneipe " Li t t ­
le A l e  I n n "  vorge f ü h r t  bekommt , w i e  er s e lb s t  z u ge steht 1 ) , u nd 2 .  ) d i e  
Au s s agen von Bob Lazar , we lc her j a  angibt a l s  Phy s i ke r  an d e n  Untertassen 
vom Groom Lake mit gearbe itet z u  habe n und Dar s t e l lu n gen ü ber d ie " Human 
Powered A l ien Craft " / HPAC ' s abgab . 

Do.rt.__ _wo __die__ _u_n_te_rt_as_s .en__ _g_e_haut_ werden . Nordös t l ic h  von Los Ange les 
bef i ndet s ic h  das Antelope Val l ey i n  de r Mo j ave-Wü s te . Hier u nterhal­
ten die Firmen Lockheed , McDonnel l -Dougl a s  und Northrop E i n r ichtungen , 
in denen an gebeimen Black Budget -Fl ugzeugen gebas t e l t  wird . So j eden­
f a l l s  Doc Boy l a n . Und wieder ge lang e s  i hm die Untert a s s e n  zu sehen : 
Zwischen 3 u nd 5 h morgens am 1 2 . Ap r i l  1 9 9 2  hatte er das Glüc k , hier aus 
ver s teckter Pos it ion vier " kurze Tes t f lüge " vom s e l ben Typ wie ü be r  Area 
5 1 / S 4  aus z umac he n ! Nicht ig : Am Boden sah das UFO aus wie ein parkender 
Pas sagier-Airl iner im Dunkeln ,  eine röhrenförmige langgezogene Gestalt 
mit einer Reihe von entlangführenden beleuchteten Fenstern . Al s dies be­
gann zu beschleunigen und abzuheben , erschien die ganze Maschine wie ein 
gewaltiges Licht . Die a nderen E r s c he i nungen waren nur in der Lu f t  a l s  
Lichtkugeln au s z umac hen gewesen . F ü r  Dr . Boylan i s t  k l ar : D i e  U S A  unter-



halten eine FLOTTE von Fliegenden Untertas sen , deren technologisch-mi li­
tärischen Fähigkeiten weit über dem F-1 1 7A Stealth-Fighter liegen und 
ihn verhältnismäßig zu einem " Doppe ldec ker " redu z ieren . Die lebha fte 
Phantas ie des Autors bringt es an den Tag : Er denkt , daß die USA-Unter­
t as sen nur daz u gut s ind , um den Alien-Raumschiffen bei einem Angriff  
Paroli bieten zu  können - oder um als Erstschlagswaffe für die USA zu 
dienen ,  um den STAR WAR gewinnen zu können . Damit hinkt unser Psycholo­
gen ganz schön hinter der We lt lage zurück . Es gibt keinen Grund , warum 
man s ich nicht in die Über legungen von Mi l itärs hinneinset zen sol lte . 
Tradit ione l le Luft fahrttechnik s c he i nt doc h hi nter dem Ganzen zu  
stecken , wie berichteten bereits . Nur die_ Licbter s ind das neue Faktum 
in dieser Geschichte . Sollen potent iel le Feinde mit unerwarteten , über­
raschenden Lic htgebi lden überrascht , geschockt und außer Fas sung ge­
bracht werden? Denkbar scheint es mir zu sein , bedenkt man z . B .  das beim 
letzten Golf -Krieg s ich Iraker e iner US-Au fklärungsdrohne ergaben , wei l  
s ie diese schon a l s  gef ahrvolles , angreifendes Flugzeug betrachteten . 
Hier könnte Kriegs -Psychologie und -Strategie dahinterstecken . und die 
UFQlQgen_ _s_pie_len_ das___S_piel_ unbewußt_ Jlli.4 ja sie werden vielleicht für 
dies� �eckiga Spiel ausgenutz� Aber so lieb-naiv wie s ie s ind , spie­
len sie gerne aus gänzlich anderen Gründen mit . 

Schauen wir uns einma l um, we lche Kandidaten es für geheime Alien­
Menschen-Fliegende Untertassen-Stützpunkte gibt . zunächst ist  da die be­
kannte Edwards Air Force Base , auch genannt die " Heimat der F liegerei 
der Zukunft " ( a ls  Que l le für nachfolgende Informat ionen dient uns das 
amerikanische Flieger-Fachjournal WINGS vom Dezember 1 9 9 2 ; Sentry Bocks 
Inc . , 1 0 7 1 8  White Oak Avenue ,  Granada Hills , California 9 1 344 , USA ) Ed­
wards AFB bekam seinen neuen neuen ( f rüher Muroc Army Air Corps Base ) 
Namen am 2 7 . Januar 1 9 5 0  in Erinnerung an de am S . Juni 1 9 4 8  bei einem 
Testflug mit dem John Northrop-Nurf lügler YB-49 tödlich verung lückten AF 
Captain Glen W . Edwards ( Foto der Maschine auf der nächs ten Seite , der 
" Vater " des Stealth-Bombers B-2 ) .  Fünfunds iebzig Meilen nordöst lich von 
Los Ange les umf aßt die Edwards AFB 4 7 0  Quadrat-Me i len Fläche und ist  
güns t ig ge legen im aus getrockneten Muroc Dry Lake , hat 330  ruhige Son­
nentage im Jahr UND nicht we it davon entfernt s it zen die Denk- und Fi­
nanz -zentralen der amerikanischen Luf t f ahrt- und Rüstung s - I ndust rie : 
DQUg� , JVarthro�� Lockheed � NQrtb Arnerican und Consolida t ed Schon früh 
hatten auch j ene die Vortei le von der ehema ligen Muroc Army Air Corps 
Base erkannt und schickten ihre neuesten Geräte dorthin zum Test . 

The Flying Wings 
and Edwards 
Air Force 
Base 

Mit dem YB- 4 9  Nur f l ügler besch loß die OS­
Lu ftwa f f e  endgü lt ig Edwards zu  i hrem Kern­
Testf lugzentrum zu machen ,  heute sogar in ge­
meinsamer Nut zung mit der NASA . H i n z u  kamen 
bald die Testpi loten-Schule , we lche ehema ls 
auf Wri gh t -Pa t t erson AFB in Ohio anges iedelt 
war .  Edwards AFB wurde von Anfang an , militä­
risch  wie kommerzie l l  genut z t . Auf Edwards 
s ind so manche Rekorde gebrochen worden : Die 
Überwi ndung der S c h a l lmauer ; die höc h s ten 
F luggeschwindigkeiten und die größten bemann­
ten Flughöhen . Geheimstes F luggerät wurde hier 
den Winden übergeben . Der unrühmliche STAR­
FIGHTER und die ersten Senkrechtstarter hoben 
hier erstmals ab , genauso wie die F-84  ( we lche 
Kennet h Arnold a l s  " u nbekannte F lugzeuge " 
fehldeutete und damit die F liegende Untertas ­
sen-Ära eröf fnete ) ,  das Space Shutt le und sein 
Boeing 7 4 7-Transporter ( bereits ab 1 9 6 3  teste­
te hier die NASA zusammen mit der Firma Dryden 
die ersten Mode l le , we lche s ter zum Space 

Shuttle führen sol lten ) ,  die Raketenf lugzeuge der X-Serie , der Fairebild 
A- 1 0  Panzerknacker THUNDERBOLT II und einiges mehr ( u . a . auch fand hier 
Lockheed � s  C-5A-GALAXY ihre Geburts stunde ) .  Auf Edwards arbeiteten die 
Pioniere für Tarnkappen-Flieger und Cruise Mis s i les in Theorie und Pra­
xis ihre Des igns aus . Edwards AFB war der Heimathafen des beeindrucken­
den Hochleistungsaufklärungsf lugzeugs SR-7 1 BLACKBI RD , we lches qua s i  
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auch vor Ort nahe Palmdale gebaut worden war . Heute wird auf Edwards die 
Fli�g�r-Elit� a�

. 
S imulatoren geschult und auf i ntegrale Waffensysteme 

tra1n1ert . D1e Manner von Edwards AFB verstehen s ich als Wegberei t er für 
di e Zukun ft der Fl i egerei . Auf Edwards werden Mensch und Maschine hin 
auf Taug�ichkeiten und Befähigungen von Luft-zu-Luft-Waffensysteme n ,  Ra­
d�r-Emp�1ndlichkeiten und -Auf lösungsvermögen ,  Luftbetankungen und auch 
m1tten 1n der Luft-Bergungen getestet . Auf klärungs f l ieger üben hier re­
gelmäßig für ihre geheimen Miss ionen in al ler Welt , die U-2 -Flieger ha­
ben durchweg Edwards hinter s ich gebracht . 

Auf Edwards gibt es bereit s seit vielen Jahren die höchstentwickelten 
infrastrukture l len Bedingungen für alle oben bes chriebenen Aufgabenstel­
lungen und das beste Personal der Nation steht bereit . Edwards wird heu­
t� zu �2 % von der USAF genutzt , zu gerade 10 % spielen Armee und Marine 
h1er e1ne Rol le und die rest l ichen 18 % verteilen s ich Halbe/Halbe auf 
kommerz ie l le Nutzungen und auf aus ländische Akt ivitäten ( darunter auch 
Deutschland mit Erprobungen des X-3 1 -Jägers ! ) .  Etwa die Hälfte a l ler 
überhaupt hier laufenden Akt ivitäten sind " höchst -geheim" gestempelt . 
W?hl weniger wegen möglichen Fliegenden Untertas sen-Aktivitäten , sondern 
e1nfach auch , wei l  man s ich nic ht in die Karten schauen las sen wi ll  
wenn hochentwickeltes Fluggerät ( kommerz iel ler wie mi litärischer Natur ) 
zum Test anrollt - a l le ine schon einmal aus wirt schaft lichen Gründen : 
Schl ießlich geht es hier um MILLIARDEN-Geschäfte . wer wi l l  schon der 



kommerz iel len Konkurrenz zeigen , wie weit man ist und welche technologi­
schen Eigenschaften das neue Gerät hat ? um dies herauszuf inden gibt es  
a . die Militär-Spionage zum einen und b . die Wirtschaftsspionage zum ande­
ren . Was übrigens in Anbetracht der Satelliten-überwachung solcher An la­
gen auch immer problemhaf ter wird ! 

Das Motto der Bas is ist : AD I nexplorata , Toward the Unexplored -

naja , zu gut Deutsch : Hin zum unerforschten . Und dies übt natürlich a l ­
leine schon eine geheimnisumwitterte Fas z inat ion aus . Aber : Bereit s 
Testpi lot und Astronaut Donald Slayton def inierte es so : " 90 % aller Ri­
s iken kommen beim Erstf lug auf . Wir rechnen mit Problemen , dies ist  un­
ser Job . Doch vieles ist zu erwarten , Probleme bereiten wirklich nur die 
Uns icherheitsfaktoren und einige Unbekannte , also Dinge die niemals zu­
vor aufgetreten s i nd . " Robert G i l l i land , erster Tes tpi lot der sagenhaf­
ten SR-7 1 :  " Ich glaube , das wir weitaus effekt iver arbeiten könnten , 
wenn wir nicht immer von der Regierung gegängelt würden . "  Gordon Fuler­
ton von der NASA s ieht seine Pos ition auf Edwards AFB mehr und mehr ge­
stärkt : " Unsere Proj ekte gewinnen immer mehr Einf luß auf die USAF . "  

Bl ick i n  die Zukun ft : Auf Edwards AFB arbeitet man derzeit am soge­
nannten HIMAT , der ferngesteuerten High ly Maneuverable Aircraft Techno­
logy unter NASA-Führung . Quasi eine neue Drohne ( erweitertes RPV-Flugge­
rät ) , we lche im Überschal lbereich fähig ist gelenkige Manöver auszu füh-

ren , doppe lt so rasch wie eine menschlich besetzte Maschine ( und damit 
DIE Erwartung für die Jahre nach 2 0 0 0 ) .  Wenig geheimnisvoll für Ins ider 
ist der Quas i-Tarnkappen-Jäger Northrop YF-2 3 ,  we lcher derzeit auf Ed­
wards für den Breiteneinsat z vorbereitet wird , aber dennoc h genug Raum 
zur Speku lat ion erübrigt . Fliegende Untertassen , Fehlanze ige . . .  

UFOlogi sches Obj ekt der Begierde : Geheim-Bas i s  Groom Lake , 
Tonopah AFB , Test-Komplex in South-Central Nevada , 2 00 Me ilen nordöst-

TONOPAH AFB 

lieh von Bdwards . E rstmal s  im April  1 9 6 2  hob hier der SR-7 1 -Vorgänger A-
12 ab . Der Prototyp des F-1 1 7  Stealth-Fighter f log hier bereits am 1 8 . Ju­
ni 1 9 8 1 1 In  den 4 0ern war Tonopah Testgebiet für die P-39  und B-5 0 ,  die 
regionale Nellis  AFB nut z te die Zone als Waf fen-Testgebiet . Und selbs t 
das Department of Energy ( ehemals Atomic Energy Commi s s ion ) und das San­
dia National Labaratory führten Spezialexperimente hier durch . 

Erst ab 1 9 7 9  gewann die Basis  an Bedeutung und in mehreren Ausbaupro­
grammen wurden einmal 7 Millionen $ ,  dann 1 7  Mil lionen $ und nochmals 7 9  
Millionen $ inves t iert , um mit 6 0 0  Bauarbeitern die 4 4 5 0th Tactical 
Group zur  vol len Entwicklung der Infrast ruktur des F-1 1 7  Stealt h-Pro­
gramms au f z u z iehen . Zeit raum : Oktober 1 9 7 9  bis Ju l i  1 9 8 2 . Intere s s ant 
nebenbei : Für die F-1 1 7A diente der A-7D Cersair II als Trainingsmaschi­
ne . Bereits im Juni 1 9 8 2  soll die erste F-1 1 7A dem Tact ical Air Command 
bereitgestellt worden sei n ,  um dann ab 1 9 8 3  für Operat ionen Verwendung 
zu f inden - kontrol liert von der Langley AFB in Virginia ( dort bef indet 
s ich übrigens auch das CIA-HQ ) .  1 9 8 5  wurde das Einsat zkommando dem Tac­
t ical Fighter Weapons Center au f der Ne llis  AFB nahebei übergeben . Mas ­
s ive Aufwendungen in Höhe von 1 0 0  Mil lionen $ gab es alleine 1 9 84 / 1 9 8 5 , 
um die Tonopah Base , Heimat des Tarnkappen-Jägers , au szubauen - haupt ­
sächlich Spezialhangars für das Flaggschiff der Bas i s , dem sogenannten 
Area 1 0 . Nebenbei festgeste l lt : Das Kuns t f lugteam der BLACK KNIGHTS 
diente damals ( 1 9 8 6  bis 1 9 8 9 ) als Testpiloten für die F-1 1 7A .  Heute sol­
len 5 4  Hangars für die F-1 1 7A bereitstehen . Alle Ausbauprogramme für die 
Tonopah AFB endeten 1 9 9 1 ,  als man nun die Hal loman AFB für alle Ausbau­
arbeiten im Jahre 1 9 92 bevorzugte . 

Erst im November 1 9 8 8  hatte das OS-Verteidigungs -Ministerium zugege­
ben , daß die F-1 1 7A exist ierte , als Folge daraus wurde die 4 4 5 0th  TG 
aufge löst und die F- 1 1 7A der 3 7t h  Tact ical Fighter Wing auf der Berg­
strom AFB , Texas , unter- und nicht überstellt . Etwa 2 5 0 0  Mann Personal , 
welches hauptsächlich im nahen Las Vegas oder in Tonopah lebt , unterhält 
heute das F- 1 1 7A-Programm .  Die F-1 1 7A hat s ich derzeit in zwei Einsätzen 
bewährt : In  der Operat ion JUST CAUSE im Dezember 1 9 8 9  auf Panama und in 
der Operat ion DESERT STüRM am Golf von Januar-Februar 1 9 9 1 . Und man ar­
beitet derzeit an weiteren Vereinfachungen und technologischen Systemen 
zur besseren Kontrol le des Geräts ,  hauptsächlich im infraroten Wahrneh­
mungsbereich des Piloten bei Nachteinsätzen und der Waf fenkontrolle , so­
wie im sogenannten Ring Laser Gyro/RLG als internes Navigations-System . 

Bereit s im November 1 9 7 5  liefen die ersten Tests zum F-1 1 7A-Programm, 
wenn auch in vorläufigen Prototypen mit dem Kodezeichen Have B l ue . Der 
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erste Tes t f lug erfolgte über Groom Lake im De zember 1 9 7 7 ,  doch die bei­
den Vorläufer-Mode lle stürzten ab . Man gab nicht auf und er langte 1 9 8 1  
den ersten erfolgreichen F lug mit diesem revolut ionären neuen Des ign , 
we lches der heut igen F- 1 1 7A ent s prach . Seit dem Gol f-Kr ieg glauben die 

Pent agon-Oberen an die­
s e s  H i gh Tee - I n st rument 
ihrer Militär-Strategie . 
Es war eine F-1 1 7A wel-

A N  UNUSUAL PHOTOGRAPH O F  NELLIS AFB, NEVADA, 
"HOME OF THE FIGHTER PILOT ." 

che eine 1 . 0 0 0  Kilo-Bom­
be i ns Te lekommun ika­
t ionsgebäude von Baghdad 
wa r f , we l t we i t  a l s  
K r i e g s -V i deoc l i p be ­
kanntgeworden und krit i­
s iert . Während des sel­
ben  Angri f f s  waren zwe i  
F- 1 1 7A-Schwadrone einge­
setzt , we lche 3 0  Z ie l­
einsätze gegen 80 iraki­
sehe Anlagen f logen . Die 
hierzu vorl iegenden Vi­
deos f a nden we ltweite  
V e rö f f e n t l i c h u n g . Im 
Go l f -Kr ieg gab es  etwa 
1 2 7 0  F - 1 1 7A-Mi s s ione n , 
welche einen zuvor nie-
mals eingebrachten mili­

tärischen " Erfolg " verbuchten : Di e F-l l lA -Einsätze .mach t e_n _n u.r:_ 2 _!_ der 
Fl iegerangriffe a u s ,  aber sie brach ten einen 4 Q  %i ge_n Erfol g_t iii __ iil l e  
Missionen im Gesamtl uftkrieg ein . 

Tonopah AFB s e lbst ist  spez ialisiert auf Kommunikat ions -Störungen 
j eglicher Art , darunter auch Einwirkung durch aut hent isch-wirkende Nach­
richten auf feindliche Stützpunkte aus dem eigenen Lager sowie der Über­
lage rung von Freund-Feind-Erkennungs systemen . Gleic hsam arbeitet man 
dort an Radarfehl-Echo-Erzeugung , um Radareinric htungen f alsche Z ie le 
mit besonderen Eigenschaften vorzugaukeln . 

Soweit also offizie l le Unterlage n ,  we lche uns erreichten und " Area 
5 1 "  oder " Dream.land " betreffen ! Nix ist  es mit außerirdischen Eindring­
lingen , dip lomat ischen ET-Bez iehungen der OS-Regierung und dem Test 
Fliegender Untertassen aufgrund der " Erkenntnisse " aus dem Roswe ll-Vor­
fall  von 1 94 7 1 An dieser Ste l le sei der UFO=aeport vom Jan . -März 1 9 9 3  
( Herausgeber : Wladis law Raab , Klenzestr . 1 7 ,  W-8 0 0 0  München 5 )  erwähnt , 
wor in Eberhard Schneider seinen Art ikel " UFO-l ogen " oder " UFO-Lügen " 7 
einbrachte und Jacques Vallee ( I )  zit ierte , der in seinem aktuel len werk 
Revelat ions auf den Seiten 5 2 / 5 3  postulierte , wonach INFRAROTSTRAHLUNG 
von empfindlichen Sate l liten registriert würde . Selbst das NORAD in den 
Cheyenne Mountains ist als auf fällige Wärmequel le auf Satel litenfotos zu 
registrieren . Die Aljen-Menschen -Anl agen dagegen fallen nicht a u f !  Man 
kann hier wohl einbringen , daß dies Geheimha ltungspolit ik sei , aber der 
französ ische kommerz ie l le SPOT-Sate llit wird von Eng ländern , Rus sen , 
Franzosen und I s rae lis genutzt  - von Nachrichtenmedien und der Indu­
strie . Hiermit können schlicht und einfach die außerirdisch-irdischen 
Akt ivitäten N ICHT übersehen werden , dennoch fallen die angeblichen F lug­
tests niemanden auf . Gleiches gilt übrigens für die kommerzielle Nutzung 
des Sate l liten LANDSAT , we lcher von Geographen , Bauplanern , Studenten 
und Geologen we ltweit verwendet wird und j eden Winkel der Erde er­
faßt . Niemals ist etwas davon bekannt geworden , daß da sowjet ische/rußi­
sche Geheimdienst /Milit är-Aktivitäten stattfanden , um die Fliegenden Un-
tertassen in amerikanischer Hand zu kidnappen - was für s ich die Story 
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des Jahrtausends wäre . Man vergißt in diesem Umfeld allzuleicht daß das 
ab�olute >Gehe;imnis< der F liegenden Untertassen den Sowjet s 

'
oder den 

C��na-Leuten n 1cht u�bekannt geblieben wäre und j ene alles daran geset zt 
hatten , um den USA d�eses Geheimnis zu entreißen - bis hin zum ult imaten 
Krieg . Niema ls jedoch wurde dieser Hintergrund auch nur andeutungsweise 
eingebracht . 

;llfll��·�������·tlflk'fl/lll!,i 1. Sonderbericht a us e iner  bet roffe n e n  Nation . . .  ) 
Wir haben bereits eine Menge über die belgiseben Fliegenden Dreiecke der Jahre 1 9891 1 990 berich­tet, den!,loch: �o manc�er UFO-Fre�nd läßt sich nicht beirren und schaufelt die Ereignisse zum Durch­bruch fur exotische Phanomene und threm Nachweis hoch. So möchten wir nun unserem Kollegen Wim 

van Vt�echt, Kronen�ur!f.slrifat 110, B-2000 �ntwerpen, Belgium , danken, welcher Ende September 1 �92 dte Dokumentatwn Tnangles over Belgmm - A Case of Uforia?" der forschenden Gemeinde be­reitstellte. 
Die Tatsachen 

.seit dem 29.November 1 �89 be�eugten Hundert� v�n Personen in und um der deutschsprachigen Klemstadt. EUPEN den Vorbetflug emes großen, dreteckigen Flugzeugs, besetzt mit hellen Scheinwer­fern. Da�tt �egann d� größte e�opäische ·:UFO-Flap" überhaupt. Zunächst kamen die meisten Berichte aus dem ostheben Regtonen Belgtens, aber tm Zuge der folgenden Monate kamen auch aus anderen Tei­len. des Landes, besonders �nd. um Brüssel und Liege, derartige Schilderungen herein. Aufgrund des sen­sationellen Aspekts der Eretg!llsse g�wann .der Fl�p die Beachtung durch die Nachrichten-Agenturen in allen Ec.ken der Welt. Jou.rnaltsten zetgten steh beemdruckt durch die Tatsache, das zu verschiedenen Ge­leg�nhetten Jets aufgeschickt wurden, um zu versuchen die unerklärlichen Lichter zu identifizieren. Eine wettere außerordentliche Tatsache war hierbei zudem: Polizisten, Militär-Personal und Wissenschaftler befand�n sich .unter d�n .Zeugen und sie alle sprachen unabhängig von dreieckigen Plattformen mit hel­len, weißen Lt�htern m Jeder Ecke und einen roten, plusierenden Licht in seiner Mitte. Dutzende Fotos und etwa 30 Vt�C?ftlme wurden i� Laufe der Zeit von dem Phantom der Lüfte als Beweis eingebracht; zudem gab �s emtge �adar-Aufzetchnunge.n die zur An�yse ber�itg�stellt worden waren. Im Frühjahr 1� hatte �e Lage eme solch� P<;>tenz erretcht, daß da vtele Belgter steh den Spaß machten und sich im F;et.�n auf d1e Lauer legten, dies m der Hoffnung jene bizarre Maschine einmal sehen zu dürfen. Doch die uberraschendste Wendung der Situation kam auf, als es zu einer Zusammenarbeit zwischen der belgi­schen Luftwaffe und der Brüsseler UFO-Gruppe SOBEPS kam. ( 1 )  
Der Reflex 

�nen. �ag nachdem die ersten Si�ht�ngen g�meldet wurden, stellten sich die beiden Hauptzeugen (zwet PollZlsten �er Eu�n-G�n�ene) �m �lgtschen Fernsehen vor (unten die Zeugenskizzen zu ihrer Wahrneh!llun� em.es umdenttfizterten dreteckigen .Flugg�äts. Ihre Aus�agen markierten den Beginn ei­n�s �er htstonsch l.nte;essantesten UFO-Geschehmsse. Bet ersten Intervtews mit den Zeugen erwähnten ste dte Anwesenbett emer "Art von Turbine" hinten auf dem Objekt, welche scheinbar rotierte. Begegne-

UFO-Skizzen der beiden Polizisten aus der Nacht des 2 9 . 1 1 . 1 989 .  

ten diesen beiden Po­
lizisten ein hochent­
wickeltes interstella­
res Raumschiff mit  
Turbinenabtrieb?) Am 
Tag darauf, ! .Dezem­
ber, machte sich SO­
BEPS-Präsident Mi­
chel BOUGARD auf 
nach Eupen, um an 
Ort zu bestimmen, 
welche Lage vor-



h�rrscht und mit weiteren Zeugen zu sprechen. Bald folgten ihm weitere SOBEPS-Mitglieder, wodurch 
s�.ch 9as. Monopol der Gruppe auf die nachfolgenden Ereignisse verfestigte. Als dann die UFO-Berichte �r emei�halb Jahre ��� hochzogen, gewann auch SOBEPS damit an ungewohnter Popularität. Inter­
VIews mit Gruppenmitgliedern fanden sich in fast jeder Zeitung, jedem Magazin und jeder Rundfunk­
oder TV-Sendung der Nation und weit darüber hinaus. Gewöhnlich einher mit der Nennung von Adresse 
und�oder Telefonnummer, um weitere Zeugen den Experten zuzuführen. Mehrmals wurde die Affeire in 
Radto und Fernsehen zum Anlaß für Sondersendungen oder Talkshows genommen, worin die SOBEPS­
Leute über die Möglichkeit von Anwesenheit Fremder an unserem Himmel sprachen. 

Zwei Mal versicherte die US-Luftwaffe dem belgiseben Verteidigungsministerium ( Dezember 1989 
und J uni 1990), daß der F - 1 1 7  A Tarnkappen-Jäger "bisher noch nicht aufdem europäischen Schau­
platz flog" , dies als Reaktion darauf, das viele Menschen diesen ftir die Sichtungen verantwortlich 
ma�hten. Die ganze Zeit über hielt sich die wissenschaftliche Gemeinde zurück, abgesehen von einem 
natiOnalen Wetter-Propheten, welcher die Situation aufgriff und von Inversionsschichten und Biol umini­
szenz sprach . . .  Unter diesen Umständen hatten Spekulation und Vermutung einen Spielplatz für sich und 
es dauerte so nicht lange an, bis nicht jedes Licht am Himmel zum UFO wurde. Menschen die vorher nie 
zum Himmel aufgeschaut hatten, wunderten sich nun über die Bandbreite der verschiedenen leuchtenden 
Phänomene, .die man allein in einer Nacht dort sehen kann. So schoß die Anzahl der Zeugen in die Tau­
sende, was s1ch sogar aufgnmd der Berichterstattung auf die Nachbarländer auswirkte <alleine CENAP 
erhielt aufgrund einer RTLplus-Sendung etwa 30 Meldungen, wie berichtet>. Als die Monate so vergin­
gen wurde rasch deutlich, daß die SOBEPS-Popularität sich .kräftig auf den Fortschritt der Geschehnisse 
auswirkte. Zwanzig Jahre zuvor hatte es eine ähnliche Lage gegeben, als SOBEPS gegründet wurde und 
damit �s Feuer zu UFO-Sichtungen legte. Man kann getrost davon ausgehen, daß wenn die Gruppe den 
Flap mcht so promotet hätte, die Sache nicht solche Ausmaße angenommen hätte. 

Das Buch 

Im Frühjahr 199 1 hatte sich die Affeire etwas beruhigt, 
aber SOBEPS kündigte einen detai lierten Bericht über 
die Ereignisse an, der bald veröffentlicht werden sollte 
<und der nach CENAP-Informationen alsbald im 200 1-
Verlag, Frankfurt, deutschsprachig vorliegen soll>. Am 
17.0ktober 199 1 wurde das mehr als  500seitige Werk 
der Presse vorgelegt: Sein Titel Vague d'OVNI sur Ia 
Belgique - Un dossier exceptionel ( UFO-Fiap über 
Belgien- eine außergewöhnliche Akte). Das Buch war 
sofort ausverkauft und erschien im September 1992 be­
reits in seiner 4.Auflage. 
Die Einführung w urde von Dr.Jean-Pierre PETIT, Di­
rektor einer Forschungsabteilung beim French Centre 
National de Recherehes Scientifigues (CNRS). Zusätz­
l icher wissenschaftlicher Beistand kam durch Physik­
Prof.Auguste M EESSEN an der Katholischen Universi­
tät Louvain-La-Neuve und durch Physiker Leon BRE­
NIG von der Universität Libre de Bruxelles auf. Die 
SOB EPS - M itglieder BOUG A R D, C LEREBA UT, 
VERTONGEN u nd FERR YN sind für die meisten der 
anderen Buchkapitel verantwortlich. Major-General 
Wilfried OE B ROUWER schrieb al s Flieger-Chef das 
Nachwort. Im April 1990 hatte DE B ROUWER, da-
mal s noch Colonel, die erste Skywatch organisiert, 
bei der erstmals in der Geschichte offizielle Flieger und 
private UFOlogen zusammenarbeiteten. Die Autoren 
des SOBEPS- Bandes kamen fast einstimmig zur Folge­
rung, das in Anbetracht des Beweises, die ETH die be-
ste Erklärung für alle Sichtungen sei. Doch dies war für 

die wissenschaftliche Gemeinde unseres Landes nicht verantwortbar. 

Die Wissenschaftler 

�AUSBERG, wonac.h sich ihm �eh� belgisehe Wissenschaftler angeschloßen haben, um eine Deklara­
tion herauszugeben, m welcher sie SICh vom SOBEPS-Report distanzierten. Prof.M EESSEN und Dr.PE­
TIT w�rden bes�nder� harsch angegriffen, weil sie sich in vorschnellen Erklärungen und pseudowissen­
scha(thcher Wei� g�u.ßert hatt�n. So gesehen, �atte die wissenschaftliche Welt ein Tribunal abgehalten 
und Jene yerurtellt, die Ihrer Memung nach die Offentlichkeit mit pseudowissenschaftlichen Informatio­
nen verwmten. Während europäische UFOlogen die Herren MEESSEN und PETIT hochloben sollen ei-
nige Hintergründe zu ihnen dennoch bekannt gemacht werden. 

' 

Bevor sich Prof.MEESSEN an den belgiseben UFO-Flap hängte, hatte er bereits theoretische und 
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Vortrag über Bio-Kosmologie.· 

Ufo-Fihn auf . B.Qhange . ge(heht7 
Verviers. - · und Sonnenflecken, dem Ein-

fluB des Mondes auf das Le­
.:.ben auf der Erde bis hin zur 

Ku turzentrum, Place du · Astronomie· und den Ufo-Er-
Marche, ein Vortrag mit an- . · scheinungen. ' ·. 

schlie8ender ·· Diskussion ' .  . Im Zusammenhang init 
zum �ema Bio-Kosmologie. . . den Ufos. die in den vergan­
statt. Vertreter des bio-kos- · genen Wochen im Bezirk 
mologischen ·: Unterau- ; ... . Ve..VIers am Himmel gesich� 
chungsztntrums · werden · . �et wurden, wird der Mal-
dann .. versuchen, die Ufo-Er- ,. medyer Botaniker Philippe 
scheinungim der vergange: : 'Andrianne · zusammen. mit 
nen · Wochen zu · erklären. zwei Vertretern des Zen­
Unter anderem . soil bei die- lrums für Bio-Kosmologie, 
ser .Gelegenheit . ein Filmdo- am kommenden Donnerslag 
.kument gezeigt werden, das ein Originaldokument vor­
offenbar am l. und 3. Oe- führen, das am 2. und J De­
zember .auf Botrange ge- ' zember abends vom Bolran­
macht wurde. · · · ; . ge-Turm aus zusammenge-

. Die · Bio-Kosmologie un- · stellt wurde. · 
!ersucht ·die materiellen und Zu dem Vortrags- und 
nicht-materiellen Phänome; ·· biskussionsabend sind auch 
ne, die e;; im Universum,.... all jene eingeladen, die in 
gibt. Dies reicht von der den . letzten · Wochen Ufos 
Untersuchung von Pflanzen beobacht�t haben. 

technische Papiere über UFOs für das SO­
BEPS-Heft " Inforespace" verfaßt Obgleich 
diese Artikel akademisch-verfaßt klangen, sind 
MEESSEN's Unterlagen völlig auf unbestätig­
te Zeugendarsteil ungen aufgebaut, die in zwei­
felhaften UFO-Magazinen erschienen. Weiter­
hin ist er Anhänger der außerirdischen Erklä­
rungs-Hypothese, was bereits in der Vergan­
genheit seine Wertungen trübte. Z.B.  hatte er 
1980 eine Analysen von UFO-Geräuschaufnah­
men von einem zehnjährigen UFO-Zeugen aus 
Frankreich angefertigt, die M EESSEN zu Spe­
kulationen über das von UFO-Piloten verwen­
dete Antriebssystem führten. Schade nur, wie 
sich später herausstellte, handelte es sich hier­
be� um das krachende und piepsende Störge­
räusch,  welches ein "over-the-horizon-radar­
transmitter" im Radio verursachte (eine gänz­
lich bekannte Funkstörung).  
Dr.PETIT ist bekanntes Mitglied der UFO-Ge­
meinde. In den 70ern beschäftigte er sich ufo­
logisch mit  'Magnetohydrodynamik' um zu 
klären, wie sich UFOs mit unglaublichen Ge­
schwindigkeiten durch den Weltraum bewegen 
kö�nen. Basierend auf nichts weiter als Speku­
lanonen wurde seine Arbeit über UFO-Antrie­
be zwar von der wissenschaftlichen Gemeinde 
un beac htet  ge lassen , dafür aber von 
Prof.MEES SEN und ein oder zwei nahen 
Freunden hochgelobt Doch mit der Veröffent­
lichung seines letzten Buch, "Enquete sur des 
extraterrestres qui sont parmi nous - Le myste-

. . re des Ummites" (Auf der S uche nach den Au-
ßenrdischen unt�r uns - Das Geheimnis der Ummiten), hat er seinen letzten Rest an Glaubwürdiokeit 
':ersc�oßen. In die.sem Werk stellt PETIT fest, wie seine wissenschaftliche Arbeit beim CNRS in Wirk­
lichkeit von den Einwohnern des Planeten UMMO <ein Planet mehr als 14 U von der Erde entfernt und 
um WOLF 424 kreisend, was astrophysikalisch barer Unsinn ist> ihm diktiert wurde. <Hierbei fällt  uns 
d:r N�e Andreas Auf-Schneider (�uch ein �_geblich UMMO-Kontaktierter) unangenehm ins Ge­
dächtms, welcher uns wegen GESCIIAFTSSCHADIGUNG um schlappe 500.000 DM Schadenersatz 
verklagen wollte, aber vor dem A mtsgericht Frankfurt den Prozeß verlor dann an AIDS verstarb und uns 
7.700 DM Verfahren�kosten hinterließ.> Gutbelesene UFO-Untersuch�r werden sich erinnern, daß die 
UMM<?-Angelegenheit 19�5 hochkam, als eine Serie mysteriöser Briefe und Dokumente an UFOlogen 
und Wissen�chaft_ler versc�tckt wurd.en, welche zuvor ein Interesse an UFOs gezeigt hatten <wir berich­
teten>. �s g�bt kemen Zw�tfel, daß die UMMO-Affeire ein wohldurchdachter und aufwendiger BETRUG 
durch Mitglieder der spanischen UFO-Gemeinde ist. 

. Ein dritter wissensch�ftlicher "_Yerschwörer" von S��EPS und Autor eines Buchkapitels ist der Phy­
s�ker Leon BRENING, em ufologischer Newcomer. Etmge Jahre bevor er zu SOBEPS kam sichtete er 
em �f�emdliches Leuchtphänomen. Doch diese Sichtung wurde später als ein Raketenstart

' 
von einem 

franzostschen U-Boot aus erklärt! Am 1 9.März 1990 machte er sich abends auf zu seiner Himmelsbeob­
achtungstätte, die dritte Nacht in Folge, als er das Glück hatte eines jener berühmten Dreiecks-UFOs über 



seinem Kopf vorbeiziehen und plötzlich in einem 90 Grad-Winkel beizudrehen zu sehen. Diese UFO-Er­
fahrung und der Umgang mit UFOlogen reizte ihn an, nun Vorträge auf internationalen Kongreßen zu 
halten und um finanzielle Unterstützung für spezielle UFO-Himmelsbeobachtungsprogramme zu bitten. 

Die Himmelsbeobachtungen 

In einem in "Science et Nature" vom März 1 992 veröffentlichten Interview erklärte BRENING, wa­

Die. l)fos von Eup�n 
Herrlich, daB es noch Dinge stauhten Olferitlli:hke.l( daß 

gibt, die nicht ohne weiteres sich honorige Herren auch 
nüchtern zu erklären sind. Da heute noch in einer . Vereinl­
werden über Eupen, und spä- gung zusammenfinden, . die 
ter über anderen Orten im öst- sonderbare VorgAnge am Hirn-
lichen Teil des Landes, son- mel Oberprüft und in Ihren B&-
derbare Flugobjekte gesichtet, richten der Stadt Eupen einmal 
und bald lügen sich Stück für ein wichtiges Kapitel widmen 
Stück die Teile zu einem riest- wird. Seit mehreren Tagen rüt-
gen Puzzle. Heute ist Eupen telt das RTL-Fernsehen in den 
mehr in den Schlagzeile als Hauptnachrichten mit der Mei-
nach politisch wichtigen Ereig- dung auf, man werde umlas: 
nissen der Vergangenheit. send über tatsächlich myste-

Zwischen denjenigen, die riöse Vorfälle berichten, bei 
Ufo-Gläubige als Spinner ab- der RTBF wurde für gestern 
kanzeln, und den erstaunlich ebenfalls der Blick gen Hirn-
vielen, die sich einen uner- mel ang.eordnet. 
schütterliehen Glauben an ln Berichten aus Brüssel 
Außerirdisches bewahrt ha- hieß es, die Antwort auf die 
ben, scheint das Geschehen • Ufo-Fragen könne vielleicht 
am Himmel über Eupen den . das Pentagon in Washington 
Graben zu verkürzen. Die Aus- liefern, wo das •no comment• 
sagen von vereidigten Beam- lediglich ·dazu beitrage, die 
ten werden eben weniger · Vermutungen . zu bestätigen. 
schnell als Fabeln zurückge- Die ·Ufos von Eupen•, soviel 
weisen als die vielen, manch- '" läßt sich schon sagen, haben 
mal zögernden Hinweise von . . Eupen als Topwerbung ge­
Augenzeugen, die sich bei un- . dient.. . und vielen Karnevall-
serer Zeitung gemeldet haben, sten eine Fundgrube . neuer 
weil sie ihre. Beobachtungen Ideen geöffnet. Ob wir wohl je 
plötzlich von anderen bestätigt erfahren werden, wer uns da 
sehen. besucht hat? 

Wir erfahren mit der er- Heinz Warny 
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rum er besehtoBen hatte mit SOBEPS zusam­
menzuarbeiten: "Auch wenn ich ein Skeptiker 
hinsichtlich der M6glichkeit der Begegnung 
mit Wesen aus einem anderen Sternsystem war. 
kann ich nicht umhin. diese Sache dennoch zu 
bestätigen. Ich geh6re nun zu jenen welche 
glauben das solch ein Kontakt bevorsteht und 
dies ein wichtiger Einschnitt !Ur die Menschheit 
sein wird. Wir sollten uns datur bereithalten . . .  " 
Man kann BRENING's Enthusiasmus hinsicht­
l ich eines hypothetischen ET-Kontakts verste­
hen, aber er sollte ein wenig weniger hoffnungs­
voll sein, wenn er einen solchen Kontakt durch 
die Organisation von Himmel sbeobachtungen 
herbeisehnt. Dr.Jacques THEODOR, Ex-Mitar­
beiter beim CNRS und nun bei der "Universite 
de Paris VI"  angestellt, nahm an diesen SKY­
W A TCHES von BRENING teil ,  aber er sah 
nichts mehr, was man als nichts anderes als ein 
gewöhnliches Flugzeug betrachten müßte. 

Eine weitere H i m mel sbeobachtung fand am 
l .April 1 990 mit den Herren FERRYN, CLERE­
BAUT und FERNANDEZ statt, wobei eine tra­
pezförmige Plattform mit gerundeten Ecken auf­
tauchte. Das Objekt war ausgerüstet mit zwei 
Reihen von blendenden "Suchlichtern", flankiert 
mit kleineren Lichtern (oder Reflektionen von 
Lichtern) und mit einem helleren Gebiet hinten 
am Objekt. Vorne versetzt war eine ein rotes 
Glühen auszumachen. Gegen Ende der Observa­
tion war ein brummendes Geräusch zu verneh­
men, was das Trio an einen Jetmotor erinnerte. 
FERRYN, von berufswegen Fotograf, nahm vier 

Bilder mit seiner Kamera auf einen Stativ auf, verwendete hierbei ein 300mm-Teleobjektiv und hoch­
empfindliches Filmmaterial mit 1 .600 ASA. Doch nur vier mikroskopisch schwache Punkte waren noch 
das beste Ergebnis dieser Fotoserie !  Für FERRYN war dies eine "völlige Unmöglichkeit", da er unter 
den gegebenen U mständen eine weitaus bessere Fotoausbeute erwartet hatte. MEESSEN für sich machte 
sich daran , um eine Lösung für dieses Paradoxon zu finden und erklärte, daß das Objekt wohl I nfratrot­
strahlung ausschickte, um sich somit fotografisch zu schützen. Vielleicht sollten wir aber auch die Eu­
phorie des Trios verstehenlernen, welches für den Moment daran glaubte einem unidentifizierten Objekt 
gegenüberzustehen, aber dennoch die Lichter von einem Flugzeug oder H ubschrauber fehlinterpretierte? 
Die sind nämlich genauso schwer zu fotografieren. 

Dennoch wurde der l .April 1 990 zu einem historischen Tag für die belgischen UFOlogen. Früh am 
Morgen hatte das SOBEPS-HQ die Meldung erhalten, das es in der vorausgegangenen Nacht eine UFO­
Verfolgung durch zwei F- 1 6-Kampfflugzeuge gegeben hatte. Zu etwa jener Zeit hatte auch Marcel AL­
FARANO den Himmel vom Dach seines Wohnhauses aus beobachtet, als er hierbei ein geheimnisvolles 
Dreieck über sich sah und das Glück hatte, es mit der Videokamera zu filmen ( auch wenn sich später 
zeiete. daß <las Objekt in Wirklichkeit ein Airliner war welcher vom nahen Zaventem-Airfield gerade 
gestartet war).  Aufgrund dieser aufschreckenden Nachricht hoffte nun das SOBEPS-Team auf einen gro­
ßen Durchbruch in der nun folgenden Nacht. "An diesem Tag waren wir alle voll großer Erwartungen" , 
schrieben CLEREBAUT und BOUGARD später im SOBEPS-Buch. Besonders alarmierend ist jedoch. 
daß die kleinen Punkte. welche auf FERRYN's bestes Foto erscheinen. völ l ig übereinstimmend mit der 

Position von normalen Fluezeuelichtern an einem solchen irdischen Fluggerät sind. (Zwei helle Schein­
werferlichter und zwei kleinere Flügellichter.) Das rote Glühen, welches beschrieben wurde, ist nichts 
weiter als die Wahrnehmung von einem Anti-Kollisions-Licht an der Maschine. Eines kann man sicher 
hinsichtlich der belgischen UFOs sagen: Sie halten sich befremdlich genau an den Sicherheitsbestim­
mungen Europas für den irdischen Luftverkehr. 

Der fotografische Beweis 

Der physikalische Beweis den SOBEPS zusammengetragen hat, ist von beeindruckender Quantität 
und nicht sonderl ich überzeugend, wenn man ihn als Manifestation unirdischer Natur nehmen will. Tat­
sächlich hängt schließlich der ganze fotografische Beweis an einem guten Farbdia, vom dem ein Abzug 
das Titelbild des SOBEPS-Buchs trägt und inzwischen verschiedentlich auch anderswo verwendet wur­
de. <Siehe auch S.36 in diesem CR.> Das fragliche Dokument scheint ein schwarzes Dreieck gegen ei­

Ufo: Ruhe am liimmel 
Untersuchungen . geh�n · weiter 

bstbelgien. . ---, Bei genzeugen sich mit ihr i
_
n 

schlechtem Wetter fliegen die Verbindung · zu setzen. D•e 
Dinger offensicht lich nicht Adresse lautet: CENAP. Eise· 

Seit schwere Wolken über nacher Weg 1 0. D-6800 
Ostbelgien hängen , herrscht Mannheim 42, .Rufnummer: 
Ruhe an der Ufo-F ront . Am 00 49 621 70 13 70. Auch 
Montag gingen noch 1spora- . der .in Eupef) · wohnhafte Fu­
disch Meldungen über Ufo- turo-Aslrologe Roland Du­
Beobachtungen in. der Redak- , chesne, hat sich nach seiner 
tion des Greni-Echos eln: · So . •  , RJi:kkehr : .aus l<anada, am 
sichfeie e ine Famil ie  aus Her- · '  Montag unverzüg l ich der 
besthal bei  der Fahrt übers • Himmelserscheinungen ange­
Venn am Sonntag ·mehrere nommeri und versucht das 
sonderbare Ersche inungen arri . , Phänomen mit Hilfe der Ster­
klaren Himmel. insgesamt . nenkunde zu lösen. , 
sollen es an die zehn Ufo�· . , Wie :av� gut unterrichtet�r 
gewesen · sein, die längere Quelle . verlauteL steht d1e 
Zeit ain l l immel .umher,- Gendarmerie d�s ganzen Lan-

schwirrten. des inzwischen in enger Ver-· 

nen bläulichen Hintergrund als Silhouette abge­
setzt zu zeigen. In jeder Ecke befinden sich wei­
ße Lichter und ein viertes Licht im Zentrum des 
Körpers. Dieses zentrale Licht ist umgeben von 
einer rötlichen Aura (die anderen Lichter zeigen 
ebenso diese Ei nfärbung, wenn auch nicht so 
ausgeprägt). Das Dias wurde in Petit-Rechain, 
einem kleinen Dorf knapp östlich vor Liege. Der 
Fotograf, welcher als Mechaniker in einer örtl i­
chen Firma arbeitet, behauptet diese Aufnahme 
mit Hi lfe einer Praktica BX20-Kamera und ei­
nem · 200mm-Tele-Objektiv sowie einen Sky­
light-Filter gemacht zu haben. Wie deutlich wird 
hat sein Kodak 200 ASA-Film keinerlei Schaden 
durch die angebliche Infrarotausstrahlung des 
UFOs erfahren . Das Datum der Sichtung ist 
nicht bekannt, aber laut dem Fotografen soll es 
während der ersten April-Woche 1 990 gewesen 
sein. Wieder muß man sich hier den l .April in 
Erinnerung rufen. 

Ein Ufo. das am Montag- · bindung mit den Luftstreit-
abend in Esneux . gesichtet " ·  kräHen. ·d ie bei der nächsten 

Das Petit-Rechain-Dia wurde j'üngst von zwei wurde. wurde mittlerweile als Ufo-Meldung d ie Objekte 
AWACS Radar-Flugzeug der ·. m it Abfangjägern und Hub- Studenten der königlichen Militär-Schule analy-
Nato identifiziert. das sich Schraubern nä�er untersuchen siert, dies unter Hilfe von Prof.Marc ACRE-
auf dem Landeanflug ii·ach wollen. ROY. Die Militärschule stellte ihre Computerka-
Bierset befand. Heute abend strahlen die . 

f d' al b · W h' b · h Neben den belgischen Fernsehsender RTßF 1 um pazttät ür Iese An yse erett. as ter ei er-
Ufo-Forschern von der So- 20.05 Uhr (Autant  savoir) auskommen wird, sollte bis Oktober 1 992 be-
beps interessiert sich jetzt und RTL-TVI (Explosif) um kanntwerden. Zuvor schon erschien Prof.ACHE-
auch das Centrale Erfor- 2 1 .50 Uhr Sondersendungen 

ROY im Fernsehen und gab bereits einige inter-
schungsnelz außergewöhnli· über Ufos aus, die sich im 
eher H immelsphänomene wesent l ichen auf d ie Erschei· essante Auskünfte. Er ist über einige Anomalitä-
(CENAP) mit Sitz in Mann- nungen am Himmel über ten auf dem Foto befremdet. Was ihn und seine 
heim für die ostbelgischen Ostbelgien stützen. Studenten verwirrte ist schlichtweg das Vorhan-
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dem fraglichen Objekt und die Feststel lung, 
daß in Wirklichkeit die klaren Einzellichter in 
den Ecken aus verschiedenen kleineren Ein­

zellichtern bestehen. Vielleicht m uß man gar nicht so kompliziert an die Sache herangehen: Betrachten 
wir uns die Zeugenaussagen und den fotografischen Nachweis einmal genauer - wichtige Fallelemente 
fehlen und einige die bekannt sind, erscheinen höchst verdächtig. Z.B. ist wichtig zu erwähnen, dojJ der 
Fotograf ein weiteres Bild aufgenommen hatte, dieses aber wegwarf, " weil auf ihm nichts besonderes 
zu sehen ist ". Das "gute Bild" jedoch wurde einmal aufgehoben, vier Monate lang, und dies trotz der 
Tatsache, daß die Medien i m  ganzen Land wieder und wieder über die F- 1 6-Verfolgung und das AL­
FARANO-Video berichteten. Es gibt Widersprüche in den Aussagen des jungen Fotografen und seiner 
1 8jährigen Freundin hinsichtlich der Geschehnisse und dem Verschwinden des Objektes. Weiterhin i st 
die aufrechte Position der dreieckigen Gestalt auf dem Foto recht ungewöhnlich für eine Aufnahme von 
einem Objekt fliegend am H immel - gemäß der Zeugen befand sich das Objekt nahe dem Horizont 
und nicht über ihnen , was aber genau die Aufnahme hergibt. Der Fotograf gibt zudem an, das er im­
stande war das Objekt in seinem Kamerasucher für mehr als eine Minute halten zu können, dies ohne 
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Stativ und nur die Kamera auf einer Mauer gehalten. Dies ist ein recht ungewöhnliches Manöver mit ei­
ne'!1 200mm-Teleobjektiv, wenn nicht gar bei einem sich bewegenden Objekt eine Unmöglichkeit. Ein 
weiteres Problem ist, daß das Petit-Rechain-Dia keine H intergrunddetails zeigt, welche zur Verifikation 
der aktu�llen_Objektgröße und Objektentfernung dienen sollten. Die Tatsache, daß das exakte Datum die­
ser so 'h1stonschen' Aufnahme nicht bekannt ist, läßt zudem die Untersuchung hinsichtlich astronomi­
scher und meteorologischer Daten unmöglich werden. Dennoch wurde aus dem Dia das Standard-Bei­
spiel für das, wie das echte belgisehe Dreieck auszuschauen hatte. 

Ich v�rsuchte das P�tit-Rechai n-Dia nach�uahmen, hie�zu verwendete ich zwei Stücke eingefärbter 
PaJ?pe (eme Blau und d1e andere Schwarz), eme Schere, eme Nadel, drei 60 Watt-Glühbirnen und ein 
klemeres Lämpchen. Damit produzierte ich ein Bild, welches durchaus vergleichbar mit dem Original ist. 

<Siehe nachfolgendes Bild.> Wie entstand 
das Foto'! Ich schnitt ein kleines Dreieck aus 
der schwarzen Pappe aus und klebte es mit der 
Blauen zusammen. Mit  der Nadel stocherte ich 
Trauben kleiner Löcher in die Ecken und ins 
Zentrum des Dreiecks. Die blaue Pappe mit dem 
schwarzen Dreieck in der Mitte wurde nun vor 
eine Anordnung von vier Lampen (wie oben be­
schrieben) gehalten und fotografiert. Ein leichtes 
Wackeln der Pappe sorgte die Verwischung der 
Lichtspur auf der A ufnahme. Die befremdliche 
H intergrund-I l lumination und die rote Aura um 
die Lichter kom mt ohne spezielle Technik zu­
stande und kam auch bei dem Dupl ikat heraus -
es ist hier also keine Anomalie zu sehen. 
Die Stimulis  für den verbleibenden dokumenta­
rischen Fotobeweis hinsichtl ich des belgiseben 
Flaps pegeln sich zwischen Flugzeuglichter und 
Sonnenlichtreflektionen in entfernten Fenstern, 
Aufnahmen von entfernten hellen Sternen und 
Planeten sowie Disco-Spotlicht-Lampen ein (in 
einem Fal l  wurden zwei F- 1 6-Flieger aufge­
schickt, um unidentifizierte Lichter aufzuklären; 
schl ießlich um krei sten die Jagdmaschinen eine 

.. E!i'E!III!&P..ell!!!!II!!!IB!!\i!!ER!!!!E!!!J!:&Eii!l:&::B=.§ Disco, welche Scheinwerfer zum H i m mel ge­
richtet hatte und deren Licht sich in der Wolken-

decke zeigten <ein inzwischen auch uns gut bekannter Auslöser für UFO-Observationen>. An dieser 
Stelle sei darauf hingewiesen, daß diese Erklärungen von UFOlogen der SOBEPS selbst eingebracht 
wurden. 

Während des UFO-Flaps gab es verschiedene Videofilme, welche scheinbar immer ein- und dasselbe 
Objekt zeigten: Ein leuchtender Dis��s mit  scharfen Einschnitten an den jeweiligen 'Polen', wodurch eine 
fette Fledermausgestalt erschien. <Ahnliches ist übrigens für einige Video-UFO-Aufnahmen der letzten 
Jahren gültig ! >  Unten zeigen wir auf der l inken Seite eine UFO-Videoaufnahme vom Dezember 1 989 
aus Maaseik. Doch eine Reihe von Straßenlampen, die ich mit  der selben Videokamera beabsichtigt un­
scharf außerhalb der Brennweite videografierte, zeigten genau die selben "Objekt-M uster" auf. Siehe 
rechts. Die Einschnitte sind nichts weiter als "Reflektionen " von Konstruktionselementen innerhalb 

des ootischen Lin­
sensystems. Das 
Licht auf dem Maa­
seik-Video stellte sich 
schl ießlich als die Re­
flektion eines Schein­
werferlichtstrahls von 
einer nahen Disco in 
der obe n l iegen den 
Wolkendecke heraus. 
Quelle: NUFOC. 
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Der Radar-Beweis 

Mit Hi lfe der führenden Mil itär-Behörden des Landes erhielt Professor M EESSEN einige Radarauf­
zeichnungen, welche ungewöhnliches Echos zeigten und in Verbindung mit dem UFO-Flap stehen. Das 
interessanteste Radar-Dokument ist ein Tape von einer der beiden F- 16-Maschinen, welche nach dem 
Alarm durch eine Gruppe von Gendarmen (sie sahen eine Formation von Lichtern am Nacht-Himmel) 
aufstiegen, um das UFO abzufangen. Diese Geschichte passierte ,wie weltweit bekannt gemacht, in der 
Nacht vom 30.auf den 3 1 .März 1 990. Es wurde erklärt, das auch die zweite F- 1 6  einen Radarkontakt hat­
te, aber aufgrund eines Piloten-Handhabungs-Fehlers dieser nicht aufgezeichnet wurde ... Es sollte einem 
wundern, wenn Prof.MEESS EN's Sympathie für unirdische Lösungen keinen Einfluß auf seine Analyse 
der Radaraufzeichnungen haben sollte - man erinnere sich an seine 1980 durchgeführte Analyse von ei­
nem aufgezeichneten UFO-Geräusch. 

Zunächst muß betont werden, daß die unerklärbaren Radar-Erschein ungen, welche der F- 1 6-Pilot 
, aufzeichnete, nicht in Übereinstim mung mit den visuellen Sichtungen der Gendarmen zu bringen sind 

(astronomische Berechnungen deren Sichtung ergaben als verantwonlichen Auslöser dieser oorischen 
UFO-Erscheinune helle Planeren und Stenze am Himmel ! ) .  <Wir berichteten und druckten die entspre­
chenden S ternkarten bereits im CR ab.> Zweitens verhielt sich die Radar-Erscheinui}g recht spukig: 
Plötzliche und gewaltige Höhenwechsel sowie unglaubliche Beschleunigungen ohne Uberschal lknal l­
Meldung! All  dies weist auf falsche Radar-Wiedergaben hin (hervorgerufen entweder durch meteoro­
logische Bedingungen oder durch eine Instrumenten-Fehlfunktion), es besteht jedoch auch die Möglich­
keit von verzerrten Echos realer Ziele wie unerwarteten Bodenobjekten, die irre Spiegelungen der Radar­
signale hergeben. Wie auch i mmer, MEESSEN erklärte dies al les als "zwingend akzeptable Hypothese, 
wonach UFOs aufgetreten sind, die eine klar nichtirdisch� Herkunft zeigten " .  Dies ist sicherlich ein 
nichtwissenschaftlicher Weg, u m  bekannte Untersuchungen abzurunden. Warum kann er nicht darauf zu­
rückkommen und erklären, daß trotz allem keine zufriedenstellende Lösung eingebracht werden konnte? 

Andere Beweise 

Typische Nebenphänomene von UFO-Erscheinungen sollen sogenannte elektromagnetische oder 
magnetische Effekte sein, wodurch z.B.A utos zum anhalten gebracht werden, Kompaßnadeln wie irre 
herumflattern und Fernsehempfang gestört sein soll .  Doch während des Flaps wurden keinerlei dieser 
Seiteneffekte gemeldet! Dafür aber brachte der belgisehe Flap vier Fälle mit ungewöhnl ichen Bodenmar­
kierungen auf. In einem Vorfall wurden zwölf runde Grasflecken erwähnt, die eine leicht abweichende 
Färbung aufwiesen als das umgebende Gras. Dieser Bericht ließ sich leicht als Hexenkreise (=Pi lzbefall )  
erklären. Ein zweiter Fall betrifft eine Zeitungsstory hinsichtlich eines kreuzförmigen Eindrucks im Gras, 
aber hierzu wurden keine weiteren Details bekanntgemacht In den zwei verbleibenden Fällen sprachen 
Zeugen vermeintlicher UFO-Zwischenfälle von befremdlichen Spuren, nachdem sie ungewöhnliche Phä­
nomene observiert haben wol len. Leider bl ieb es dabei, das sie auch die einzigen blieben, die diesen 
"Nachweis" sehen durften. In einem Fall hatte der UFO-Zeuge Polizisten, Journalisten und UFO-Unter­
sucher an die Landestelle geführt, um i hnen die "klaren Spuren" zu zeigen, aber irgendwie waren al le 
sonst außer dem Zeugen nicht i mstande überhaupt irgendetwas auch nur leicht Merkwürdiges zu sehen! 

Die Augenzeugen-Aussagen 

In den Monaten J uli-August-September 1 989 hatte die belgisehe Presse regelmäßig, aber völlig un­
terschiedlich, über ungewöhnl iche Bodenzeichen berichtet: gemeint sind die unrühmlichen Kornkreise in 
englischen Weizenfeldern, die man gerne mit UFOs verband. Am 9.0ktober brachte TASS die sensatio­
nelle Story von Woronesch ,  wonach Giganten und Zwerge Kinder erstaunt hatten und gar einen Jungen 
mit einer mysteriösen Strahlenwaffe lähmten. In Belgien konnten die Blätter bis Ende November deswe­
gen keine R uhe finden und berichteten über russische UFO-Meldungen. Naclulem die belgisehe Presse 
jahrelang die UFOs unbeachtet ließ. waren die UFOs nun wieder öffentlich geworden. Dann erschien 
am 29.November 1989 ein ungewöhnliches Objekt am Himmel von Eupen, wodurch sie SOBEPS ange­
spornt fühlte, wieder in den Vordergrund zu treten und die Sache sowie sich selbst neu zu beleben. In 
zwei Jahren sammelte SOBEPS so zwischen 2.000 und 3.000 Augenzeugen-Darstel lungen (doch nie­
mand in SOBEPS kennt die genaue Zahl) .  Die meisten "Fälle" bestehen aus bandaufgezeichneten Anru­
fen oder aus Briefen an die SOBEPS-Leitung. Zu betonen ist jedoch gerade auch, �s SOBEPS knapp 
vor dem Start der Beobachtungsserie dabei war einzugehen und auf breiter Front ums Uberleben kämpfte 
und gerade mal mit einer Handvoll Forschern bereitstand. Mit Beginn der belgischen Welle belebte sich 
SOBEPS, fand neue Mitgl ieder und Leute die bereit waren in seinem Namen freiwill ige Dienste (also 
Untersuchungen von Fällen) anzubieten <die Essenz aller UFO-G ruppen weltweit>. Nur ca.450 Fälle  



aus der Gesamtzahl wurden von SOBEPS seither wirklich untersucht, dies begründet sich mit dem ernst­
hafte� Mangel_a� gesch�lten und erfahren�n Forschern aus der neuen Rekrutierung heraus. Und von den 
450 SI�d n ur eimge wemge gut dokumentiert und enthal ten ausreichende Detai ls  für eine glaubwürdige 
Beurteilung. 

.. 
E{ner dyr tyois

.
chsten Aspekte bei UFO:Berichten ist es. daß die Zeugen dazu tendieren iegliche 

Mogltchke�_t von emem F/uguug oder Hellkopter ausmschließen, nur weil es an ein oder zwei Ele­
mentein wahrendder Beobachtung mangelt. dte man normalerweise automatisch mil einem Flugzeug 

v�rbin_det: solch� ��ie jeweils efn rotes und grünes Naviga­
tionsltcht und etmgem Maschmengeräusch. HENDRY (2) 
hatte bereits darauf hi ngewiesen, daß die Flugzeugbefeue­
rung quasi in jeder denkbaren Konfiguration erscheinen kann 
(he� le Scheinwerfer können so übergreifend hell sein, daß die 
klemeren und schwächeren Lichter darunter verschwinden 
Navigationslichter können je nach Sichtperspektive durch 
Flügel oder Rumpfteilen verdeckt werden und Anti-Kolli­
sionslichter sowie Strobe-Lights können unerwartete Effekte 
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Ce11ajJ istformell 
Ufos waren Ultra­
leicht-Flugzeuge 

E"fH""· - Du ·Crntr•lr UL h�rcn in der jüngsten 
Erf,Kschunf(SIIrtz •u�Tifl'· Vrrgan�<"nhrit. zulrlzl im 
wnhnlidtrr llimmrlsl'hano- Au,.;u�l 191'� in Munchrn 
mrnc-• (Crn.lf'} ••rrlrilt dir (und vnr kurzrm �uch in P.a­
AuffusuuR. d•R rs sich Mi ris). (ur -UFO-Alarm• gr 
drn Ufos, dir uh-rr Ostlu-1- !'Or�t ln Munch('n n.arrlr rin 
girn I(Nrhrn wurdrn, um U/. bis hrulr unbtok.annlrr Ul-
lr•lriC'hi-FiusuuKr hAnddt. Fli<'�rr tagelang d1c PoliZf'i; 
NAC'hstrhrnd ,·rroffrnllichrn H"ihsl Poli7cihuhschraulxor 
.. ;,. t'in«"n lkric"ht. d('n uns konnlrn dt•n wJhrs,:hl"inlich 
dif'sr pri,•afr, unabhinRiRr ohnr Liun1 flir�enci('n 
und unlwmmt•rridlr Org•ni· ·Sc.·hwan�n Baron•. wir dir 
ution. Jir du C:r�/15ch;,/l rr('S'iif' drn Pilntt'n d.am:.ls 
r..ur wiurnuhAftlichrn Unlrr- nannl�. nicht stdlcn. 
!luchu"R vun P•r•wissrn· Aus Fonchung��;gründt'n ist 

�:�'::; ���!���" ;;��
R

i
ir- ::n�·c���� �:',�"ri�:�N�:ie;�; 

•Unsrrc wis��;('n��;chahliche 
Untrnuc-hungs Org.ant"�.alinn 
hat die ·Ufo·-Vorf•llf' in und 
um Eupf'n an.alysirrt. und 
nuh ringrh('ndrrn Studium 
drr uns vorliegroden :Uu­
�t'nauuagen giht r! für uns 
keinen Zweiff'l, d.li� f'� sirh 
l'-ri dem unbekannten Flugoh­
jrkt um rin sog. Ullralcicht­
FiuRt<ug (UL) h•ndcli. 

mrldrn wUrdr (Td : 00/49/ 62l4-S4JOJ). See sichern ihm 
voll'iilc Diskrt'lion und Ano­
nymität zu 

Aufg•Mn und Zirlr 
von c�n�p 

Oit> c�nap bcsch.Htigt sich 
seit 1976 mit t>int>r kritisch�n 
An•lys• d.s sog. UFO-I'hi· 
nomt'ns. Ocr Milarbcilt>rslab 
sclzt sich aus Wi��nschafl­
lcrn und Laien zuumm�n. 
Primärt" Aufgabt>nstdlun(lj ist 
da�i d1t' PsychohyRient', d h 
d1t> vorbt>ug�nd� Auf'Uirung 
und Entmyslifizierung unse­
riöst>r Berichlt'ulatlung. wo­
�i nicht nur dit> Symploma· 
l•k. sondf"m .auch die Gene� ::h�

n 
dif' J:s,Ych:��t��:lt�;: 

analysiert werden. 

verursachen).  Drei wei ße Lichter mit einem roten 
Licht im Zentrum ist dagegen eine Standard-Be­
feuerung bei Airliner. Auf der anderen Seite ist wohlbe­
kannt, daß das Geräusch von einem Flugzeug bzw Hub­
schrauber mit dem Wind davongetragen werden kann. Einige 

- H ubschrauber verwenden spezielle Dämpfer um das Ge­
räusch ihrer Rotorblätter zu reduzieren (3). Zudem darf man 
nicht vergeßen, das eigentlich alle Zeugen von Sichtungen 
angeor�neter nächtlicher Lichter sich in der Entfernung zwi­
schen sich und den observierten Lichtern unterschätzen . I m  
Fall des belgiseben UFO-Flaps trat n u r  e i n  verhältnismäßig 
g�ri�ger Prozentsatz von Sichtungen durch Zeugen hervor, 
die sie als Tageslicht-Observationen meldeten. 

- Etwa 1 00 Fälle sind mit weitergehenden Details  in dem SO­
BEPS-Buch vorgestellt, doch eine nähere �etrachtung weist 
aus� � es eine weitaus geringere interne Obereinstimmung 
darm g1bt, als es SOBEPS gerne hätte. Die Positionierung 
und Farbe der Lichter sind selten identisch! Detai ls  wie Fort­
sätze, Ansätze, Fenster, K uppeln und Luken werden wirr 
verteilt dargestellt. Und es werden nicht nur Dreiecke son­
dern auch Rechtecke Trapeze. Diamanden und Boomerangs 
als Formen der UFOs dargestel l t !  Kurz gesagt: Alle For­
men tauchten auf, die inzwischen in den Köpfen 

� der Menschen Fuß gefaßt haben von nur einer 
Angelegenheit : So wie man sich heute Fluggeräte 

_ der Zukunft am Reißbrett vorstellt und wie man 
sich dies heute überall illustriert vorlegen kann. 

""c'=::::::=:::::::==========� Die alte Fliegende U ntertassen-Mythe hat ein 
neuzeitliches Gewand angelegt , dies in Übereinstimmung z um zeitgeistigen Stand 
der vorgegebenen Trends in der Design-Vorstellung für die allernächste Zukunft. 

UL. auch schC"rzhart .nir­
gcndr Ru('umäher• g('n.annl, 
wirgrn c.a. 1 50 kg, könnf'n 
tolwa drri Stundcn in der Luft 
hlcibrn und bt"sit un ('inen 
Aktionsradius von über �0 
km. FUr NachtnUgf' müssen 
dif'se rtol.aliv nit'drig nif'g('n­
den Gdährlf' mrt sl.ark�n 
ScheinwcrfC"tn ausgerüstrt 
M'in. um Jas TC'frain (v.a fur 
di� Landung') zu crkundrn 
Oi� UL sind 1m Lauft> dN 
Zeit immrr letscr gt>wordt'n, 
so da8 das Mt'llorengt'r.lusch 
.auch in vglw. gt'ringt>r Enl· 
femung nur noch als Sum­
men rcgi��;lrit.'rl werd�n hnn 

Im Laufe der Iet 1lrn 1 J 
Jahr� �ind über .\�0 Sich­
tun�sm•·ldun(ljt>n bt'arbeilet 
wordt'n. rraktisc:h .all(" ßcob 
achtungen konnl("n aur be­
kannte Phänomene 7Urückgt­
führt werd('n 

. Man kan� nun ausführen, das in vielen Fällen Menschen verwickelt waren und als Zeugen dienten, 
die man von Ihrer Herkunft, Bildung oder beruflichen/gesell schaftl ichen Position hoch ansieht oder als 
"ausgebildete Beob�chter" bezeichnen muß. Dies ist ein oft gebrauchtes Argument im Lager der UFO­�ans. HENDRY's vielgelobte Analyse von erklärten und unerklärten UFO-Berichten (4) klärt die Lage 
Jedoch auf: Vergleicht man 1 .1 58  IFO-Fälle (zunächst als UFOs gemeldete und dann doch erklärte Be­
richte ! )  �it 1 1 3 UFO-F� I Ien _(B�ric�te noch ohne Erklärung) k?mmt man zu einer Überraschung !  Wir 
tragen eme Fehlkonzeptton hmsichthch der "Durch fal l-Rate" mit  uns herum um dem Phänomen UFO 
mehr Gewicht zu geben. HENDRY stellte fest, das ausgerechnet Pol izisten (Nummer EINS-UFO-Zeuge 
in den meisten wichtigen belgiseben UFO-Fäl len dieses Flaps ! )  ganz oben in der Liste stehen, wenn es 

darum geht, daß sie UFOs meldeten, die man später dennoch mehr oder weniger leicht identifizieren 
konnte! Weitaus weniger sol len nach liENDRY nun u.a. Studef! ten, Hausfrauen und A rbeitslose 
auf falsche IFOs hereinfallen. < Dies wird manchem UFO-Freund Ubelkeit und Bauchschmerzen verur­
sachen. Aber um die ernsthaften Studien von HENDRY wird man nicht umhin kom men. >  

UFOlogen tendieren auch dazu schnell zu vergessen, daß UFO-Berichte nicht notwendigerweise sich 
auf und das selbe Phänomen beziehen. Viele -gewöhnl ich recht di fferente- Sti m ulis  (=Auslöser) können 
eine Rolle spielen, um einen Flap zu produzieren. Wenn ein Zeuge meldet einen Lichtball schnell durch 
den Hi mmel ziehend gesehen zu haben, kann man von dieser Observation nicht gleich darauf schließen, 
daß das belgisehe UFO-Phänomen i mstande ist mit gewaltiger Geschwindigkeit sich zu bewegen. Eher 
müßte man darauf kommen, daß dieser speziel le Zeuge einen hellen Meteor gesehen hat, welcher in un­
sere Erdatmosphäre eintrat - dies wäre ehrlicher. Hier wird schnell deutl ich, wie UFOlogen einer UFOria 
unterliegen können und den gesamtzusammenbang falsch darstellen mögen, weil sie sich aufgrund des 
Willens-zum-Glauben selbst ein Bein stellen. 

Die Majorität der S ichtungen während des belgiseben UFQ-Fiaps geschah in einem 200 km langen 
und 100 km breiten Gebiet. Fast alle diese Berichte kamen aus Ortliehkeilen im Süden der Sprachgrenze, 
die unser Land tei l t :  den südlichen Teil mit  dem französisch sprechenden Wallonien und dem nördlichen 
holländisch sprechenden Flandern. Diese Besonderheit kann man zweischneidig erklären: entweder hält 
sich die Intelligenz hinter den UFOs streng daran, ihre Flüge entlang kulturell definierten Grenzen auszu­
führen, oder man akzeptiert, daß da kulturelle Faktoren einen kräftigen Ei n fluß auf den Berichterstat­
tungsprozeß haben. Sozio-kulturelle A spekte der belgiseben UFO-Welle werden deutlicher, wenn man 
die Periodendauer von Berichten mit  der Medienbeachtung hierzu vergleicht. Ein Philosoph ie-Student 
der Universität Liege nahm sich dieser Sache an und kam zu dem Urteil ,  daß die Presse gut Ursache für 
die Ereignisse gewesen sein könne, eher dies als das sie nur die Geschehn isse reflektierte (5). Dies 
ist eine Feststell ung, welche im Gesamtfeld U.F.O. nicht neu i st, Pressebeachtung des Themas füttert 
a.den UFO-Glauben und b.führt sie zu weiteren UFO-S ichtungen, die ohne vorherige Pressehervorhe­
bung des Themas kaum als solche verstanden würden. 

Folgerung 

Mit einiger Skepsis gehe ich davon aus, das sich zu zwei oder drei Gelegenheiten ungewöhnl iche 
Flugmaschinen über unserem Land während der ersten Monate dieser Pseudo-U FO- Welle zeigten. Be­
sonders die Vorfäl le vom 29.November und l l .Dezember 1 989, al s viele unabhängige Zeugen in Wallo­
nien ein großes dreieckiges Objekt langsam über sich dahinziehen sahen und hierbei ein weiches Moto­
rengeräusch hörten, gehören hierzu. Meiner Ansicht nach handelte es sich hierbei um einen experimen­

tellen. selbstgebauten Ballon von dreieckiger Konfiguration. Dies erklärt nicht nur die langsame und 
fast geräuschlose Bewegung der unidentifizierten Maschine, sondern auch, warum sie eine Befeuerung 
besaß, die den Standard-Sicherhei tsbestimmungen entspricht. Unterstützung findet diese Hypothese 
durch inzwischen in Fl ieger- und Mil i tärkreisen beworbene Idee, wonach Leichtl uftschi ffe (Bli mps) und 



Zeppeline der neuen Generation ideal dazu seien, um verdeckte 
Aufklärungs-Missionen durchzuführen. 
Andere Kandidaten der U FOs sind: U ltra-L eicht-Flugzeuge, 
welche von Abenteuer-Fliegern gesteuert werden, Experimental­
Fl ugzeuge aus dem Ausland und großformatige R PV's ( fernge­
steuerte F luggeräte), welche von den Militärbasen im Sichtungs­
gebiet gestartet wurden. Für mich ist es extrem schwer, die exak­
te Herkunft und Natur des unbekannten Fluggeräts zu bestim­
men, welches da im späten Herbst 1 989 über Belgien für UFO­
Aufruhr sorgte. Die umfassende Medienbeachtung, welche von 
SOBEPS angeheizt wurde, hatte jedoch unzweifel haft Ein fluß 
auf den Proze.� der Berichterstattung in diesem gewaltigen U m­
fang aus der Offenilichkeit heraus - es ist somit unmöglich un­
voreingenommene Informationen zu erhalten. Wahrscheinlich ist 
die beste Lösung des Problems, wenn man eine Neubetrachtung 
der allerersten Zeugenaussagen vornim mt. U n sere einzige Hoff­
n ung i st, daß der aktuell-verantwortl iche Pilot des Geräts aus 
dem Schatten hervortreten wird und sich selbst zu erkennen gibt. 
Fußnoten: 

( 1 )  SOBEPS - Societe Beige d'Etude des Phenomenes Spatiaux :  
Avenue Paul Janson 74,  B- 1 070 Bruxelles, Belgium. 

(2) H EN DRY, Allen : "The UFO Handbook" (Sphere Books Ltd., 
London, 1 980), S.35-4 1 und 73. 

n) Vor einigen Jahren hatte der Autor seihst eine ungewöhnl iche 
Erfahnmg gemacht: Einmal l ief ich in der Nacht nicht weit vom 
Heim der Eltern entfernt (in Grobbendonk, Antwerpen) den Al­
bert-Kanal entlang, um plötzlich von einem Suchschei nwerfer­
licht gefangen zu werden, welches aus dem Himmel kam und ei­
nen Kreis um mich herum zeichnete. Fast gelähmt  stand ich da, 
ohne ein Geräusch oder eine sonstige Wirkung zu verspüren. Als 
das auslösende Objekt sich n un wciterbcwegte, erkannte ich es 
als Helikopter - er zog i n  den Sonnenuntergang hinein und gab 
ein weiches Plattergeräusch von sich. Ich schätze, daU der Heli­
kopter mit seinem Suchscheinwerfer zu jenem Zeitpunkt 
kaum mehr als 60 m über mir war! 
(4) HENDRY, Allan : "The UFO Handbook" (Sphere ßooks I Jd., 
London, 1 980), S. l 0 1 - 1 02.  

(5) V AN VLODORP, Frederic: "La vague Beige d'observations 
d'OVN I vue par le presse ecrite francophone en 1 989- 1 99 1 :  etu­
de thematique et regard critique". Arbeit an der Universität Liege 
von 1 992. 

CENAP-Nachsatz 

C""''uhr concept for I IIJpersooic Vehiclt Nach wie vor sind wir der Ansicht, daß die ostbelgische Sich­
tungswelle mit der Fehldeutung eines ULTRA-LEICHT-FLIE-

.__ ___________ ___. GERS begann und sich im Zuge der Zeit weitere Sti mulis ein-
brachten, die gerne und bereitwi l lig  vom Publikum als das EIN E  Dreiecks-UPO ausgelegt wurden. Wie 
wir damals berichteten, waren wir eine der ersten UFO-Organisationen, welche mit den Originalzeugen 
sprach und daraus wertvolle Informationen gewannen, um unsere Lösung anzubieten: Geräusch, Gestalt, 
Geschwindigkeit und Lichteranordnung sprechen nach wie vor für diese Erklärung <wir wiesen damals 
bereits auf die vergleichenden Parameter "UFO"/ULTRA-LEICHT-FLIEGER h in ! >. U nbestritten ist je­
doch auch, daß im Zuge der weiteren Mutantation des Phänomens weitere Auslöser der gänzlich anderen 
Natur hinzugelangten, worüber wir ebenso breit berichteten. Eine einzige Erklärung ULTRA-LEICHT­
FLUGZEUG für die gesamte Welle lehnen wir ab! Dies n ur zur Berichtigung u mherschwirrender fal ­
scher Vorstel lungen, mit denen man uns verschiedentlich auch (bewußt oder ist es n ur Naivität?) herun­
terwürdigen wi l l .  
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Am Montag, den 26. Oktober, be­

richtete SAT- 1 in Rainer Halbes Phantastische Phänomene über die Sichtung eines fliegend�n 
Dreiecks über Bad Barlebarg/Kreis Wittgen�tein. im Winter 1 99�. Der sel.bs�.ständige AkL:�Stlk­
techniker Herbart Strobel hatte zusammen m1t se1ner Frau und se1nen zwe1 Soh�en vo� semem 
abseits gelegenen Hof aus über einem Wäldchen im Winter des Jahres 1 990 e1n zunachst be­
wegungslos verharrendes dreieckiges Objekt beobachtet. 

SAT- 1 -Kommentar: Herr Strobel habe "bisher keinerlei Erfahrungen mit UFOs". 

, Kommentar R. Holbe: Der Zeuge müsse besonders ernst genommen werden, da es 
sich um einen nüchternen techni�chen Beobachter handle. 

Da uns von CENAP d iese Beobachtung bis dahin nicht bekannt war und wir die Darstellun­
gen in der SAT-1 -Sendung überprüfen wollten , versuchte ich gleich '!-m Tag nach der Sendu�g 
den Zeugen über die Telefonauskunft ausfindig zu machen, was m1r  auch umgehend um d1e 
Mittagszeit gelang. 

Wie im zuvor geschilderten Fall Hemsbach 1992 war auch hier der Hauptzeuge äu ßerst 
mitteilsam. Genauso wie die Hauptzeugin der Hemsbach-Sichtung .. fragt.� m ich auch .Herr Stro­
bel nicht, wer ich bin, ob ich eine Organisation vertrete und warum 1ch .Nahere� zu se1ner Beob­
achtung erfahren wolle. S�attdessen l ie� auch er. mir  ka�m G�legenhe1t zu Zwischenfragen und 
teilte mir unaufgefordert e1ne ganze Re1he von E1nzelhe1ten m1t .  

Zunächst stellte sich heraus, daß der  obige SAT-1 -Kommentar falsch war:
. 

Herr Strobel 
berichtete zunächst freimütig, daß er schon öfter UFOs gesehen habe; später sprach er 
sogar von etlichen Beobachtungen - darunter auch einige vor der in  SAT-1 dokumen­
tierten Sichtung! Auch gab der Zeuge an, daß. er wiederholt �rof. Kam in�ky un� auch eine 
ganze Reihe weiterer Stellen kontaktiert hatte (etne Stelle habe 1hm auch emmal .emen Frage­
bogen zugeschickt, doch konnte sich Herr Strobel nicht mehr an den Absender ennnern) . SAT-
1 hatte also aus einem Meherfachsichter einen glaubwürdigeren Einfachsichter gemacht. . . ! 

1 .  Bereits "vor ein paar Jahren" habe er einen "Stern im Dreieck herum hüpfen" sehen. Das 
herumhüpfende Licht habe seine Farbe von Weiß na�h Bla� zu Rot oder Grün gewe�hs�lt (so 
genau wußte er es nicht mehr) .  Prof. Kaminsky hatte 1hm wei ßmachen wollen, daß er 1n d1esem 
Fall den Stern Capella gesehen hätte. 

2. Die seinem Gefühl nach seltsamste Beobachtung war n icht die in der SAT- 1 -Sendung 
rekonstruierte, sondern eine Sichtung, die "kurz daraur erfolgt sei : E ines Abends sei er mit s�i­
nem Hund auf den Hof gegangen, als di�se� sich plöt.zl ich nicht m�hr _gerüh� hatt� und z� Zit­
tern anfing. Wieder sah der Zeuge nur em L1cht am H 1mmel un� plotzl lch. sch 1en d1e Luft n�gs­
herum von einem Geräusch erfüllt zu sein ,  das er als Glasmustk beschneb. Daß auch Remer 
Halbes Bemerkung, es handle sich hier um einen nüchternen Zeugen, in  Frage gestel lt 
werden kann, geht auch aus den Gedanken, die der Zeuge während dieser Beob�ch�ung 
anstellte ("Lachen Sie mich jetzt bitte nicht aus!") , her.vor. Er überl�gte sie�.: "Wenn �eh 1;t� 
mit denen Kontakt aufnehmen könnte . . .  " .  Und während der Sichtung uberkam 1hn em 
komisches Gefühl" , das er a ls sehr angenehm empfunden hatte. An anderer Stel le 
schwärmte der Zeuge dann davon, wie er s ich bisweilen bei m . An.bl ick de� nä<?htl ic�en 
Firmamentes "in den Sternenhimmel versmken lassen" könne. Obngens: D1e ob1ge Sich­
tung (Nr. 1 )  erschien dem Zeugen nach eigener Aus�age s� w ichtig, daß �r darüber sog�r 
eine Kurzgeschichte geschrieben hatte . .  . !  (also kemen nuf?hternen Bencht, sondern ei­
ne Geschichte 1). Am nächsten Tag hatte ihn seine .alte Schw1egermutt�r gefragt, o� er 1n der 
Nacht seltsame Musik gemacht habe. - Interessant 1st , daß der Zeuge uber das Objekt selbst 
kein Wort verlor, sondern nur über die Begleitumstände (Reaktion von Hund - Geräusche - Ge­
fühle - Bestätigung der Geräusche) sprach. 

3. "Später, im Sommer" habe er dann einmal einen weißen Lichtpu�kt (!) auf der. Fiugro�te, 
die über das Haus führe, gesehen, der zunächst stehenblieb, um dann 1m rechten Wmkel plo�z­
lich davonzufliegen. - Es mag ja ein ungeheurer Zufall sein ,  aber dieses vom Zeugen beschne-



bene Phänomen erinnert doch nachdrücklich an die Erscheinung die in dem kurz zuvor wieder­holt in SAT-1 gezeigten "V.Buttlar'schen" Space Shuttle-Fi lm zu sehen ist . . .  
Abgesehen von den Mehrfachsichtungen und den schwärmerischen Gefühlen, d ie  der Zeu­ge geäu ßert hatte, kann man ihn auch aus einem weiteren Grund kaum als sachl ich-nüchter­nen Zeugen bezeichnen: Er beschrieb seine Beobachtungen völl ig durcheinander, d .h .  ohne chronolog ische Abfolge und ohne jede sonstige Systematik. Auch vermerkte der Zeuge zu kei­ner seiner Beobachtungen noch n icht einmal das genau Datum, die Uhrzeit und andere zentra­le Daten! 
4. Nun aber zur in SAT-1 dargestellten Beobachtung vom Winter 1 990. Viel Neues erbrach­te die Telefon-Befragung nicht: Herr Strobel gab als Zeitpunkt Ende Februar an. Interessant ist allerdings daß seine Aussagen fast identisch m it der Aussage der Hemsbach-Zeugin sind. Dürtte man nicht annehmen, daß man es mit zwei unabhängigen Fällen zu tun hat würde man von einer identischen Beobachtung sprechen müssen! : 
- Auch hier stand das fliegende Dreieck zunächst bewegungslos am H immel, 

- um sich dann gleichfalls plötzlich rasch zu entfernen ("schlagartig extrem schnell") . 

- Auch die Sichtungszeit von geschätzten 3 - 5 Minuten ist ähnlich lang. 

- Wie im Hemsbach-Fall sei das Objekt ziemlich n iedrig gestanden ; und auch hier wurde 
damit argumentiert , daß es sich schon deshalb um kein Flugzeug gehandelt haben könne, weil 
Flugzeuge viel höher flögen. 

- Und wieder einmal wurde als vermeintl iches Strangeness -Merkmal die Geräuschlosigkeit 
hervorgehoben . 

- Und auch die Schätzung der scheinbaren Größe ist identisch: "Viel größer als der Mond" 

Die Uhrzeit konnte Herr Strobel nur noch grob schätzen: Sie könne zwischen 1 9:00 und 
20:00 gelegen haben. Das Objekt sei in R ichtung des Nachbarortes Erndtebrück (= SW-Rich­
tung) verschwunden. Das Dreieck sei "ziem lich groß" gewesen und sei von einem "umlaufen­
den Lichtband" umgeben worden. Die 3 Lichter seien hellweiß gewesen ;  in der Mitte habe sich 
ein die Farbe wechselndes Licht befunden. 

Von sich aus betonte Herr Strobel , daß sein Wohnhaus n icht nur  abseits und rund 600 m 
hoch l iegt und daher sehr gute Sicht herrschen würde, sondern daß auch ständig reger Flug­
verkehr herrschen würde. 

Fazit: Nicht nur. wenn wir an den Fall Harnsbach denken , in dem es gelungen ist, die Natur 
des "UFOs" eindeutig als Flugzeug zu verif izieren , drängt sich auch hier die gleiche Erklärung 
auf: Bereits der ("im Dreieck") h in- und her hüpfende Lichtpunkt der Sichtung Nr . 1  läßt an ein 
Flugzeug denken: Wer selbst aufmerksam den Himmel beobachtet, wird immer wieder hin- und 
her springende Lichtpunkte beobachten,  die von Flugzeuglichtern herrühren . Es handelt sich 
dabei um einen in der Wahrnehmungspsychologie altbekannten Effekt, der mit einem Diapro­
jektor leicht erzeugt werden kann ,  indem man in einem völl ig dunklen Raum einen Lichtpunkt in 
kurzen Abständen auf eine Leinwand projiziert . Auch wenn - und das ist das Bemerkenswerte -
der Punkt immer exakt auf die gleiche Stelle projiziert wird , erscheint er unserem Geh irn als 
hin- und her hüpfend! Das l iegt daran, daß das Auge keinerlei Bezugspunkte hat, an denen es 
sich quasi festheften und folgl ich orientieren kann. 

Auch an einem Lichtpunkt ,  der zunächst sti llsteht, um dann im rechten Winkel davonzuzie­
hen, ist, wie selbst UFO-Enthusiasten zugeben werden, gewiß nichts Geheimnisvo lles - es sei 
denn, ein entsprechendes Phänomen wird im Weltall beobachtet . . .  

Flugzeuge - und das sage ich  aus  eigener Erfahrung - können am nächtl ichen Himmel im­
mer und immer wieder völlig anders erscheinen. Man prüfe es selbst durch Augenschein nach! 

Leider lassen sich dieses Mal die Flugdaten nicht mehr nachprüfen, da die Beobachtungen 
nicht nur bereits zu lange zurückliegt (Daten sind längst gelöscht) , sondern weil zudem Tag und 
exakte Uhrzeit fehlen. 

Wie im Fall Hemsbach, fehlen auch in diesem Fall weitere Zeugenangaben. Zwar gab Herr 
Strobel abschließend zu verstehen,  daß er nach der SAT- 1 -Sendung von mehreren Leuten 
aus der Umgebung angerufen worden war, die angaben, Ahnliches gesehen zu haben.  Doch 
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Herr Strobel stellte ernüchternd fest, daß sich diese Beoac�tung�n zu an�erer �eit abg�spielt 
hatten. Wir erleben es ja immer wieder, daß si�� �ach Ver�ffenthch_ung e�ner Stchtun_g tn �en 
Medien , weitere Zeugen melden .  Doch regelmaßtg stellt s_tch _dabet �erc��s. da_ß metst ke�ne 
Zeitdeckungsgleichheit besteht, sondern daß auch unterschtedhche Sttmuh tm Sptel waren. 

Oie Problematik bei Mehrfachsichtern 
Daß bereits J .A.HYNEK wiederholt vor Mehrfachsichtern gewarnt hat, dürft� kein Geh�!m­

nis sein .  Man kann die Unglaubwürdigkeit von Mehrfac�sichtern - v.a. wenn. �etter� unabhan­
gige Zeugen zur Zeit der Sichtung ( I )  fehlen - auch mtttels der Wahrschemhchke ttsrechnung 
zeigen: 

Da schätzungsweise etwa 5 % der Gesamtbevölkerung unseres Landes scho_n ein�al ei� 
Objekt am H immel gesehen haben, das sie n icht identifiz�er�n ko_nnten (=U .F.O.) , ����t dte st�tt­
stische Chance, ein UFO zu sehen,  bei einer Wahrschemhc�kett von 1 zu 20. qafur, daß ein­
unddieselbe Person ein zweites Mal ein UFO sieht , stehen dte Chancen wesentlich schlechter: '
Geht man n icht von der Spekulation aus, daß sich "UFOs" bestim_mten Mens�hen .·:zugezogen 
fühlen" (= Kontaktler-Hypothese) bzw. sich auf engste� ge�graftschem . G_ebtet. haufen, dann 
länge die Wahrscheinlichkeit nun bereits bei 1 :400, da stch dte W_ah_rschet�hchketten von un�b­
hängigen Phänomenen multipl i�ieren (H ier: 1 /�0 .x 1 /20) .  '!'Jer, wt� tm vorl_tegenden Fal l ,  g l�tc� 
etliche UFO-Sichtungen vorwetst, erscheint mtt Jeder wetteren Stc��un� tmmer ungl�u�wurd!­
ger. Im vorliegenden Fall sind es mindestens vier Sichtungen, wofur dt!? Wahrschetnl lchkelt 
für ein zufälliges Eintreffen 1 120 x 1 /20 x 1 120 x 1 120, also 1 : 1 60 000 betruge . . .  ! 

Di e INTRUDERS kommen im Jan uar 1 993 a u f  Video 
groß b era u s  - Die " Gra u en " erobern di e Erde ! 

Die E i ndringl inge koDDDen l Die Zeitschrift VIDEO-Plus Nr . l / 9 3  kün­
digte im Bereich " Science Fiction " eine " bedrohl ic�e Z ukunftsvision m�t 
Überlänge " an : Außerirdische Besucher en:eiclle.n . dze Erd� ,

. 
�er. das. zn 

diesen F'ä ZZen �nte Ausriicken dadurch a lar'?zert 7r Mzl �tarez nhez t�n 
Jmterbleibt. Hit rätselhafter Macht zwingen dze Allen� �1e Henschhe� t 
zur passivität nur einige Frauen erleben grar_zsa�e vz_s1onen . �J.ll 
einziger Mann zeigt __s_i�kt Der Scz -Fz-Thrlller vo� Regzs ­
seur Dan Curt i s llli t ' RAMBO ' -FreJllld___E i cha rd Cren na so 11 sc.h..cm�n____n_a.her. 
Zukunft als Zweiteiler im privaten Fernsehen ausgestrahlt werden. Ab 
1 0 . 1 . 1 9 9 3  auf einem 1 6 2  Minuten-Video in der Videotheke erhältlich <An­
bieter leider nicht genannt> . 

california � vom Juli/August 1 9 9 2  hatte bereits einen Beitrag zur 
CBS-Miniserie Intruders -They Are Among Us ( Eindringlinge : Sie sind unter 
uns ) eingebracht , welche am 1 7 . und 1 9 . Mai 1 9 9 2  in den USA ausgestr�hlt 
wurde und nun als Video und bald darauf vielleicht bei RTL starten w1rd . 
" Die Grundstory bas iert auf 6 0 0  echten Darstellungen und der Titel wurde 
dem Bestsel ler-Buch von Budd Hopkins entnommen " , so Produzent /Autor Tra­
cy Torme , welcher bereits für " Star Trek : 

_
The �ext . Gei?eration " als Dreh­

buchautor diente · Richard Crenna stellt h1er d1e f 1 lm1sche Umsetzung von 
Budd Hopkins ( dr�atisiert ) dar . Torme arbeitete s ich vor

. 
der Filmumse�­

zung in die Thematik ein und verbrachte ein Wochenen�e m1. � John Mack .. 1n 
Boston , wobei er auch eine der Gruppen-Sitzungen von 1hm m1t UFO-Entfuh­
rungs- " Opfern " besuchte . Das Video enthält eine UFO-Absturz-Szene , we l­
che nach den 2 0 j ährigen Erinnerungen eines zeu�en umgesetzt wurde , . und 
welche vielleicht rea l , viel leicht auch unreal 1st , so Drehbuchschre1ber 
Torme in California UFO . Wie auch immer , s ie sei die Z usammenfassung von 
50 Crash-Storys und ste l le einen Prototyp-UFO-Cras h  dar . und auch hin­
sichtlich MJ- 1 2  äußerte sich der Schreiber eher pos itiv , " ich kann nicht 
glauben , daß die Präs identen George Bush , Ronald Reagan od�r J�mmy Car­
ter nichts dartiber wis sen ; Bendry Kiss inger wußte genauso w1e N1xon dar­
über Bescheid " • In einem weiteren Statement erklärte e r ,  daß es  sich 
wohl um Außerirdische handle , die nicht daran interes s iert s i nd of fen 



CRI: " Y  FIX-.SjJecial/y created a/ien 11111tlc/.1 /ent tlwir chillinx touch to 

the CBS- Tl ' sho w Tlwy ri!J!Iicate the typica/ ahductee '.1 description. 

vor dem We ißen Haus zu 
lande n . Er bas iert s e i ne 
I n f o rma t i o n e n  a u f  Que l ­
l e n  a u s  d e r  ame r i k a n i ­
s c he n  Pop-UFOlogie , woz u  
a u c h  zählt , d a ß  die Ein­
d r i n g l i n ge mit a u s g e ­
wäh lten Men s c hen-We ibern 
e ine Mischra s s e  z üc hten , 
" wo f ü r  es gute Bewe i s e  
g i bt " ( a n g e b l i c h ) . D i e  
u n t e r  H y p n o s e  e i n g e ­
brachten " Rücke r i n neru n ­
gen " nimmt er als " wahr­
s c he i n l ic h  akkurat " a n , 
auch " we n n  es U n s i c her­
bei ten d a z u  g i bt " . Und 
Torme gr i f f  i n  die rea le 
We lt zurüc k , er traf an­
geb l i c h  ENTFÜHRTE , wor­
a u f h i n  e r  n a c h  e r s t e r  
S ke p s i s  i hnen g l aubte . 

CBS e r laubte es s e i n e n  
Schau spie lern von INTRU­
DERS a n  e i ne r  Hypno s e ­
Re g re s s i o n  d u rc h  Budd 
Hop k i n s  an e i nem echten 
E n t f ü hrungs -Ope r , C i ndy 
V o d o v o z , t e i l z u n e h ­
me n . D a s  E ndprodukt i s t  
j e doc h e i n  M i s c hma s c h  
a u s  Ab s t u r z - S tory , Ge ­�����ai�������CC!m���Z!a!����� heimdienst-Ve rschwörung 

. . . . .  u nd E n t f ü h rungen , wor ü -
b e r  s1ch Hopk1ns n1cht ganz g lucklich z e i gt , auch wu rden e in i ge James 
Bond-Seque�ze� e i ngebracht . So z . B . die Überwac hung von der Hopkins -Figur 
d�rch Gehe1md1enste u nd NASA-Leute . Hopkins s e lbst ist etwas hins icht-
1 1c h  der Ums e t z u ng von AL I ENS enttäu s c ht s ie wirken hier puppenhaft 
" wenig lebend ig " . Dennoch f reut s ich Hopkins über die CBS -Re ihe und i s� 
der H o f f n u n g , daß das UFO-Thema we iterh i n  beachtet wird , was er die 
größte Story der menschlichen Geschichte nennt . 

Die Frage b le ibt , we lchen E i n f luß derart i ge f i lmis c h - populäre Ums et­
z u ngen d�s UFO- Themas a u f  d i e  Konzept ion h i n s icht l i c h  UFOs ( u nd hier 
auc� gle1ch kla�ge s te l lt a ls a u ßerirdische Bes ucher dari n ! )  i n  breiten 
B�volkeru n g s s c h1c hten n immt . An dieser Ste l le s e i  die CENAP-Dokumenta­
t 1on UF�s: � Ende des Regenbogens! UFOs - ein schwer zu fassendes " Phä­� 1� Er1n�e rung geru fen , " e i n  Materialien-S amme lband , der den B l ick 
h1 nter

.
d1e Ku l 1 s s e n  des UFO-Ge s c hä f t s  ver s uc ht und h ierzu H i nte rgru nd i n ­

f o�at 1onen ve?Ititte lt " . H ier berichtete L u f t f a h rt -Jour n a l i s t  und " ge i ­
st1ge r  CE�- Z 1ehvat�r "  Philip J . Klass a u s  Was h i ngton , D . C . i n Kap itel 4 
( S . 3 4 f f )  uber den s�ch gegensei t i g  beeinfl ußenden Effekt zwi schen UFO­

Nachr ichten i n  den Medien und i hre Wirkung au f den Kons umenten was er 
gerade auch mit dem ame rikan i s c he n  Herbs t -UFO-Flap von 1 9 7 3  aufmachte . 
Robert Sheaf f e r  analy s ierte hier ( S . 5 0 f f ) die amerikan i s che TV-Serie von 
NBC namens " Proj ect UFO " u nd bat darum , im S inne g e s u nder Volksau f k l ä ­
r u n g  betre f f s  UFOs , doch b i t t e  nur d i e  F akten z u  be lassen da i hre Dra­
mat i s ierung z u  völ l i g  f a l s chen Vors tel lungen f ü h re n . S h�rie stark vom 
Magaz i n  Caljfornia � betrac htete ( S . 5 4 f f ) d i e  UFOs i m  Fernsehen eine 
UFO-Dokumen t a tion hinter den Schirmen , wozu übrigens auch RTL-Hol 

' 
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Reporte r  Peter Trunk e inen Be i t rag e inbringen konnte . Im we iteren f rägt 

sherie Stark auc h , wie es eigentlich mit UFOs i n  den Nachrich ten aus­

schaut , und ob di e Presse hier ihre Veran t wortung wahrgenommen h a t  . Deut­

lic h : Ein Ne i n  1 Dieser hochinteressante Band ist nun wieder aufgelegt worden und 

uafa8t etwa 1 50 Din-a-4-Seite n , FolieDu-ehlag , Ringbindung , sein Pre i s : DM 3 5 , -- .  
Bestellungen be i  Überweisung des Betrags auf das Ludvigsbofener Poetgirokonto Hr 790 
A2-673 YQD Korner Malter, Bieenacber Kog 16, K-6800 Monnhe�� . Ve r.erk ia Eapfän­

gerobschn itt z Regenbogen l 

N a  e n d l i c h : A u c h  i n  E n g l a n d  der  D u rc h ­
bruch i n  der . .  MJ- 1 2-Affä re . .  : E i n  Schwi ndel ! 

� Seit vielen 
Jahren lebt die 
UFO-Legende 
auch dadurch 
wieder auf, daß 
da kosmische 
Geheimnisse 
ungeahnter Di-
mension vor der 
Weltöffentlich­
keit angeblich 
verschwiegen 
werden. Ein ver-
meintlicher 
Meilenstein in 
d i e ser Ver­
schwörungsthe­
se sind die vor 
v ielen Jahren 
aufgekommenen 
sogenannten 
MJ-12-Doku­
mente, welche 
der amerikani­

sche Autor und UFOloge William Moore als Nachtrag zu seinem Erfolgsbuch Der Roswell-Zwischen­

fall in Umlauf brachte. Seither wurden die MJ- 1 2-Dokumente soetwas wie ein goldener Kelch, aus der 

die UFOlogie neuen Lebenssaft trank und wodurch die UFO-Diskussion erhebliche Vitalität erfuhr. 

Durch die unseligen " Dokumente" (angeblich Moore und Co aus vertraulicher, aber anonymer "Quelle" 

in Geheimdienstkreisen zugespielt) bekam die ufologische Bewegung neue Akzente gesetzt und erfuhr 

im weiteren Umfeld neuen Zulauf, und auch neue Verwirrungen - da in Folge hiervon die wahnwitzigen 

Abenteuergeschichten eines William Cooper, John Lear oder Bob l.azar durchbrachen und die wissen­

schaftliche Herausforderung 'UFOs' zum Spielball von SF-Freaks verdarb. Von Anfang an standen bei 

uns die MJ-12-Papiere in der berechtigten Kritik, wir nahmen sie nicht ernst und nannten sie sofort ei­

nen Betrug! Verschiedene Artikel in den CRs der letzten Jahre belegen dies deutlich. <Lesen Sie bitte nach 
u.a.· CR139 S.6([: CR 142 S.Jff: CR 165 S25.ff: CR169 S.l@":CBJ ZJ S.2Z.ff:CR I73 S.3(f:CBJZZ S. J4f!und CR 1 79 

� In enger Zusammenarbeit mit den Lüdenscheider Freunden von der Gesellschaft zur Erfor­

schung des UFO-Phänomens, GEP e.V., Postfach 2361,  W-5880 Lüdenscheid 1 ,  hatten 

wir bereits im Herbst 1 989 die Dokumentation Beiträge zur UFO-Forschung, Band 3, herausgebracht; 

in deren ersten Teil wir vom "Ko(s)mischen UFO-Watergate" sprachen und unsere Gegenargumente 

wohldosiert einbrachten. Doch, wie es immer so ist, überhörte und übersah man geflissentlich unsere ar­

gumentative Position oder man stellte sich im Pro-UFO-Lager bewußt naiv hin und kindlich-dumm in 

der Auseinandersetzung damit an. 

Gerade auch in England hatte die Gruppe QUEST-International eine europäische progestimmte 
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�orreiter-Stellung für die MJ-12-Papiere eingenommen und posaunte die Sensation hinaus, was sicher­
heb auch der Verkaufsauflage des hauseigenen UFO-Magazine zugute kam! Und über die Brücke 
QUEST gelangte dann auch das MJ- 12-Material und das damit verwobene Ideengut auf das europäische 
Festland zu dem New Age-Kleinverleger Michael Hesemann und somit zu dessen Duzfreund Johannes 
Busackertvon Buttlar, wodurch die Affäre neue Medien-Dimensionen erfuhr und MJ- 1 2  schlichtweg als 

�folo�ischen Beweis US-regierungsamtlicher UFO-Geheimverschwörung stempelte, wozu auch die ame­
rikaDisehe Pseudo-Femseh-Dokumentation UFO Cover Vp, Live! ihren Beitrag leistete, welche ja be­
reits seit einiger Zeit in deutscher Version von einer Münchner Firma in Zusammenarbeit mit dem Foto­
giganten KODAK auf Video verkauft wird (letzthin erst für schlappe DM 1 5,-- bei KARSTADT auf dem 
Videoramsch-Tisch gesichtet! )  und mehrmals als BilD-am-Sonntag-Video angeboten wurde: UFO ­
Das ungelöste Geheimnis! (Titelcover: Plejaden-Raumschiff aus der ufologischen Basteiwerkstatt des 

UFO-Billy Meier.) 

Und nun eine untypische Weihnachtsüberraschung. Ausgerechnet QUESTs UFO-Magazine vom 
September/Oktober 1992 hatte einen erstaunlichen Titel anzupreisen: Majestic Twelve Documents Are 
Hoaxed ( MJ- 12-Dokumente sind getrickst). Es war ausgerechnet der umstrittene Armen Victorian, wel­
cher nun die Authenzität der angeblichen MJ- 1 2-Papiere austrickste und wieder die Frage stellte, welche 
Rolle William Moore spielte, um die Papiere in Umlauf zu bringen. Seinen Unterlagen nach sollen die 
MJ- 1 2-Dokumente Papiere aus übergeheimen US-amerikanischen Quellen stammen und bezeugen, daß 
die US-Regierung 1 947 eine obergeheime Kommission namens Majestic Twelve (MJ- 1 2) einberief, de­
ren Leiter der damalige CIA-Direktor gewesen sei, um einen außerirdischen Besuch in Form des Abstur­
zes einer Fliegenden Untertasse nahe Roswell, Neu Mexiko, vor der Weltöffentlichkeit zu vertuschen 
und alle UFO-Debatten der Irrationalität und Lächerlichkeit zuzuordnen. MJ-12-Documents Dead & 
Buried <MJ- 1 2-Dokumente: Tod und vergraben> heißt so Victorian's Artikel . Sein Hauptbeweis gegen 
die "Dokumente" sind nicht die eigentlichen Schriftstücke, sondern der Anhang genannt "Enumeration of 
Attachments", worin nicht auftauchende Sonderbefehle erwähnt werden: Special Classified Executive 
Order # 092447 z.B.als Anlage "A". 

Am 15 .September 1992 rief Victorian Mr.Ronald Geisler, Executive Clerk to the President, im 
Weißen Haus von Washington, D.C. an. Hierbei erklärte Mr.Geisler seine gewichtige Position im Vor­
zimmer zum Oval Office des US-Präsidenten, eine Stellung die er seit 1 964 für die verschiedenen Präsi­
denten begleitet und er nur die fünfte Person seit 1 857 ist, welche diesen Sekretär-des-Präsidenten-Posten 
innehat und damit zum intimsten Kennerkreis aller Staatsgeheimnisse zählt (dennoch kaum beachtet von 
der Weltöffentlichkeit, welch eine Schattenexistenz), gehen doch alle wir/dich bedeutsamen Geheimoa-
/MJ:f durch seine da er sie selbst niederschreibt und dem Präsidenten zur Abzeichnung vorlegt! 
Der der " Executive Order" ist nicht außerdem werden nur EXE-
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. . . . . . . . . . . . . . 
·*· · · · · · · · · · : 

C CI PY  Q!!! op � ·  

� ERA T I OII O P  4TTAC HMENTS I 

• A n'AC'{}IDIT • • · ·  . . . . . . .  S pec ia l C l u a 1 thd E'X�c u t ! v e  
Order •oq2u 7 .  ( TS/EO l 

•ATTAC!DaHT • JI • , • • • • • • •  Operat ion Ma l e & U o - 1 2  StA tue 
Report fl, Part A. ' 0  lfOV • n .  (!S-MAJlC/a>) 

•Aft.lClOmiT •c • . • • • . . . .  Operation· Ma �euc-1? S tatua 
Raport U, Part 1. -, o  JO'f ' 4 7 .  ( TS-&JIC/10 ) 

•U"UC"RKKI T •D• • • • • • • • •  Opotra t 1on M&JeeUc-12 Prelb1nary AnalJUcal Uport . 19 S U  ' 4 7 . ( TS-fi.\JIC/10) 
•AftAC!UtEKT • s• • . . . . • . .  Operation Ma j eat1c-12 !Hue Teu 

RaJIOrt IS . -,o JUJ ' S 2 .  ( TS-"AJ IC/!0 ) 
•AT!ACHKEJ'f •p• , • • • • • •  , Operation Majeet 1c - 1 2 S ta tus 

ReJIOrt 12. On JU ' 4 8 .  ( TS-IUJIC/10 ) 
•ATTAC"RY.EEC f •G • • • • • • • • •  Operation Ma J II U c - 1 2  Con t mp,ency 

Plan MJ-1Q49-0.P/7H1 �1 JAlC ' 4 9 .  ( TS-IU.JIC/110 ) 
•ATTACRI'llll' "H• • • • • • • • •  Operation MaJ .. Uc-1 2 ,  "" pe llnd 

ftlotogaphe Polio ( b trac t 1ona ) .  ( TS-fi.LJIC/!X> ) 

TS2- !"<D'IPT ( � ) 
() 

CUTI VE ORDERs ausge­
geben, diese in einer logi­
schen Zahlenabfolge, rein 
sequentiell. Die im MJ- 12-
Papier verwendete "Special 
Classified Executive Order 
# 092447" von 1 947 sei so­
nach barer Unfug, da im 
September 1 992 gerade die 
Executive Order # 12814 
vom Präsident Bush ausge­
geben wurde und die Vor­
aussetztung einer Null (0) 
noch nie üblich war. Alle 
Executive Orders werden 
nach ihrer Abzeichnung 
dem United States National 
Archives übergeben, wo sie 
durch den Federal Registrar 
registriert werden, um dann 
in der Federal Govemment 
and National Archives-Amt 
mit anderen Papieren vom 
Außenministerium, dem Di­
rektor des US-Geheimdien­
stes etc behandelt und ver­
arbeitet zu werden, damit 
dann die entsprechenden 
Regierungsdienststellen 
oder -Minister diese vorge­
legt bekommen und die Be­
fehle ausführen können. 
Mr.Geisler betonte schließ­
lich noch einmal, er sei der 

0 0 einzige Mann, welcher den 

:o:: •• :
o 
•• o:o··:·:·

·

:o ;i��;i�l€�; ve Order #092447" Unsinn 
ist! Nur ein einziges Mal 
gab es während des 2.Welt-

l·'.;:.'�����:.;;.:.::....::...:..::.o.::....;;.�����:.;;.:.::....::...:..::.o.::....;;...;.;;..,;;����:.;:..;.:..�� ... kriegs eine Classified Exe­'f' D ho b h d J A h 0 k MJ 1 2 cutive Order in der Fran­\'--__ a_s_J_e_r _e_a_n_e_t_e_n_a_n...::g'-s_-_o_u_m_en_t_v_o_n __ - _._.../ klin-Roosevelt-Administra-
tion, die hat aber garantiert nichts mit den UFOs ein paar Jahre danach zu tun gehabt. 

Damit ist wohl endlich das Thema MJ- 1 2  abgelegt, aber wir hören schon die Stimmen und Rufer aus 
der ufolosen Wüste, welche hier wieder Cover Up rufen und die Verschwörung an anderen Aspekten auf­
machen; ein idealer Nachfolge-Kandidat dazu ist die im September 1 99 1  angeblich in Carp, Kanada, ge­
filmte UFO-Landung, welche dieser Tage im Magazin 2000 vom Dez.92/Jan. 1 993 mit Titelaufmacher 
vorgestellt wurde, nachdem seit Herbst dieser Film bereits kurze Erwähnung fand und auch in EXPLO­
SIV von RTLplus während des November-Schwerpunktthemas UFOs & Außerirdische kurz eingespielt 
worden ist. Auch hier wieder die Quelle anonym, das Material unscharf und der Interpretation überlas­
sen. Also, die UFO-Aktivitäten von Carp als neuer Meilenstein der UFO-Verschwörungs-Theorie .. ? Wir 
denken, daß diese CENAP-Prophezeiung wohl eintreten wird, da die UFOlogie nun neue Uberlebensim­
pulse für ihr Anliegen benötigt und sich somit verzweifelt auf den letzten Blödsinn stürzen muß. Das ufo­
logische Volk braucht neue Attraktionen, also bietet man sie ihm auch mundgerecht an. Ob damit der Su­
che nach der Lösung des UFO-Problems gedient ist, sei einmal mehr in Frage gestellt. Im Gegenteil wird 
die UFO-Frage mit solchen Spukgeschichten noch eher verwirrt, als gelüftet. So geht es nicht! 
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• 
von Walter N. Webb für  den I UR 

Walter N . Webb gehört zur a lten Garde um May. Donald Keyhoe und seinem NI�P; 
Webb ist Astronom und sein  Leben lang ebenso UFO-Untersucher. Für den amerikan i­
schen "I nternational  UFO Reporter"/IUR des J . AI Ien Hynek Cente r  for UFO Stud ies , 
2457 West Peterson Avenue , Chicago , l l l inois 60659,  USA, und seiner September/Okt­
ober 1 992-Ausgabe berichtete Webb von seiner Erfahrung mit dem US-Pentagon-getra­
genen UFO-Untersuchungs-Projekt Blue Book ,  dem berühmten Blaubuch . . .  

Die Wright-Patterson Air Force Base , Ohio , spielt eine wichtige Rolle in der UFO­
Historie der letzten 45 Jahre .  H ierher soll schl ießlich das Roswei i-Untertassen-Wrack 
gelangt sein , ebenso die Überreste al ler bisherigen UFO-Crash-Landings. Für 22 Jahre 
war Wright ebenso Heimat des Luftwaffen-UFO-Projektes ,  bekannt unter dem Namen 
Project 8/ue Book . Nur wenige UFOlogen genoBen es, den Zutritt in die innere Kreise 
von Blaubuch zu erfahren .  Jennie Zeidman , ehemals Begleiterin von J . A. Hynek während 
seiner Arbeit a ls astronomischer US-Luftwaffenberater, hatte darüber bereits Bericht ab­
gelegt. <Siehe d ie CENAP-Dokumentation U�Os: Hin�r ve�chlossenen Türen !  vom F�­
bruar 1 992 ,  Kapitel 1 1 . > Leonard H . Str1ngf1eld war e1n we1terer z1v1 ler Forscher, der 1n 
die Korridore des Air Technical lntelligence Center/A TIC auf Wright gelangte ,  dies im 
August 1 95 7. Damals war der damalige Blaubuch-Chef Capt. George �· Gre!;Jory nicht an­
wesend gewesen , so daß Stringfield mit dem Leiter des A TIC-Informat1onsd1enstes Span­
cer Whedon sprach und seine Erfahrungen in dem 1 957 erschienen Buch Inside Sa� 
cer _F__ast��3_-ilßlue und Situation Red, the UFO-Siege! ( 1 977)  vorstel lte .Walter N . Webb 
bricht nun nach 36 Jahren sein Schwe igen und erklärt, was in seiner 45minütigen Be­
suchsze� heraussprang .  

Project Blue Book 
Zunächst eine kleine historische Betrachtung der frühen Jahre von Blaubuch ,  der Zeit 

der "offizie l len" UFO-Untersuchung durch den amerikan ischen Staat. Von Herbst 1 95 1  
bis i n  1 952 hinein war Blaubuch mehr als nur ein Public Relations-Programm und nann­
te sich unter Leitung von Capt.Edward J . Ruppelt Project Grudge , er verstand es als "ob-

Incl #2 . Top "1_ or o�ject, look1nc dawn. (Soure•' • aketoh) 
X..c-d l  

Pt .  1 .  Extension o n  both s1dee o t  object no t  over s1.x r ... t rro. 
bu:tlc ot object . 

Pt. 2. R .. r ot objeet. 
Pt. ) . No vl.al.ble structure trora th• ...ar ot objeet .  
Pt. 4 .  One at.-dy red runntnc ll.cht., o t  no.--1 A/C �t.eM1t7. 
Pt. 5. Hore t.han one vh1te ll.cht 2 to J r ... t troa bulJc ot object. 
Pt. 6.  � ot object., 
Pt. 7, Br�ht Usht , vh1t.e-sol1d ot ve� bl.ch 1.nteM1t7• 
Pt. 8. Bulk ot object •u shaped. 
Pt. 9 .  More than one vb1te ll.cht. 2 to J r .. t troa bulJc or object.. 

A Visit to Blue Book in 1 956 
jektive Untersuchung der UFO-Berichte" . Als im Januar 1 953 das CIA-gesponserte 'Ro­
bertson-Forum' getagt hatte , wurde der Blaubuch-Stab reduziert und ab sofort richtete 
man sich darauf ein , die UFO-Berichte unter allen Umständen aufzuklären . Capt. Gregory 
wurde Anfang 1 952 zum neuen Blaubuch-Chef ernennt und gab . sich vö l l ig der Entlar­
vung h in .  Gregory wurde im April 1 956 dur�h Capt. Charles Hard m  ersetzt, welcher �s 
bis Oktober 1 958 fortführte. Um zu helfen d1e Rate der UNIDENTIFIZIERTEN zu reduzie­
ren , griff Gregory zu einem Trick und brachte viele qualifizierte Sichtungen in die Katego-
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rie "unzureichen�e Daten" ein , darunter auch einige hochinteress�nte Berichte über n ie­
drig-fliegende Objek� und s�gar Fälle von nahen �ege�rt�ngen . B1s En�e 1 956 hatte er 
so die überhaupt b1sher ger1ngste Anzahl von Un�dent1f1z1erten aufzuweisen :  Gerad� mal 
2 %. Dies hatte Auswirkunr;1en auf die Jah�e 1.95? (1 ,4 %) und 1 95� (1 . f? .  �) , d1e f�r 
die Gesamt-Blaubuch-Operation überhaupt d1e n1edr1gsten Raten von Un1dentlf1Z1erten mit­
gebracht hatten (dies o�wohl  es 1 957 immerhi� 1 . 006 Sichtungen gab). Es war Grego­
ry gewesen , welcher d1e berühmte Level land-S1chtungen von Tex�s (Novef!lber 1 957) 
von einem "Fliegenden Ei" und einigen Stromausfällen an Automoblien als direkten UFO­
Einfluß mit "Kugelb litz" und "nassen e lektrischen Stromkreis.en" in ein.er Press�mi.ttei lu�g 
aufklärte. ln der ersten Hälfte von 1 956 gab es fünf w1cht1ge ufolog1sche Ere1gn1sse fur 
mich: 

( 1 ) Im Februar las ich Ruppelt's Buc h TIJe Report on Uniden t i Li ed Flying Ob­

j ect s . 

(2) Im März studierte ich e in ige der wenigen erhä ltl ichen Kopien des 3 1 6seitigen 
Project 8/ue Book Special Raport 1 4. 

(3)  1"!1 M.ai  sc�rieb ich �in 1 OOsei�iges Papier h in�ichtlich UFOs, worüber Seite 1 -
Schlagzellen m dre1 Städten 1m nordöstlichen Oh1o ersch ienen .  

[4 )  Am B. Juni sah  ich das  Greene-Aouse-Dokudrama Unidentified Flying Objects , wel­
ches im Mai gestartet worden war. 

[5) Fünf Tage später saß ich Capt.Gregory vom ATIC gegenüber. Ei�einhalb V\(ochen 
nach meinem College-Abgang fand ich mich auf Wright-Patterson AFB w1eder, wo 1ch als 
Gast meines Onkels (der h ier als ziviler Nachrichten-Analysator für den ATIC, heute als 
'Foreign TechnC?Iogy Division' bekannt) � iese Geleg�nheit bekam.  Der Gru1_1d meines �Ort­
seins war zwe1fält1g : erstens suchte 1ch nach e1nem Job auf der Bas1s und zwe1tens 
suchte ich d ie Gelegenheit mit dem Blaubuch-Chef zu spreche n .  Mein Onkel hatte von 
meinem UFO-Interesse gewußt und sich daher bei Capt. Gregory für mich eingesetzt. 

Wright-Patterson AFB nennt man an Ort n ur "The Fie ld",  ein gewaltiger Komplex be­
stehend aus Gebäuden,  Labors und einigen Rollbahnen - insgesamt 1 3  Quadratmeilen 
umfassend liegt es zwischen Fairborn und den nordöstlichen Außenbezirken von Dayton.  
1 956 waren hier 27 .CXlJ Mil itärs und Zivilisten beschäftigt, "The Field" diente a ls  Haupt­
quartier des Air Materief Command . heute nennt man es "Air Force LC?gistics Com­
mand". 1 990 arbeiteten hier 35.CXXJ Leute und der Stützpunkt kostete 1m Jahr 900 
Millionen $. Ein kurzer Bl ick auf die hier und heute vertretenen Einrichtungen besagt al­
les: Air Force Wright Aeronautical Laboratories ,  Air Force Medical Center, Armstrang 
Aaraspace Medical Research Laboratory, Air Force Institute of Technology, Defense In­
stitute of Security Assistance Managment. Foreign Technology Division , Air Force Mu­
seum, 996th. Tacti.cal F!ghter C?ro�p. 2750th Air Base Wina.  4950 Test Wing �n� viele 
andere E1nhe1ten smd h1er stationiert. So gesehen wäre Wr1ght-Patterson AFB d1e 1deale 
Örtlichkeit zur Unterbringung von einem UFO-Wrack. 

Der Besuch 
Ich erhielt an Ort einen Besucherausweis (rote Karte), der es mir erlaubte in Beglei­

tung eines Bediensteten die alten Barracken ,  umgeben von einem hohen Zau n ,  des 
Stützpunktes zu besuchen - doch mein Interesse galt rein  dem Gebäude 263,  dort wo 
das ATIC untergebracht war. Das ATIC ist "verantwortlich für die Bewertung von poten­
tiell feindlichen Nationen hinsichtlich ihrer Luftangriffsfähigkeit gegenüber den Vereinigten 
Staaten" . wie es sich selbst versteht. Mein Onkel definierte seine Arbeit an Ort so , das 
er "Daten auswerte, welche sich hinsichtlich feindlichen Flugzeugen , Raketen und was 
sonst so fliegt, beziehen" .  Aufgegriffenes fremdes Fluggerät kommt schließlich immer 
hier an , um inspiziert und analysiert zu werden. (Als der rußische Pilot Viktor Belanke sei­
ne damals supergeheime MiG 25-Foxbat im Jahre 1 976 den Amerikanern "überführte". 
war es die FTD, welche die Maschine auseinandernahm, bevor man sie wieder an die 
UdSSR zurückgab . )  So wird man verstehen , daß der ATIC genau die richtige Stelle war, 
um die Regierungs-UFO-Erhebung durchzuführen.  

Mein Onkel begleitete mich so durch die Gänge und brachte mich schließlich in einem 
Raum der sogenannten Air Science Division ,  in  dessen einen Ecke sich die Aerial Phencr 
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mena Section befand - bestehend aus zwei Schreibtischen , einem kleinen Tisch , einem 
Bücherr�gal �nd einem gewa ltigen Aktenschrank, der den ganzen Raum durchl ief. Das 
UFO-ProJekt wtrkte recht bescheiden - zu jener Zeit bestand es auch nur aus Capt. Grego-

ry und einem Assistenten 
AIR INTELLIGENCE INFORMATION REPORT [ Blaubuch hatte zur be-

....... ... 2I)..IJFOB_2.56 I Part an. sten Zeit gerade mal 9 
_!"lt� �� ��5�--- -- -·- --· .... 2 .. lf" L e ute ) .  Ca pt . G re g o ry 

I. 51\JRCE: Earl D. llo1wadel I 
Addren& 01'!1.ce of' Raa1dent lud.ltar, Greenrt1l.e AFi!, Hiu. 

Ac• • 25 �JNCLP\SS ,F! F 
OocuJat1oru 01'1'1cer, USAP1 Aw11tar, PUot 

Edueat1on: B. 5, ,  llu1nea• �t1.on1 Orad,...t.e ,  PUot Tra 
1954 

Qual1!1cat1ona : 5:)\JRC!!: hu bMn ca act1n duty f'or approxiMt.e4' 
thr.e ,.ar• and on f1l1nc atatua f'or •pprox!-u tAly thNe yeara. 

IU. 30tr.tC!!: ' s  DEJCRIPTIOII OF 3IGRTIID: 30\JRCE 1nd1oatAd that on 22 Kay 1956 
at apprcaiaata1y 2JP5 CST vHle 1'ly1nc 1n the f'ront -t ot a T)) a1rcraf't 50 bc>ta 
nortmreat oL Mocroe, La, (Jeoret FJNC 5)29 ) ,  h1a attantion wa attzaotAd to a 
ßftiht: objeot iri tRI ,,t.rly PPrtton gt tht aky. Sot.'RCE 1 a  cour•• at tS... ot 

:!:h�:t ":� 0��: :!at:t� "!;';d• �!o 2��-��:�;:c;= :�:�::���n!� 
objeot ba1nc a pl&!Mt or atar appeared cloubtt'ul., 5-JURC!!: atatAd he "peeled ott• 
t.o U.e •ouU. and -ed 1n traU of' objeet, vh1oh at that ti.Jne appeared to ba 1n 
the aoutheaat, (See aketoh , Incl .f 1 ,  JaUl and IIOV-nt ot objec t ) .  Tbl object appe&red t.o be a ve-t clbtance away troa the a1roratt, vhen sudele� 1t - atra14; 
at t.he obaenoer at 1 rapid rate ot apeed, !.i:l!JP.CE atatad they croas the retr or iJii objeot, nparianoed no waS, .ra ,..,.,ed aouth ot 1t, O'bject -ed ava'Y'äiif"then 

returt*l at hich apeed on a veaterly q� , SOURCZ atated they cru1aed 1n f'ront 
ot the objeot and not1oed Cldd and ext�r bricht ltcht1nc vh1oh d1d not: re-bl• 
l�t1nc of' an:t knovn a1rontt. Shape ot U.e objeet coul.d not be clearl.7 cleter­
ained and no liiUb wa apparent on object' •  ".at a1cla. 30tlRCE oa1cl MI'*!Yerab1l1tr 

1 ot object ,... tantaat1o and at no tiM d1d 1t oha • 1ts &t1onal a 1n ? 
relA ab to the a , a • a ra Ja• er • 

' 

DO ob at a 1s • ot approxiNatal.,y 75 J&l'd• and on a Mad1.nc ot ))00, 
at vh1.ch tiM an 1ntanHl.,y bricht vh1t.e ".!t'ht tluhecl trca obltgt lkht1nc up oan-

. ARX or hh a1roratt. �lllCE •tated ob app;&r;d to ba equat, 'bul.lcr and oroas-
ahaped, It aj:lpeareil to be ahorter than a �7 and v1dar than a �7. 'Tbere wa no 
-..U1ble v111c -san. Lonpat di.Mna1on ot the boük ot object appearecl to ba )0 to 
IM! t .. t, (Incl #2 , sketch or o'bjeot) .  5')\JRC! aav no olear outl1ne ot objeot othar 
than the bull< or d:>M vh1oh �o1t1oned at the center or the croas, It vu tr .. 
Wa cl..- tbät the bri4bt

- viiita ltChi apred. In acld1t1on to U.e vh1t& light 
IOURCI notad one red ll�ht, ,..._bl1Jic aa alNr&tt l"'lln1A& llcbt • \op fll t.he tlalo 
R-er. the bri<:hteet licht •1natecl tra. the hich v1rdah1elcl t,.-pe obMrnt.iMl · -
clA•• 1n the tront ot the dOM, 3(li!RCI!: obt.ained • cood v1w or und-n-U. e1d.e 

- . . . - -� . . · · - -- - · - - ...... __ ... l · - � ·- ''-' '"- .. =:i- -. ...,..,... ,.", "'"'�· 

wu ßte über  m i c h  Be­
scheid und gab mir eine 
sicherlich oftmals wieder­
h o lte Einfü h rung in das 
UFO-Thema aus Luftwaf­
fensicht. Dabei beto nte 
er wieder und wieder, wie 
sich ganz gewöhnlich Ob­
jekte und natürliche..._E.bä: 
n.o.rnene__gelegentlich für 
das Auge des Betrach­
ters in UFOs verwandel­
ten - hauptsächlich seien 
Ballons dafür verantwort­
lich.. Er zeigte mir e inen 
US-Landkarte auf welcher 
die Bahnbewegungen von 
Forschungsbal lonen mar­
kiert ware n ,  mit Nadeln 
waren rings darum die 
Lokal itäten von U FO-Ob­
servati o n e n  d a rgeste l lt 
word e n . Gerade e in ige  
Tage vor meinem Besuch 
war über Wright-Patter­
son eine "Untertasse" ae­
sehen worden , die stch 
dann jedoch als Ba l lon  
h e ra usste l lte . Gre g o ry 
zeigte mir die "komische 
Kautze"-Akte und e inem 
dicken Raport hinsichtlich 
einer gelandeten Fl iegen­
den U ntertasse . Diesen 
Fal l  nannte er das Ergeb­
nis e ines SE-verwöhnten 

Menschen , der wohl eine Story erfunden habe , um sich hervorzutun.  
Der Blaubuch-Chef erklärte kategorisch ,  daß die US-Luftwaffe keinerlei Beweis dafür 

gefun_den habe ,  wonach die U�Os irgend�ie �eal  seien .  Er legte dazu eine Ausgabe des 
Spec1al Raport 1 4  auf den Ttsc h ,  um m1r dte Feststel lungen des Projektes vorzulegen .  
Besonderen Wert legte er hier a u f  Zeichnungen d e r  Zeugen vom Juli 1 948 , welche eine 
"Zigarre" gesehen hatten (der Chiles-Whitted-Fall) .  die man dann als eine falschverstan­
dene B-36 erklärte .  (Aber meine Aufzeichnungen fanden später keinerlei derartige Erklä­
rungen _für diese klassische Pilotensichtung.  Anfang der 60er Jahre jedoch griff die Luft.. 
waffe erne Erklärung von Hynek  & Menzel auf ,  wonach es sich hier um einen Meteor ge­
handelt hatte . )  Ich verhielt mich stil l , während der Captain seinen Vortrag hielt - deutlich 
wurde �ir, daß �er nette Mensch versuchte mich davon zu überzeuge n ,  daß es keine 
UFOs gtbt. Aber tch war mehr an den ungelösten, als an den aufgeklärten Fällen interes­
siert. So stellte ich ihm schlichtweg ein paar Fragen h ierzu,  was ihn zu frustrieren schien 
und er so reagierte , das er mir vorwarf, ich würde ihn ablenke n .  So kehrte er wieder 
und wieder zu sei nen Vorstellungen zurück und betonte ,  daß die UFOs erklärbar sind 
oder schlichtweg nur Unsinn darstellten .  Er stel lte sich dann vor das Bücherregal mit 
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UFD-Werken und nannte al les übergewichtig "sensational isiert" ,  wobei er auch Ruppelt's 
Werk scheinbar einbezog , weil nur so ein Buch zu verkaufen sei .  Ich sah dies anders und 
nannte das Ruppelt-Buch "objektiv und faktisch" und kam wieder auf mein Anliegen zu­
rück, wie Gre�ory wohl  die hochqual ifizierten Unbekannten in Ruppelt's Buch erklären 
könne. Er reagterte nur mit seinem "Sie lenken mich ab!" darauf . 

Was dachte der Captain über den damals gestarteten Hollywood-Film UFOs ? "Sensa­
tionalisiert" war seine Antwort. Ich erklärte ihm,  wie beeindruckt ich von den beiden Fil­
men aus Montana [ 1 950) und Utah ( 1 952) sei , die man hier aufführte. Die zu sehenden 
Erscheinungen weisen eine besondere Winkelgröße auf und wirkten deutlicher als nur die 
in der U8-Luftwaffen-Presseerklä rung bekanntgemachten "kleinen Lichtpunkte" .  <CENAP­
Einschub: Tatsächl ich zeigen die beiden Filme cfoch nicht mehr als nur Lichtpunkte . >  

Gregory bezog sich a u f  d e n  Special Raport 1 4  u n d  wollte damit d i e  Affäre erledigt 
wissen ,  da kam auch schon mein Onkel  herbe i ,  der mich nach 45 Minuten abzuholen 

, hatte, da der Bus für die Rückfahrt wartete . Gregory sagte meinem Onke l ,  das ich woh l  
nicht zu  überzeugen sei .  Er wünschte sich ,  er hätte mehr  Zeit gehabt und  mir  einige Ak­
ten näher darlegen können .  Onkel Don ergriff die Chance und sch lug so vor, das ich ja 
am nächsten Morgen nochmals vorbeikommen könne.  Doch Gregory erklärte nach kur­
zem Bedenken , er sei völ l ig überarbeitet und habe demnächst keine Zeit mehr, am näch­
sten Tag würden ihn zudem einige Wissenschaftler besuchen kommen . was ich recht be­
zweifelte. Auf der Rückfahrt saß ich neben Dr. Miley, welcher die Air Science Division lei­
tete und ein Freund von meinem Onkel war. er zeigte jedoch an der Sache kaum Interes­
se . Als Onkel  Don am nächsten Abend von der Arbeit zurückkehrte ,  berichtete er mir. er 
habe Gregory wieder getroffen und dieser mache . sich Sorgen , ob das Gespräch auch 
wirklich vertraulich bleiben würde und n icht nach außen zu Reportern gelange. Mein On­
kel hatte ihm dies dann versichert und ich sah auch keinen Nutzen dari n ,  mit diesen Er­
kenntnissen nach außen zu gehen - außerdem wollte ich auch nicht irgendwie die Karrie­
re meines Onkels gefährten.  

Ein Nachwort 
Als ich diesen Artikel vorbereitete , entdeckte ich einen Brief von meinem 1 980 im Al­

ter von 80 Jahren verstorbenen Onke l ,  den er mir im Fe- r.:=;;========� 
bruar 1 958 geschrieben hatte und sich h ierbei auf die 
CBS-Fernsehsendung aus dem Armstrang Circle Theater 
bezog,  wo am 2 2 . Januar 1 9 58 NICAP-Direktor Donald 
Keyhoe mit Luftwaffen-Minister Whedon stritt. Während 
dieser Live-Sendung wurde Keyhoe der Ton abgedreht, a ls 
er sich plötzlich vom vorgesehenen Manuskript wegbeweg­
te . Hierbei wurde mir klar.  daß ich Spancer Whedon selbst 
im Büro gesehen hatte , ohne ihn zu erkennen,  als ich bei 
Gregory war. Bis heute wußten nur e inige wenige UFOlo­
gen von meinem Besuch beim ATIC und sie behielten dies 
für sich, wofür ich ihnen heute noch danken möchte . 

SILD-am-Sonntag-Fernsehkritik am 
13.Dezember 1992: Unglaublich, was 

uns die TV-Anstalten für Moderatoren 
servieren! 

BamS hatte SAT I -Moderator Rainer H ol be i n  der 

Zange, wie nebenstehender Ausri ß zei gt. Seine " Phan­

tastischen Phänomene" verdienen kaum bessere Kri­

tik,  sodaß wir uns in diesem Fall  fast schon dem 

Spri n ger-Blatt  ansc h l i eßen m üßen .  Es gilt z u  wün­

schen, daß e i n  solcher Rei n fal l  nicht wieder über die 

Bi ldschirme laufen wird. Warten wir also Ev D ab . . .  

Halbe rutscht fast auf 
eigener Schleimspur aus 

Die Fernsehgemeinde stöhnte schon, be­
vor's überhaupt losging - zu Recht: Rainer 
Holbe (52) ist wieder da. Mit einem über· 
sinnlich-sinnlosen SAT-1 -Hokuspokus na­
mens ,.Phantastische Phänomene". Polter­
geist Holbe verkauft seinen angerichteten 
kalten Kaffee (u. a. verbogene Löffel, Wün­
schelruten) als heiße Ware - und die Zu­
schauer für dumm. Und das alles so heuch­
lerisch, daß erlast auf der eigenen Schleim­
spur ausrutscht. Lächerlich, die aufgesetz­
te Begeisterung und die überwichtige Mie­
ne. Dieser Mann ist kein Moderator, son­
dern ein unerträglicher Zustand! 
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